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Hierzu vier Beilagen.

LÄgLLrUKÄfsALU.
Das Kaiserpaar wird von Venedig aus wahrschein¬

lich zunächst einige Punkte an der italienischen Küste , vielleicht
auch Sizilien , besuchen, so daß es im Achilleion auf Korfu gegen
Lnde der ersten Aprilwoche eintrifst.

Die Rede, die der Reichskanzler Fürst v. Bülow über
die auswärtige Politik im Reichstage gehalten hat , findet in
der auswärtigen Presse einen lebhaften Widerhall . Die Aeuße-
rungen der Blätter lauten vorwiegend zustimmend und heben
den konzilianten Ton der Rede hervor . Doch fehlt es auch nicht
an scharfer Kritik.

Die Beilegung des Reichstags -Journalisten-
streiks ist auf das Eingreifens des Reichskanzlers zu¬
rückzuführen. *

Eine neue Partei ist in der Bildung begriffen . Es
soll in Berliner Zeitungen ein Aufruf zu diesem Zweck erscheinen.
Unter den Unterzeichnern befinden sich die Herren von Gerlach
und Breitscheid.

Der polnische Güteragent Biedermann hat nach eigenen
Mitteilungen in den letzten zwei Monaten 14 große deutsche
Rittergüter in Posen und Litauen angekauft und stellt
diese zum Verkauf an polnische Reflektanten.

*

Der Zustand des Königs Leopold hat sich ver-
ichlimmert . Der König empfängt zweimal täglich den Besuch
seines Arztes . Er liegt zu Bett und ist sehr krank.

Die Lage auf Haiti scheint sich gebessert zu haben . In
Port -au-Prince sind 5 Offiziere , die als Verschwörer verhaftet
worden waren , wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Etwa 100
in die deutsche und die französische Gesandtschaft geflüchteten
Personen ist von der Regierung zugestanden worden , daß sie
die Gesandtschaften unbehelligt verlassen können : doch machen sie
von dieser Zusicherung keinen Gebrauch , da sie der Regierung
mißtrauen . Fünf fremde Kreuzer bleiben vorläufig noch auf der
Reede.

SSLMtÄgSMhL IM

HsMeisgewerde.
Neben ! dem Gesetzentwurf , betr . die Arbeitskammern,

beschäftigt den Bundesrat augenblicklich ! ein Entwurf , wel¬
cher den Angestellten tm Handelsgewerbe eine erweiterte

Sonntagsruhe bringen soll . Die wesentliche Neuerung .des

Entwurfs ist folgende:
Während bisher geMäA ß 105 b Abs, 2 der Gewerbeord¬

nung grundsätzlich eine fünfstündige Beschäftigung im
Handelsgewerbe an Sonn - und Festtagen zugelassen wird,
wird im neuen Gesetzentwurf als Regel ausgestellt , daß
eine Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern
an Sonntagen nicht mehr zulässig sein soll . Durch Be¬
schluß der weiteren Kommunalverbände oder Gemeindebe¬
hörden kann von dieser Regel als Ausnahme allerdings
eins Beschäftigung bis zu drei Stunden , aber nicht nach
2 sthr nachmittags gestattet werden.

Diese Neuerung dürfte allerdings , so schreibt die ,^So-
zialpol . Rundsch .

"
, von einschneidender Bedeutung für den

Kleinhandel sein , und man gewinnt , wenn man die darin
liegende Steigerung im Vergleich zu den Novellen zur Ge¬

werbeordnung vom 26 . Juli 1897 und vom 30 . Juni 1900

betrachtet , den Eindruck , als ob diese neue Bestimmung nur
hinüberleiten soll zu dem gänzlichen Verbot der Sonn¬

tagsbeschäftigung nach englischem Muster . Es ist zu ver¬
stehen, daß die Ladeninhaber , wie z . B . der deutsche Zen-
tralverband für Handel und Gewerbe , sich gegen den Ent¬

wurf wenden und als Minimum verlangen , daß ihnen eine

sonntägliche Verkaufszeit von 3 Stunden nicht als Aus¬
nahme , sondern als Regel garantiert werde . Selbstver¬
ständlich ist dabei , daß die Vorschriften des Z 105 s für
Gewerbe zur Befriedigung täglich hervortretender Bedürf¬
nisse unberührt bleiben müssen.

Aber selbst mit der Herabseutzng der Verkaufszeit von

. auf 3 Stunden dürfte für die Angestellten praktisch nicht
viel gewonnen sein . Für den Kleinhandel sind unentbehr¬
lich die Stunden unmittelbar vor und nach dem Hauptgot-
wsdienst . Würde eine dreistündige Verkaufszeit als Regel
kmgeführt oder als Ausnahme gestattet , so wird der La-
oenmhaber , vorausgesetzt , daß der Gottesdienst in die
Zell von 10 — 12 Uhr vormittags fällt , ohne Zweifel diese
s Stunden von 9 — 10 und von 12 — 2 legen . Die Folge ist,

der Angestellte , abgesehen von den beiden Stunden
v ^ » ge ;reute , avge,eyen von oci > vcivcn

or 9 Uhr morgens , genau so lange im Geschäft festge-
Mten wird wie früher . Und an den Leide " « v »«

ch für ihn gewonnen werden
, mmt es ihm gerade darauf cm , , „
- onntagnachmittag gewinnt , um fick von dem Ei¬

nerlei des Alltags ausruhen , .sich erholen und andere
Eindrücke gewinnen zu können.

Die einzige befriedigende Lötung dürfte in einer Ver¬
legung der Zeit des Hauptgottesdienstes zu sehen sein.
Würden die kirchlichen Behörden darauf eingehen , saß
derselbe vielleicht in die Zeit von 11,30 bis 12,15 Uhr
verlegt würde , so könnte man die dreistündige Verkaufs¬
zeit geschlossen vor Beginn desselben , etwa in die Zell
von 8 — 11 Uhr , legen . Nach Lage der Tinge ist allerdings
nicht mit einem diesbezüglichen Entgegenkommen der kirch¬
lichen Behörden zu rechnen , obwohl ein solches , rein ob¬
jektiv betrachtet , nur im eigensten Interesse des Klerus
liegen könnte . Denn nach den : Stand der gegenwärtigen
Gesetzgebung ist es den kaufmännischen Angestellten un¬
möglich , den Hauptgottesdienst regelmäßig zu besuchen,
da der Ladenschluß unmittelbar vor Beginn desselben
fällt und die Verkaufszeit unmittelbar nach Beendigung
desselben beginnt , und somit die für das Umkleiden usw.
erforderliche Zeit nicht -gewonnen werden kann . Das würde
sich ändern , wenn der Gottesdienst entsprechend später ge¬
legt und der Ladenschluß eine halbe Stunde vor Beginn
desselben obligatorisch gemacht würde . Wenn man ganz
einseitig das Interesse der Angestellten betonen will,
so muß man in der Einführung der völligen Sonntags¬
ruhe im Handels -gewerbe einen Jdealzustand erblicken.
Wägt man aber ab zwischen dem Interesse dieser und
demjenigen des Kaufmanns , sowie des kaufenden Publi¬
kums , so mnu mau der Tendenz des Gesetzentwurfs nicht
ohne weiteres zustimmen.

Das Publikum hat , sich so an die s o n n täglichen
B er ka u f s stun d en gewöhnt , daß die Ladeninhäbcr
zum großen Teil eine erhebliche Einbuße an Absatz zu
verzeichnen haben würden , wenn das S -onntagsgeschäft
außer Frage gestellt werden würde . Diese Einbuße an
Absatz würde aber auch auf die deutsche Industrie ihren
nachteiligen Einfluß ausüben . Ganz besonders aber er¬
gibt sich für das Platts Land die Notwendigkeit , daß
dem Publikum die Möglichkeit erhalten bleibt , mit dem
Kirchgang die erforderlichen Einkäufe zu verbinden , da an
Wochentagen sich hierfür weder Zeit , noch Gelegenheit in
ausreichendem .Maße bietet . Das Gleiche darf endlich
für die Arbeiterschaft gelten , welche ihre Einkaufsbedürs-
nisse am Wochenschluß , nach empfangener Lohnzahlung
zu decken Pflegt.

Wenn man nach dem Vorstehenden zu einem ab¬

schließenden Urteil über diesen wichtigsten Punkt der Ge-
setzesvorlagc kommen will , so ist zwar zuzugeben , daß
eine Einschränkung der fünfstündigen Verkau .szeit durch¬
führbar und wünschenswert erscheint , wenn sie auch mit
erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ist . Die gänzliche
Aushebung des Sonntagsgeschäfts anstreben , hieße de-

gegen , den Mittelstand einer seiner besten Existenzquellen
berauben , die Industrie schädigen und dem kaufenden
Publikum erhebliche Unannehmlichkeiten bereiten.

Vas Nsfferpssr in VesieMg.
Die Ankunft des Königs Viktor Emanuel in Vene¬

dig erfolgte gestern früh . Auf dem Bahnhof , der mit grün -weiß»
roten und schwarz-weiß -roten Fahnen und Standarten und mit
Wappen und Emblemen beider Nationen und mit einer ver¬
schwenderischen Fülle frischer Blumen geschmückt ist . erwarteten
den König die Behörden . Man hörte den König sagen : „ Ich
freue mich außerordentlich , hier zu sein !" Der König bestieg
eine offene Galagondel . Der König verbrachte die Vormittags¬
stunden im königlichen Palast am Markusplatze . Dann trat er
dch Fahrt zum Bahnhofe , um das deutsche Kaiser-
paaar zu empfangen , an.

Im Inneren der Bahirhofshalle hatte auch die deutsche
Kolonie unter Führung des Konsuls Rechsteinec Aufstellung
genommen , im Vordergründe die Damen und festlich gekleidete
Schulkinder . Herrliche Blumensträuße waren von den Damen
der Kolonie bereits vormittags cm Bord der „ Hohenzollern " ge-
sandt worden . Auch der aus Rom hier eingetroffene deutsche
Botschafter Graf Monts mit Gemahlin sowie Fürst Fürstenberg
hatten sich am Bahnhofe eingefunden . Der König schritt die
Front der vom 37 . Infanterieregiment gestellten Ehrenkom-
pagnie ab . Gleich darauf , um 11 Uhr 82 Minuten , lies , während
die Kriegsschiffe im Hafen einen Salut von 21 Schüssen ab»

gaben , der kaiserliche Zug ein. Ihm entssieg zuerst der Ka i ser,
der den König herzlich umarmte und küßte. Daraus
verlieb den Zug die Kaiserin , dann die Prinzessin Viktoria
Luise , danach Prinz August Wilhelm , alle aufs herzlichste vom
König begrüßt.

Während die Musik der Ehrenkompagnie die deutsche
Hymne spielt, bricht die deutsche Kolonie in Hurrarufe aus.
Der König reicht der K a i s er i n , die ein weiß und schwar¬
zes Kleid mit einem Weißen Federhut trägt , den Arm ; der
Kaiser in Admiralsuniform , Prinz August Wilhelm und
seine Schwester folgen hinter ihnen . Der König stellt sodann
dem Kaiserpaar den Sindako von Venedig , der der Kaiserin
einen Blumenstrauß überreicht, vor. Weiter überreichten
Blumenspenden : die Gräfin Monts , die Gemahlin des deut¬
schen Konsuls und die Kinder der deutschen Schule von St.

Stefano . Auf dem Platze vor dem Bahnhof empfing die
Menge den König und die deutschen Gäste mit Evvwarufen.
Alsdann wurde die Fahrt in den prunkvollen
Staats gondeln über den Ouvul prancts angetreten.
Die erste Gondel bestiegen die Flügeladjutanten , in der zwei¬
ten nahmen der Kaiser und der König Platz, in der dritten
die Kaiserin mit ihren -Kindern . Eine Schar künstlerisch ge¬
schmückter Boote der Sportvereine , von zwölf bis achtzehn
Ruderern in historischen Kostümen pfeilschnell fortbewegt,
schloß sich den königlichen Barken an. '

Schnell War der Rialto erreicht, bald darauf der könig¬
liche Palast , in dem die deutschen Gäste sich kurze Zeit in die
zu ihrem Empfange mit großer Sorgfalt bereiteten Ge¬
mächer zurückzogen. Während des Frühstücks im Pa¬
lazzo Reale tranken die Souveräne gegensei¬
tig auf ihr und ihrer Familien Wohl und auf dasjenige
ihrer Verbündeten Länder. Am Nachmittage begab sich
der König in das Arsenal und wohnte hierauf dem Stapel¬
lauf des Unterseebootes „ Oteria " bei. Der König besichtigte
auch die übrigen Unterseeboote, sah den glänzend aus¬
geführten Seemanövern des Unterseebootes „Narvalo " zu
und kehrte alsdann ins Palais zurück . Während der Vor¬
beifahrt des Königs brachen die Mannschaften der deutschen
und der italienischen Kriegsschiffe in Hurrarufe aus , in die
die versammelte Volksmenge einstimmtc.

Kaiser Wilhelm hat an dieKönigin ein T e -
legramm gerichtet, in dem er für Len ihm durch den
König bereiteten Empfang seinen Dank ausspricht.

Nachmittags besichtigte die Kaiserin mit dem
Prinzen August Wilhelm und der Prinzessin
Victoria Luise die Markuskirche und den Do¬
genpalast . Die Menge bereitete ihr lebhafte Huldigungen.
Die Kaiserin begab sich alsdann auf die „Hohenzollern"
zurück und empfing dort eine Abordnung der Gesellschaft
der Gondelführer Bucintoro , die der hohen Frau einen
Strauß und einen Ehrenschild zur Erinnerung an das Heu?
tige 26jährige Stiftungsfest der Gesellschaft überreichte.

Zu Anfang der Sitzung des Parlaments- in
Rom wies Santini auf die große politische Bedeu¬
tung des Besuches Kaiser Wilhelms in Venedig und
seiner Zusammenkunft mit König Viktor Emanuel hin . Er
glaube dem Empfinden der Kammer Ausdruck zu geben,
wenn er den beiden Souveränen seinen ehrerbietigsten
Gruß entbiete , deren Begegnung das Bündnis zwischen
Italien und Deutschland festige und den Weltfrieden
sichere. (Beifall . ) Präsident Marcora erklärte , die ge¬
samte Nationalversammlung teile das Empfinden , dem
Santini Ausdruck verliehen habe. (Lebhafter Beifall .) Er
werde sich zum Dolmetscher dieser Gefühle machen . (Leb¬
hafter Beifall .) ^

polMfcher Tagesbericht.
veutfübes kkeicft.

Ein Mißtrauensvotum gegen Frankreich.
Was über den Verlauf der Marokko - Debatte im

Reichstag bekannt wird , zeigt , daß alle Parteien
einig sind in dem Mißtrauen gegen die fran¬
zösische Politik. Diese Tatsache wird dem Fürsten Bülow
natürlich von Wert sein . Zwischen dem , was er in dieser An¬
gelegenheit sagte , kann man denn auch so etwas wie einen Wink
an dis Adresse Frankreichs herauslesen , daß es in der Dehnung
des Rahmens der Algecirasakte eine Grenze gebe , die man ge¬
fälligst respektieren möge , denn Deutschlands wirtschaftliche In¬
teressen in Marokko dürfen nicht gleichsam dematerialisiert wer¬
den . Mit welcher Spannung in Paris dem Ergebnis der Reichs¬
tagsdebatte entgegengesehen wurde , erhellt daraus , daß die Kor¬
respondenten französischer Blätter noch am gestrigen Abend , als
der Berichterstattungsboykott über den Reichstag aufgehoben war,
über den Verlauf der Sitzung telephonisch nach Paris Mitteilung
machten . Wie die „Kreuzztg .

" feststellt , sind die französischen
Verlustlisten aus Marokko durchweg gefälscht . Es werden nur
die gefallenen Franzosen , nicht aber die auf der Wahlstatt ge¬
bliebenen Fremdenlegionäre und Eingeborenen gezählt . Be¬
greiflicherweise , denn es soll bemäntelt werden , daß Frankreich
Marokko regelrecht erobert . Das Gewissen der Republik ist
also nicht ganz rein , daher Wohl die Geneigtheit , in den Be¬
ziehungen zu Deutschland vom Korrekten zum mehr Freundschaft¬
lichen überzugehen.

Heer und Flotte.
Wie alljährlich im März , ist auch jetzt wieder von den

etwa 120 beim Großen General st abe zur Dienstlei¬
stung kommandierten Offizieren , fast ausschließlich Oberleut¬
nants , eine Anzahl , diesmal 22 . in den Generalstab versetzt
worden, darunter 21 unter Ernennung zu Hauptleuten.
Diese Versetzung rst nicht nur für diese Offiziere selbst , son¬
dern für die Armee überhaupt von Bedeutung , da die höhe¬
ren Führer rn der Mehrzahl aus diesen jungen Generalstabs-
offizieren hervorzugehen pflegen . Die kommandierten Offi-
zrere werden, rn der Regel nach dem erfolgreichen Besuche der
Kriegsakademie, während mehrerer Jahre mit der äußersten
Sorgfalt vraktnL und theoretisch ausgebildot . so daß sie die
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Gewähr bieten , für die höheren Truppenbefehlshaber allseitig
verwendbare , nach jeder Richtung durchgebildete Gehilfen zu
sein . Die vorzüglichsten von ihnen werden in den General-
staü versetzt, einige finden als Brigade -Adjutanten oder Leh¬
rer an den Kriegsschulen Verwendung , die übrigen treten zu
ihren Truppenteilen zurück. Von den elfteren gehören der
Infanterie diesmal 12, der Kavallerie 6, der Feldartillerie
3, dem Jngenieurkorps 1 an . Während in der Truppe die
Leutnants vom Juni 1892 zur Beförderung zum Hauptmann
heranstehen , sind bei der Versetzung in den Generalstab noch
solche von März 1895 zu Hauptleuten ernannt worden . Da
sie unter der Voraussetzung völliger Bewährung bei der Be¬
förderung zum Major nochmals einen Vorteil von 4 bis 5
Jahren zu haben pflegen , so erreichen sie den Stabsoffizier-
und Generalsgrad in weit geringerem Lebensalter als ihre
Kameraden in der Truppe . Für die Gewinnung befähigter
und jugendfrischer höherer Führer ist dies von besonderer
Wichtigkeit.

39. Nautischer Vereinstagt.
Der 39. Vereinstag des Deutschen Nautischen Vereins

wurde gestern unter starker Beteiligung durch den Geheimen
Kommerzienrat Schultze -Oldenburg eröffnet . Es nahmen
u . a . teil:

Für das Reichsamt des Innern waren Direktor
v. Joncguidres und Geh . Oberregierungsrat Dr . Lewald
erschienen , für das Reichsmarineamt Vizeadmiral Schmidt
und Kontreadmiral Winckler , für das Auswärtige Amt
Legationsrat Dr . Seeliger und für das Reichspostamt Geh.
Postrat Schräder . Ferner waren vertreten das Reichsjustiz¬
amt durch Geheimen Regierungsrat Simons , das Reichs¬
schatzamt durch Geheimen Oberregierungsrat Dombois , das
Reichsversicherungsamt durch seinen Präsidenten Dr . Kauff-
mann und das kaiserliche Kanalamt durch seinen Präsiden¬
ten Hautz . Ferner hatten Vertreter entsandt das kaiserliche
Schiffsvermessungsamt und das kaiserliche Oberseeamt in
Berlin , die preußischen Ministerien für Handel und Ge¬
werbe und der öffentlichen Arbeiten , das Staatsministerium
von Oldenburg, die Senate der drei Freien Städte
Hamburg , Lübeck, Bremen , die Seeberufsgenossenschaft in
Hamburg , das Seeamt in Hamburg , das Institut für
Meereskunde , der Germanische Lloyd , der Deutsche Handels¬
tag , die Berliner Handelskammer , die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger , die Schiffbautechnische Gesell¬
schaft, der Deutsche Flottenvsrein . An den Verhandlungen
beteiligten sich weiter , die Reichstagsabgeordneten Ahl¬
horn, Dr . Dove , Dr . Heckscher , Hormann , Kirsch, Tw. Seni¬
ler und Spethmann . Von sonstigen Teilnehmern seien er¬
wähnt : der Präsident des kaiserlich Statistischen Amts , Tw.
van der Borght , Landtagsabgeordneter Kommerzienrat
Münsterberg und der Vizepräsident des Reichstags , Kämpf.

Zunächst wurde der gestern von uns mitgeteilte Jah¬
resbericht genehmigt . Bei dieser Gelegenheit teilte Geh.
Oberregierungsrat v. Bartsch aus dem preußischen Han¬
delsministerium mit , daß die preußische Staatsregierung
dem im vorigen Jahre vom Nautischen Verein ausgespro¬
chenen Wunsch auf Errichtung eines Lotsen -Nachtdienstes bei
Pillau in Kürze stattgeben werde . (Beifall .) Geheimrat Le¬
wald führte zur Frage der Ermäßigung der Konsu¬
latsgebühren aus , daß jetzt eine Vorlage im Auswär¬
tigen Amt ausgearbeitet sei , die demnächst dem Reichsamt
des Innern zugehen werde . In den nächsten Wochen würden
dann die kommissarischen Beratungen beginnen . Die Sache
sei also im Fluß.

Darauf wurde in die Beratung des Punktes Förde¬
rung der Segelschiffahrt eingetreten . Der Nau¬
tische Verein hatte zur Untersuchung der Lage der Segel¬
schiffahrt eine nautisch -technische Kommission gewählt , über
deren Arbeiten heute ausführlich Bericht erstattet wurde . Es
wurde zum Vermessungsverfahren ein Antrag angenommen,in dem die Reichsregierung ersucht wird , mit den Regierun¬
gen anderer Staaten in Verhandlungen zu treten über die
Frage , ob durch spezielle Vermessungen der Segelschiffe , viel¬
leicht durch Einführung eines Koeffizienten , eine Entlastungder Segelschiffe herbeigeführt werden könne. Es wurde be¬
schlossen , eine Denkschrift ausarbeiten zu lassen üoer die
aus der Vermessung der Abgaben für Hafenlotsen usw . ent¬
stehende Benachteiligung der Segelschiffe ge¬
genüber den Dampfern , und die Reichsregierung zu ersuchen,
mit den Regierungen anderer Staaten in Verhandlungen zutreten über die Frage , ob durch spezielle Vermessungen der
Segelschiffe , vielleicht durch Einführung eines Koeffizienten,
eine Entlastung der Segelschiffe herbeigeführt werden kann.

Dann trat der Vereinstag in den zweiten, von der nantisch-
^ technischen Kommission gemachten Vorschlag ein : „Der Nautische

Verein möge sich mit einer internationalen Verände¬
rung der Vermessungsordnung beschäftigen ."
Ministerialdirektor Joncquier führt aus , daß es das Prinzip des
Reichsamts des Innern sei, mit den Engländern konform
zu gehen . 1888 habe sich Deutschland eine eigene Schiffsver-
messungsordnung geschaffen . Diese habe sich aber als unzu¬
träglich erwiesen, und nach der verhältnismäßig kurzen Zeit
von sieben Jahren habe Deutschland das englische Prinzip aner¬
kannt. Nun sei das Bestreben Deutschlands die Gleichmäßig,
keit mit England , und infolgedessen könnten Aenderungen in
Deutschland erst eingeführt werden, wenn sie in England bereits
eingeführt sind . Diese Einführung kann jedoch nicht auf dem
Verwaltungswege geschehen , sondern die Aenderungen müssen
erst vom Bundesrat genehmigt werden. Das aber
nimmt geraume Zeit in Anspruch, da erst die Bundesregierungen
gefragt werden müssen . — Handelskammersekretär Dr . Wessel¬
bach-Hamburg spricht die Befürchtung aus , daß bei Verwirk¬
lichung des Antrages der Kommission die Interessenten nicht in
genügender Weise gehört werden. Dieser Ausführung wird je¬
doch von anderer Seite widersprochen und der Antrag der Kom¬
mission angenommen.

An dritter Stelle schlägt die Kommission zur Untersuchung
der Gründe für den Niedergang der deutschen
Küstensegelschiffahrt eine eingehende Prüfung der Ver¬
hältnisse an Ort und Stelle vor . Sie empfiehlt die Bildung
einer Bereisungs - Kommission und empfiehlt ferner,
daß die Regierung einen Delegierten als Vorsitzenden in diese
Kommission entsendet und die Kosten dieser Kommission über¬
nimmt. Die Untersuchungen sollen sich auf die wirtschaftliche
und technische Seite erstrecken , wobei dann auch über die Ver¬
hältnisse der Nachbarländer und über die wirtschaftlichen Be¬
dingungen der kleinen Schiffahrt Erhebungen anzustellen sein
würden.

An vierter Stelle
, beantragt die Kommission, bei der Reichs¬

regierung vorstellig zu werden, im nächsten Etat 200000
für technische Versuche auf Segellchiffen «inju»

stellen. Auch dieser Antrag wurde angenommen. Schließlich
wurde ein Antrag angenommen, einen dauernden Aus-
fchuß innerhalb des Nautischen Vereins einznsetzen . dem die
Verwirklichung der von der Kommissiongefaßten Beschlüsse über¬
tragen werden soll . — Die in der nichtöffentlichen Sitzung vor¬
genommenen Vorstandswahlen ergaben n . a . die Neu¬
wahl des Kapitäns Poliß in den Vorstand. — Der Deutsche
Nautische Vereinstag beschloß ferner, in Zukunft seinen Ver-
einstag gemeinsam mit dem Verband Deutscher
Seeschiffervereine abzuhalten. Die Bedeutung dieses
bemerkenswerten Beschlusses liegt darin , daß nun der Vereins¬
tag auch die große Mehrheit der in der Schiffahrt aktiv tätigen
Teile umfassen wird, die bisher durch die nautischen Vereine nur
zum Teil vertreten waren . Der Deutsche Nautische Vereinstag
wird in Zukunft die deutsche Schiffahrt annähernd vollständig
repräsentieren.

Zur Stichwahl in Emden -Norden
schreibt die „Natlib . Eorr ." : In Emden -Norden ist unser
Kandidat , Herr Oberbürgermeister Fürbringer , leider un¬
terlegen . Der Erfolg , den unsere Freunde dort errungen
haben , ist an sich sehr respektabel gewesen ; Herrn Für¬
bringer in die Stichwahl zu bringen , hat er leider nicht
ausgereicht . In der Stichwahl stehen sich nun der frei¬
sinnige und der antisemitische (oder deutschk -soziale ) Kan¬
didat gegenüber . Es versteht sich wohl von selbst, daß
die Nationalliberalen in der Stichwahl für den freisinnigen
Bewerber eintreten , mit dem üns immerhin gewisse li¬
berale Grundauffassungen und ein gut Stück gemeinsamer
Weltanschauung verbinden . Mit den antisemitischen De¬
magogen , die ihren Wettkampf auch jetzt wieder in der
gehässigsten Weis« gegen uns ! geführt staben , haben
wir nichts gemein ."

Prinz Joachim Albrecht von Preußen.
Abermals wartet die „N . G . C." mit einem ganzen

Bündel von Mitteilungen über den Prinzen Joachim Al¬
brecht von Preußen auf . Die Mitteilungen beruhen auf
„ Erkundigung an geeigneter Stelle " und sollen frühere Mel¬
dungen auf ihr richtiges Maß zurückführen . Die militärische
Verabschiedung des Prinzen ist danach nicht wegen seiner be¬
kannten Liebesgeschichte erfolgt , sondern wegen Felddienst¬
unfähigkeit : er leidet an einem Beinübel , das ihm den Dienst
zu Fuß unmöglich macht und den zu Pferd erschwert . Aller¬
dings haben bei der Verabschiedung die viel erörterten Be¬
ziehungen zu der früheren Schauspielerin Fräulein Sulzer,
der jetzigen Scheingattin des österreichischen Freiherrn von
Liebenberg , eine gewisse Rolle gespielt . Falsch ist die Be¬
hauptung , der Prinz wolle auf Titel und Rang verzichten
und den Namen eines „ Grafen von Kamenz " annehmen.
Kamenz ist im übrigen gar nicht Eigentum des Prinzen Joa¬
chim Albrecht , sondern wird , wie die gesamte unbewegliche
und bewegliche Hinterlassenschaft des Prinzen Albrecht , von
dessen jüngstem Sohne , dem Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen , verwaltet , der seine beiden älteren Brüder apana-
giert . Von einer Absicht des Prinzen Joachim Albrecht , die
Baronin Liebenberg zu heiraten , sei bisher nur in der Presse
etwas bekannt gewesen, aber nicht bei Personen , die ihm nahe
stehen und davon wissen müßten . Aus alle Fälle sei es ver¬
früht , von dieser Heirat zu sprechen und womöglich einen
Termin für sie anzugeben . Die Frau von Liebenberg sowohl
wie ihr Gatte sind, so wird dann noch hinzugefügt , katholisch,
und ihre Ehe kann in Oesterreich gar nicht geschieden wer¬
den ; dies könnte höchstens in Ungarn , und auch dort nicht
so ohne weiteres geschehen. Bislang habe der Prinz indessen
nicht die Absicht verraten , seine Beziehungen zu feiner Freun¬
din zu „ regularisieren "

. — Regularisieren ist ausgezeichnet.
Wenn man aber die Beziehungen zu seiner Freundin zu
„regularisieren " sucht, so gilt das doch im allgemeinen als
ganz respektabel — auch für einen Prinzen ! Oder nicht? . . .

Ein treffliches Nachwort zum Streik der Journalisten,
finden wir in der „Franks . Ztg .

"
. Sie schreibt:

„ Wenn Graf Ballestrem noch Präsident des Reichstagswäre , hätte der Konflikt sicherlich keine großen Dimen¬
sionen angenommen . Graf Ballestrem war unparteiisch ge¬
nug , um das unparlamentarische Benehmen eines Mitglie¬des seiner Fraktion nicht zu decken , und er war vor allem
in den Präsidialgeschäften so tadellos gewandt , daß er mit
Leichtigkeit die Sache noch am selben Tage wieder einge¬renkt hätte . Der jetzige Präsident besitzt diese Gewandtheit
bei weitem isicht ; viel ungeschickter als §x konnte man sichin dieser Affäre kaum benehmen . Nachdem aber durch
ihn die Sache Verfahren war , da stellte sich heraus , daßder Konflikt ein neues Gesicht bekommen hatte : aus einem
Konflikt zwischen dem Abg . Gröber und den Journalisten
war ein Konflikt zwischen den Journalisten und dem
Reichstag geworden . Der Wg . Gröber hatte sich geweigert,
um Entschuldigung zu Litten , und der Präsident des
Reichstags wußte sich nicht zu helfen . Da also der Mg.
Gröber es abgelehnt hatte , zu tun , was jeder Gentleman
tut , nämlich eine in der Hitze begangene Beleidigung
wieder gut zu machen , und da ihn auch seine Eigenschaftals gläubiger Christ und als rechtsprechenber Richter nicht
dazu veranlaßt hatten , da wäre- es, nachdem der Prä¬
sident versagt hatte , Aufgabe der Parteien ches
Reichstags gewesen, den beleidigten Journalisten
Genugtuung zu verschaffen . Das hätte sich einfach in der
Weise machen lassen , daß je ein Vertreter der Parteien eine
Mißbilligung der schweren Beleidigung , die der Abg.
Gröber den Journalisten zugefügt hatte , ausgesprochen
hätte . Aber das ist nicht geschehen, und wenn
man auch nicht sagen kann , daß die Fraktionen
sich mit dem Kollegen Gröber für solidarisch
erklärt hätten , so haben sie sich doch dadurch , daß
sie kein offizielles Wort für die beleidig¬
ten Journalisten fanden , in einen Gegensatz
zu ihnen gestellt. Hier Reichstag , dort Presse . Auch
gut ; die Journalisten haben sich selber ihr Recht verschafft,
aus eigener Kraft mit einer Einmütigkeit , die wahrhaft
hocherfreulich ist , und Gröber hat schließlich doch tun müssen,
was er fünf Tage lang verweigert hatte . Aber woher
dieseKühIederAbg "

e ordneten? Nun , man weiß
es . Der Kastengeist — wer kennt ihn nicht ! „ M . d. R .

" ist
zwar noch lange nicht so viel , wie „L . d . R ." — wie Leutnant
der Reserve — aber schon manches M . d. R . meint , Journa¬
listen seien nur dazu da , ihnen zu dienen und ihren Ruhm zu
verkünden . Sie vergessen dies : Abgeordneter kann
schließlich jeder werden , aber nicht jeder
Abgeordnete kann Journalist sein . Und sie
übersehen noch manches andere. Der bescheidenste

Journalist lernt es, jedes Uebermaß dieser Eigenick -dabzulegen , wenn er eine Zeitlang tätig war . Tenn die N?
daktionen und die Korrespondenten der Blätter lernen eisolch e s Maß m en s ch I i ch er S ch wä ch e und E jkeit in Personen , die an sie mit Wünsch^
herantreten , kennen, daß schon eine gewisse Fest ' - ,keit nötig ist, um sich nicht zu überheben , und manche Rc!daktion kennt manchen Abgeordneten , den sie unsterblichbla!mieren und für immeräusdemöffentlichen Leben aussck-alünkönnte , wenn sie bekannt gäbe , was man ihr zumutete'
was täte mancher Abgeordnete ohne die saauiaie Ard - stder Presse ? GewG dieser und jener hat sie nicht nöii,aber manche leben geradezu von den Ideen
we lche die Presse gebiert und verarbeitet'
Und was sind die Abgeordneten überhaupt als Abgeordnete
ohne die Presse ? Stumm sind sie. Ms der Journalisten¬
streik ausbrach , ließen sich sofort einige Redner aus der
Liste streichen, und auch der Reichskanzler verschob seine
Rede . Denn wozu reden , wenn es — nur der Reich«,
tag hört!

Die Zeiten sind längst vorbei , da man meinen konnte
dem Journalistenstande etwas bieten zu dürfen , das inan
anderen gegenüber nicht wagte . Und da es immer nochLeute gibt , denen das nicht ins Bewußtsein gedrungen ist,
mögen sie es aus dem Journalistenstreik im Reichstage
lernen . Me Journalisten halten sich nicht für besser cus
andere Kreise , sie haben aber auch keinen Grund , sich für
schlechter zu halten . Denjenigen , die das noch nicht be¬
griffen haben , ist dieser Streit eine Warnung . Man sucht
keine Konflikte .

' Aber wenn es nötig ist , wird die Presse
ihre Macht , die sich jetzt in so glänzender Weise gezeigt
hat , allemal zu gebrauchen wissen ."

London, 25 . März . Die deutschen Reichstagsjonr-
nalisten werden von der ganzen englischen
Presse beglückwünscht. Sie h ätten , h eißt es, den
Beweis erbracht , daß die Presse für das Par¬
lament notwendiger sei , als das Parla¬
ment für die Presse. Eine Folge des Zwischen¬
falles werde zweifellos sein , daß die Mission der Presse
in Deutschland fortan richtiger gewürdigt werde..

Tolstois Unfall.
lieber dis Ursachen der schweren Erkrankung , die der

greise Leo Tolstoi glücklich zu überwinden scheint, kommen
aus Petersburg jetzt genauere Nachrichten . Danach scheint
die Unvorsichtigkeit des Dichters das Uebel verschuldet zu
haben . Während eines furchtbaren Schneesturmss unter¬
nahm er zu Fuß einen Spaziergang , verirrte sich und wan-
derte ziellos stundenlang durch die bittere Kälte , ehe es ihn
gelang , halb erfroren den Heimweg wisderzufinden . Scho»
am nächsten Tage unternahm er dann einen Spazierritt , er
begegnete auf schmalem Wege einem Schlitten , wollte aiK
Weichen , riß das Pferd zur Seite , und dabei versank er mit
dem Tiere plötzlich in einen Schneeschacht, so tief , daß nur
der Kopf des Pferdes noch hervorragte . Nach langen Be¬
mühungen gelang es ihm schließlich, wieder die Landstraße zu
erklettern und heim zu gehen . Dann kehrte er mit einem
Bauern zurück, um sein Pferd zu befreien . Die Anstrengun¬
gen dieser beiden Tage rächten sich und warfen den Greis
aus das Krankenbett.

Der Witwe Albert Lindners , des vor zehn Jahre » st
der Irrenanstalt Dalldorf verstorbenen uag -ücklichen Ir »-
matikers , äst aus der kaiserlichen Schatulle me
Pension von jährlich — 500 Mark , zunächst aus sims
Fahre , zugewiesen wovden . Frau Lindner erhält seit
Jahren von der Schillerstiftung eine Ehrengabe von
900 Mark.

Ein Verband deutscher Bühnenschriftsteller in der Rechts-
form einer eingetragenen Genosienzchasi mit beschränke
Haftung ist am Dienstag in einer Versammlung von eim
40 deutschen Bühnenschriftstellern begründet worden . M
den Vorstand wurden gewählt : Max Dreher , Heinrich si-
lienfein ; in den Aufsichtsrat : Oskar Blumenthal , Ludwig
Fulda , Ger 'hart Hauptmann , Hermann Südsrmann , Erich
v . Wildenbruch.

Unfall eines deutschen Ostafrika -Dampfers . Wie aus
Dover gemeldet wird , ist Mittwoch morgen der deutsche
Ostllfrikadampser „Herzog " mit PafsagiAren an Bord M-
schon Calais und Boulogns ausgelaufen und liegt aus
einem gefährlichen Teil 'der Küste . Rettungsschifj e sind
von Dover abgegangen , um dem „Herzog " Hilfe zu Insten.
Has Schiff , das aus dem Wege nach Südafrika war,
ist leck.

Ein Rechtsanwalt mit 20-000 Mark flüchtig . Der ,
Rechts¬

anwalt Theodor Johannes Seiler aus Burgstädt ist iE
einem Privattelegramm aus Chemnitz nach Unterschlagung
von über 20 000 Mark flüchtig . Es ist ein Steckbrief hum
jhm erlassen worden . Seien ist verheiratet.

Feuer in einem Theater . Die Bühne des Drury
Lane - Theaters in London ist durch ein Feuer zer¬
stört worden . Der Zuschauerraum wurde durch Hera '

lassen des eisernen Vorhanges gerettet . „ .
Ein entsetzlicher Spaß . Die Urheber der Löswillig-

Gefährdung des Simplon - Nachtschnellzu ge
wurden verhaftet und sind geständig . Es sind zwei Mg
Burschen aus Martinach . Der Hauptschuldige erklärte,
hätte sich den Spaß ( !) machen wollen , den Eisenbahnz g
von der Brücke in den Fluß stürzen zu sehen. . ,

Furchtbare Gasexplosion . In Schweidnitz areigi
sich beim Umzug des Kaufmanns Bittner in dessen >
schon ausgeräumter Wohnung eine furchtbare Gasexpwl -
Bittner kam in der Küche der Gasleitung mit einem <2 tr
Holz zu nahe , das Gas explodierte und Seitenwande
Decke der Küche stürzten ein , das Ehepaar Bittner,
Dienstmädchen und einen 10jährigen Knaben unter M ,
grabend . Dis Verschütteten wurden lebend , aber ve
unter den Trümmern hervorgezogen . „ inEin mutiges Kind . In dem kleinen Dorfe Dttery
Devonshire (England ) hat einKnabevon 10 ^5 a y
fünsPersonendasLebengerettet. Es wa -

Sonntagmorgen , als das mutige Kind plötzlich erwacht
sein Schlafzimmer voll Rauch fand . Als es die Tur os > '
bemerkte es , daß das -Treppenhaus lichterloh brannte,
entschlossen, sprang es aus dem Fenster , suchte eme - -
und stellte diese so an das Haus an , daß die FamM ,
Farmers und dieser selbst im Nachtgewand aus dem
nenden Hause entkommen konnten . Sobald der flnav
sehen, daß die Insassen des Hauses gerettet waren,
auf sein Rad und fuhr 31/2 Meilen nach St . Mary , wo er
Feuerwehr alarmierte . Als diele ankam. war es ?u wa,



. x brennende Haus zu retten , aber es wurden wenigstens
di/umstehenden Gebäude vom Feuer bewahrt.

Ms Äem SrshderLSgtum.
» ,r Nachdruck unserer mit Krrrifpondrnzzeichin »rrfebrnrn OriginalberichtH
»ü nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«
^ über Irla,e Borkommniste sind der S -dc- Sioii stet» willlomraen.

Old « bürg, 26 .März.
* Der Großherzog begibt sich am Sonntag nach Ham¬

burg, um der Entlassung der Schiffsjungen vom Schiffs-
jungen-Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " und einer
Sitzung des Schulschiffvereins beizuwohnen . Von Ham¬
burg aus begibt er sich nach Dresden und von dort zur
Kurnach Kissings n.

* Personalien . Dem Telegraphensekretär Heye Hier¬
selbst ist vom 1. April an eine Obertelegraphensekretärstelle
bei dem Telegraphenamte in Wilhelmshaven übertragen.

Der Bremer Senat hat dem Direktor der gewerblichen
Schulen, Friedrich Koop, dem Direktor des Gewerbe¬
museums, Emil Högg, und dem Oberlehrer am Alten
Gymnasium , Dr . Phil . Gerhard Hellmers, den Titel
„Professor "

, sowie dem Ersten Assistenten am Gewerbe¬
museum, Dr . Phil . Karl Schaefer, den Titel „Konser¬
vator der Sammlungen des Gewerbemuseums " verliehen.
(Prof . Hellmers ist als Schauspiel - und Opernkritiker der
„ Weserzeitung " und der neue Konservator Dr . Schaefer von
seinen hiesigen Vorträgen bekannt .)

* Die Namen der 32 Seminarabitnrienten , die gestern ihre
Entlassung feierten (siehe den Artikel in der 2. Beilage) , sind:
Karl Belke -Tonndeich, Wilh . Blanken-Loh , Heinr . Bohlken-
Nallenbüschen , Georg Brockshus-Brockshus (Gern. Dötlingen ) ,
Fritz Christians -Mariensiel , Karl Deetjen-Ohrwege, Rich.
Harms-Seeverns , Reinh . Holert -Oldenburg , Joh . Jüchter -KLH-
singen , Adalbert Klockgether -Langwarden, Ernst Lübben-Jedder-
Warden , Georg Meyer-Tecklenburg, Ernst Osterloh-Cleverns,
Beruh. Plate -Harmenhausen, Wilh . Remmert -Dickel (Hann .),Karl Risch -Bürgerfelde, Adolf Röben-Brake, Georg Sandstede-
Osterscheps , Wilh . Schipper-Oldenburg , Gustav Schmidt-Peine
(Hann.), Friedr . Schürenstedt-Ganspe , Wilhelm Schwarting-
Hurrel , Wilhelm Schwarz-Stollhamm , Heinr . Steinhoff -Accum,
Gerh. Tönnießen -Mariensiel , Gerh . Uhlhorn-Osternburg, Eli-
mar Wedekind-Oldenburg , Ludwig Weichert-Augustfehn, Adolf
Wienken -Lehmden, Wilh . Witte -Oldenburg , Friedr . Wulf-Varel,
Karl Bote-Kiel (Eutiner ) .

* Der 8 Uhr -Ladenschluß ist für Bremen beschlossene
Sache. Ausgenommen sind die Sonnabende, und ganz
ausgeschlossen bleiben die Tabak - und Zigarrenge-
schäfte, die nach wie vor bis 9 Uhr abends geöffnet sein
dürfen.

* Richard Wagners Abschied. Das „Nordd . Volksbl .
"

schreibt : „ Unser politischer Redakteur Genosse Richard Wag¬
ner . tritt am Sonnabend in Oldenburg die dreimonatige
Gefängnisstrafe an , zu der er am 22. Januar wegen
angeblicher Beleidigung des Bürgermeisters von Delmen¬
horst in einer Rede , mehreren Artikeln des Volksblattes
und einer Sonntagsplauderei verurteilt worden war . Wir
wünschen unserem Kollegen , daß er den unfreiwilligen
Aufenthalt in der Staatspension gut überstehen möge.
In die oldeuburgische „Freiheit " kehrt Genosse Wagner
nicht mehr zurück, da er von den Braunschwciger Genossen
in die Redaktion des dortigen „Volkssreund " gewählt
worden ist und die neue Stelle nach Verbüßung der Ge¬
fängnisstrafe anzutreten gedenkt . Mit dem Konflikt
mit der Landtagsfraktion hat .das Aus¬
scheiden des Genossen Wagner nichts zu tun,
da die Braunschweiger Stelle schon längere Zeit vor der
Wstimmung der Landtagsfraktion ausgeschrieben war.
Seine Redaktionskollegen , wie Wohl auch die Mehrheit der
Parteigenossen in Stadt und Land , sehen Genossen Wag¬
ner ungern aus der Redaktion des Volksblattes scheiden. "* Liederkranz-Konzert. Ueber Fräulein Else Schünemann,
die Solistin in dem „Liederkranz"°Konzert am nächsten Sonn¬
abend , liegen uns eine Reihe von Berichten vor , wonach die
Sängerin überall mit außerordentlichem Erfolg aufgetreten ist.
U. a . lesen wir in den „Hamburger Nachrichten" über einen
Schubert-Abend von Else Schünemann : „Feinsinnig , wie das
Programm , das sie znm Gedenktag an Schuberts Geburt (31.
Januar 1797 ) entworfen, ist Frl . Else Schünemanns Kunst. Was
sie immer singt, ist gesangtechnisch vollendet, bis ins kleinste aus¬
gefeilt , — nicht instinktiv getroffen, sondern bewußt gekonnt . E' n
starkes , spontanes Gesangstalent , von dem der Ton von selber
quillt , mag hier oder da unmittelbarer wirken, als die durch¬
dachte, Wohl abgewogene Art von Fräulein Schünemann , die
mit jedem Lied , mit jeder Phrase und jeder Phase eines Liedes
em Kabinettstück ausgeglichenster Gesangskunst gibt. Aber nur
hier oder da. Den meisten Stimmungen,, denen sie Ausdruck
geben will, ist ihr bewußtes Können, eben weil es so beherrscht,
keil es mechanisiert ist , durchaus nicht im Wege, stellt sich viel¬
mehr völlig in den Dienst des starken Intellektes , des tiefen
Empfindens. Auch der Intellekt , auch das Empfinden sind be¬
herrscht — sonst würden sie wohl einmal mit dem Können durch¬
sehen , es für Augenblicks Dauer vergessen oder doch vergessen
Machen. Aber, wie schon gesagt, der Augenblicke , wo man das
künschen möchte , wo die eiserne Beherrschung des Ausdrucks wie
seiner Mittel sich wie Unfreiheit oder gar wie Gleichgültigkeit
S'bt , sinh nnr ganz wenige, sie gehen ganz schnell vorüber . Gleich
schlägt die bewundernswerte Kunst dieser Sängerin den Hörer
wieder in seinen Bann .

"

Professor Wempe wird seinem volkstümlichen Vor-
rragskursus im Dovdtschen Saale gegen Ostern noch einen
besonderen Vortrag über das Radium anfügen . Die
Teilnehmer der Kurse beklagen sich bitter über die Kälte
nn Doddtschen Saale , über die auch nach jeder Volks¬
versammlung Klagen kommen . Der Wirt erhält doch seine
Erste für gute Heizung des Saales ; kann er nicht damit
Auskommen, so soll er mehr fordern , aber die Besucher
j^cht frieren lassen ! — Professor Wempe veranstaltet zur-sNt eine Reihe von Vorträgen im Oldenburger Lande.

, In den Ruhestand treten werden am 16. April bezw.
die Rechnungsräte tom Dieck und Janßen,

rat " Verleihung des Titels „Geheimer Rechnungs
qm Nachfolger des Herrn tom Dieck wurde der
^ distertalrevisor Sand siede mit dem Titel „Haupt-
i
°

!I ^ ^ ektor" ernannt . Es sei noch erwähnt , daß Herr
ü -E nm kommenden Sonnabend seinen 70 . Geburts-
„ Vjbl Rüstigkeit feiert , so daß zu hoffen steht, daß

Arhezeit nach der reichen Lebensarbeit noch lange
Weiundhert genießt.

* Der Landtag ging über die Petition der Handwerks¬
kammer betr . Einschränkung des Tischlereibetriebes in den
Strafanstalten zu Vechta zur Tagesordnung über.

* Seinem Leben ein Ende zu machen versuchte in emem
benachbarten Orte der 15jährige Sohn eines Landmannes.
Der Knabe hatte von seinem Vater eine körperliche Züch¬
tigung erhalten . Er nahm sich das so zu Herzen , daß er in
den Stall ging und zum Strick griff . Als bald darauf
Desperzeit war , fehlte der Knabe bei Tische. Nichts Gutes
ahnend , ging die Magd in den Stall und fand den Knaben
an einem Pfosten hängend . Sie hatte Geistesgegenwart
genug , um schleunigst ein Messer zu holen , mit dem sie den
Strick durchschnitt . Glücklicherweise lebte der Knabe noch.

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt trocken bei zu¬
nehmender Bewölkung . Schwache Luftbewegung . Am Tage
etwas wärmer . Fortdauer des jetzigen Witterungscharakters
wahrscheinlich.

* Varel , 25. März . Am 29 . d . M . begeht Herr W.
Weber sein 25jähriges Auktionatorjubiläum . Der Ju¬
bilar hat es in seinem Berufe und als Begründer und
Inhaber des von ihm betriebenen Bankgeschäfts verstan¬
den , durch Zuverlässigkeit und Fleiß sich das Vertrauen
weiter Kreise zu sichern . Ein Freund des Geschäfts ruft
ihm zu : „Noch eenmal siefuntwintig Jahr — un weert
ok sneewitt Dine Haar — wie jeggt : Us leewe Wewer —
je länger , desto leew-er !"

* Zetel , 25 . März . Der „ Gern .
" schreibt über unfern

Ort folgende erfreuliche und durchaus berechtigte Notiz:
Schon vor vier Jahren war man hier ziemlich allgemein der
Ansicht, daß die Entwickelung Zetels ihren Höhe¬
punkt erreicht habe . Aber gerade das Gegenteilt ist einge¬
treten . Die Bautätigkeit und damit die weitere Ausdeh¬
nung unseres Ortes hat seit dieser Zeit von Jahr zu Jahr
zugenommen und besonders in diesem Jahre bereits sehr leb¬
haft eingesetzt, so daß zu erwarten ist, daß die diesjährige
Bauperiode alle vorherigen in den Schatten stellt . Die
Hauptausdehnung erstreckt sich auf dis Bahnhof - und Ur¬
waldstraße . Hier bauen z . Zt . der Fabrikant Rud . Onken
(Inh . der Firma Reinders u . Janßen ) Arbeiterhäuser,
Reinh . Onken , Fabrikant Heinrich Bülthoff , Prokurist Cle¬
mens Nagel , Deckoffizier Janßen elegante Wohnhäuser . Im
übrigen Ortsgebiete wollen noch Gebäude errichten der
Tischler Friedrich Cramer (der einen Bauplatz für ca. 1500
Mark , nicht 6000 Mark , von dem Schlächtermeister Schür¬
mann kaufte ) ; der Sattlermeister Aug . Weidhüner , der die
sogen. Kattenfängerei kaufte, ; der Rentner Hus -mann , der
ein Grundstück von Gastwirt

'
Eiben kaufte . In Dünkirchen

hat der Zimmermeister Scheuer ein Zweifamilienhaus fast
fertig gestellt , außerdem baut hier in nächster Zeit der
Weber Willen und voraussichtlich Schlächtermeister Eilsrt
Hobbie . In Osterende läßt der Schuhmachermeister Stroje
einen Neubau auffühxcn . In Schweinebrück baut man eine
neue Schule , in Bohlenberge wird die Schule umgeändert,
in Bohlenbergerfeld hat der Landmann Fritz Dreher aus
Horsten den Rohbau seines Hauses ziemlich fertig . In Drie¬
fel ist man mit der Errichtung des Geschäftshauses der Ww.
Hullen beschäftigt und in Junkermoor bei Spolsen hat der
Ziegeleibesitzer Aug . Lauw aus Bockhorn ein Ärbeiterhaus
und in der Nähe der preußischen Grenze der Landmann
Wille Hobbie ein Wohnhaus erbaut . Damit dürfte aber dis
Bautätigkeit in der Gemeinde Zetel noch nicht erschöpft sein.
Außer einigen in Aussicht stehenden Bauten steht der Neu¬
bau eines Elektrizitätswerkes und der sehr notwendige
Bahnhof ziemlich fest.

Stimmen §u§ üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
„7ek segg 't ns !"

Durch das gestrige „ Eingesandt " des Lehrers Blohm
aus Süderschwei wird etwas bekannt , was ich!, und mit mir
wohl alle Leser der „Nachr ." für unmöglich gehalten hätte:
Herr Müller -Nutzhorn läuft zum Kadi ! Der Mann , der
die Geduld und die Nachsicht der Leser in einem ganz
ungewöhnlichen Maße in Anspruch - nimmt , der zu allem
Möglichen das Wort ergreift und mit Jnvektiven aller
Art um sich wirft , der insbesondere den Lehrern so viel
angehängt hat , daß sie als Stand ihn verklagen müßten,
wenn es möglich wäre , dieser streitbare , mannhafte Viel¬
schreiber spürt sein Zartgefühl verletzt , als ihm einer der
letzteren in allerdings schlagkräftiger , aber doch hochstehen¬
der Satire entgegentritt und sich gegen einen Angriff
Müllers verteidigt , der durchaus grundlos und unange¬
bracht war . (Herr Bl . war ohne jeden Grund für den
Schreiber eines „Eingesandts " gehalten und bekämpft wor¬
den , als dessen Verfasser sich ein Berufsgenosse des Herrn
Müller heraussteUte !) Da hört doch alles aus ! Der Fall
verdient festgenagelt zu werden zur Warnung für alle,
die jemals wieder in Wort oder Schrift mit Herrn Müller
zu tun kriegen sollten — hütet Euch alle , he seggi ' t na!

Meyer.

Musste KZErichten uriS letzte
VepesGen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land"'

Das Kaiserpaar in Venedig.
Venedig , 26. März . Als König Virror Emanuel zur

Tafel an Bord der „ Hohenzollern " kam, wurde er vom
Kaiser am Fallreep empfangen . Am Achterdeck stand die
Ehrenwache , und die Musik spielte die italienische Hymne.
Später folgte eine glänzende Illumination der italie¬
nischen und deutschen Schiffe . Die am ljser gelegenen Pa¬
läste waren farbig beleuchtet . Aus dem großen schwimmen¬
den Prahm , der reich illuminiert wcn̂ brachte eine Mu¬
sikkapelle eine große Serenade dar . Abwechselnd mit dieser
konzertierte die Kapelle der „Hohenzollern " . Viele hundert
Gondeln , deren Insassen der Kaiserin und den beiden
Monarchen andauernd Ovationen darbrachten , hielten in
der Nähe der Kajserjacht . Auf der „ Hamburg " fand (flmch-
zeitig eins Festlichkeit statt.

Aus Deutsch- Südwestafrika.
Berlin , 26 . März . Die wahrend des letzten Aufstandes

in Deutsch-Südwestafrika bewährte und dort auch heute noch
bestehende Zusammengehörigkeit zwischen den Truppen und
der Bevölkerung soll setzt auch durch ein sichtbares Zeichen
zum Ausdruck gebracht werden . Die Bevölkerung des
Schutzgebietes Lat , daß das für Windhuk in Aussicht genom¬

1275
mene Denkmal zu Ehren der rm LufslanöeGeMeE^
Andenken aller Opfer des Ausstandes gewchiA we^
möchte. Die Behörde gab hierzu bereitwilligst chr ErndM
tändnis . Die Summen , die bisher durch Sammlungen

aufgebracht wurden , werden somit auch zum ehrenden AN«
denken der in der Zeit des Aufstandes erschlagenen deutschen
Ansiedler und deren Familienangchöngen DertvenüuW
finden .

M̂arokko»
Tanger , 26 . März . Nachrichten aus Rabat zufolge ist

eine 2000 Mann starke Mahalla unter dem Befehl Ceenis,
des Bruders des Sultans Abdul Asis , auf dem Marsche nach
dem Süden begriffen . Eine andere Mahalla , die von dem
bedeutenden Schradastamme unterstützt wird , marschiert
langsam auf Fez zu. Ferner wird berichtet , daß Mulay
Hafid unter Mangel an Geld , Waffen und Munition leidet,
und daß er auf dem Rückwege nach dem Distrikt von Mara-

tieren.
Einkommensteuer in Bremen!.

Bremen, 26 . März . Die Bürgerschaft genehmigte d,e Er,
Höhung der Einkommensteuerfür die Stadt Bremen von 6V- aus
7 Prozent , für den übrigen Staat ist dieselbe Proz . weniger.

. Prinz und Prinzessin Wales in Köln.
Köln. 26 . März . Prinz und Prinzessin von Wales sind em-

getroffen.
'

Zum Empfang war die Generalität am Bahnhof er-

Der Besuch trägt ausschließlich militärischen
Charakter , weshalb auch seitens der Stadt erfolgte Ein¬
ladungen von dem Prinzenpaar höflichst abgelehnt wur¬
den . Es findet Parade des Kürassier - Regiments
Graf Geßler Nr . 8, dessen Chef der Prinz ist, und em
Diner im „Hotel du Nord " statt . Die Rückfahrt erfolgt
am Freitag , wahrscheinlich über Darmstadt , da angeblich
das Prinzenpaar noch einen Besuch der Darmskädter Ver-
ivvlidten beabsichtigt

'
.

Die Lage in Haiti.
Portau Princc , 25 . März . Die Lage scheint sich ge-

bessert zu haben . Fünf Offiziere , die als Verschwörer ver¬
haftet worden waren , sind wieder aus freien Fuß gesetzt
worden . Gegen hundert auf die deutsche und französische
Gesandtschaft -geflüchtete Personen ist von der Regierung
zugestanden , daß sie die Gesandtschaften unbehelligt per«
lassen können , dach machen sie keinen Gebrauch davon , da
sie der Regierung mißtrauen . Fünf fremde Kreuzer liegen
noch auf der Reede . _ _ _

KneMLslsn Zs ? RsÄMMn.
Soc . Corv. Die Reichsschuld beträgt einschl . von 120 Mill.

Mark Reichskassenscheinen 4273,4 Mill . Mark.
K. L. Der Deutsche Schulschiffverein hat

seinen Sitz in Oldenburg , die Geschäftsstelle befindet sich je¬
doch in Bremen . Geschäftsführender Vorsitzender ist Herr
Professor Dr . Schilling , Direktor der Seefahrtsschule in
Bremen . Der Verein hat den Zweck , junge Seeleute heran-
zubildcn und dadurch den Nachwuchs an tüchtigen Seemän¬
nern zu fördern . Dieser Zweck wird verfolgt durch die Aus¬
bildung von Schiffsjungen auf dem Schulschiff des Vereins.
Die Einstellung der Schiffsjungen erfolgt jährlich bald nach
Ostern.

H . , Donnerschwee. Kleben ist Sache des Arbeit¬
gebers , nicht des Arbeitnehmers . Nach kleben für ver¬
gangene Zeit , um den Anspruch auf Rente zu erhöhen , ist
unzulässig . Das Kleben einer versicherungspflich-
tigen Person hängt nicht von dem freien Willen ab . Lassen
Sie nur die Arbeitgeber ehrlich kleben bei jeder Zahlung der
Woche und dann wird sich nach der Wochenzahl und Klasse
der Marken der Anspruch ergeben ; ein Spekulationsgeschäft
ist das nicht.

A . Z . 100. Für den Ersatz für Schäden, die ein
Kind durch unerlaubte Handlungen einer anderen Person
zugefügt hat , haftet der Vater nur , wenn er sich durch nicht
genügende Beaufsichtigung oder in -anderer Weise an der
Tat mitverantwortlich gemacht hat.

St . W. Die Angaben wegen des „ jungenManne s ",
der 14 Tage im Krankenhaus zubringen mußte , reichen
nicht aus zur Beantwortung der Frage , ob die „ Pension"
für diese Zeit verlangt werden kann . Es kommt aus das
ganze Rechtsverhältnis an . Bei einem Schüler z. B „ der
gegen Jahrespension untergebracht ist, muß diese voll be¬
zahlt werden , wenn auch eine derartige Unterbrechung ein-
tritt ; die Verhältnisse können auch anders liegen , z . B.
wo die Pension nach Tagen oder Wochen bestimmt ist und
wesentlich eine Vergütung für die gewährte K o st darstellt.

Herrn Schl .-Hier . Besten Dank für die Zusendung der wer-
marischen Zeitung . Wir haben Kenntnis genommen von der
Verteidigung des Rektors Volkhardt in Oldisleben , aus dessen
Anstalt sich ein Schüler während einer halbstündigen Strafe er¬
hängte, weil er gezwungen war , im Karzer seine Notdurft zu
verrichten.

verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch . Leitung des
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : CH. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtrmgen ln Oldenburg
von A. Schul ; , Hof- Optiker.
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Die Urteile sind, außcr Mstischen Abänderung

Erkrankte wollen sich die Zert nehmen , endsth
leidende Publikum sehr wohl im Stande rst, iiÄerickriften behördlich beglaubigt sind , liegen zur Einsicht aus und wud dringen
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R - nN und R » ck- N. - Drnck in d°n Schuld,

der Krankheit abzuwarten , pudern bei .lust
^ ^ reizend . — Auswurf zähen Schleimes .

— Das Atmen ist später von hörbarem pfeifenden M
-M^ ett!a?wr̂ chla? - Sch ^ Verdauung re. re.

Leidens, Alters nnd Art der Beschäftigung.
.„ ^ v^ i-llioOsrlössnttr. »okostrasss llr. Mil.

Krankheit

Symptoms:

Ich kann nicht umhin, Ihnen , nächst Gott , meinen tiefgefühl¬
testen Dank für Ihre Hilfe durch die Heilmethode auszusprechen;
denn seit 12 Fahren litt ich an Asthma und im vorigen Jahre im
April wurde das Herz noch in Mitleidenschaft gezogen ; unglaub¬
lich waren meine Schmerzen und die Atemnot; am Tage immer
ein Angstgefühl und daher keine Ruhe. Das Laufen wurde mir
schwer , mußte stehen bleiben, um Luft zu bekommen , die Leute
auf der Straße blieben stehen . Da in meiner größten Not, nach¬
dem ich mich 3 Wochen hintereinander so gequält (früher kamen
die Anfälle nur hin und wieder vor) , hatte keinen Schlaf und
konnte nur außerhalb des Bettes , mit gehobenen Armen, die
Augen rein aus dem Kopf, nach Luft ringend weilen und vor
mir mein verzweifelter Mann , der mir nicht helfen konnte. Durch
Ihre Annonce, welche ich im Berliner Lokalanzeiger las , wurde
ich auf Sie aufmerksam, ich hatte dadurch Vertrauen zu Ihnen,
wandte mich an Sie und schon am siebenten Tage meiner Kur
bekam ich Ruhe und etwas Schlaf, und vom neunten Tage schlief
ich und hat mich kein Anfall seitdem wieder befallen. Ich wartete
so lange, um mich vom Wetter zu überzeugen, ob es keinen Ein¬
fluß mehr auf mich hat, was sonst immer der Fall war ; doch es
ist alles gut und ich kann nur allen Asthma-Leidenden Ihre werte
Behandlung empfehlen. Frau Marga Krüger. Berlin , Schön¬
hauser Allee 49 , vorn.

Daß Frau Martha Krüger umstehende Unterschrift eigen¬
händig unterschrieben hat, wird hiermit amtlich bescheinigt.

.Berlin . Der Bezirksvorsteher.
^ SIKULS , LronskLallLLtAL ' i ' lL.

Im Oktober v . I . erkrankte ich, vor Husten und Atemnot
konnte ich keine Stunde mehr schlafen , die ganzen Nächte mußte
ich im Bette sitzen , um die durch den Husten hervorgerufenen
Schmerzen zu lindern . Da wurde ich durch eine Annonce auf
Ihr wertes Institut aufmerksam, an das ich mich sofort wandte.
Durch die mir nun von Ihnen zu teil gewordene Behandlung bin
ich Gott sei Dank ganz wieder hergestellt worden und spreche ich
Ihnen hierdurch meinen öffentlichen Dank aus.
HochachtungsvollElisabeth Weber, Dresden-N . , Buchenstr. 6 , H.
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Die Echtheit der vorstehenden Unterschrift bescheinigt
XHI . Stadtbezirks -Inspektion . Lange, Bez.-Jnfpektor.

I ^1Lktl »öLtI »vrLlLalLVI7L AlDtS
Im Fahre 1903 erkrankte ich an Atemnot nnd stellten sich

kreischende und pfeifende Töne in der Luftröhre ein. Der Arzt
konstatierte chronischen Katarrh ; hatte einen schrecklichen Husten,
mit weißem, schaumigenAuswurf . Treppensteigen, Bergangehen
brachte mir die größte Atemnot und konnte ich darnach kaum
noch sprechen ; des Nachts mußte ich die meiste Zeit im Bette
sitzend zubringen und glaubte ersticken zu müssen , wenn trotz des
anstrengenden Hustens der Schleim sich nicht lösen wollte; auch
nur eine Nacht zu schlafen war nicht daran zu denken . So habe
ich mich ein ganzes Jahr herumgeschleppt, ohne daß ich irgend¬
welche Hilfe bekam . Konnte meine häusliche Arbeit nicht mehr
besorgen und nur mit großer Mühe noch einige Schritte laufen.
Ich bekam vom Arzt Asthmapulver zum Räuchern, was mir aber
nur auf kurze Zeit Linderung brachte. Durch ein Blatt , welches
mit unserer Zeitung kam, wurde ich auf die Adresse Ihres Kur¬
institutes aufmerksam gemacht , ich wandte mich dorthin , obwohl
ich an keine Besserung mehr glaubte , und habe ich alles auf das
beste durchgeführt. Und siehe , diese Kur war die beste ; ich kann
Ihnen jetzt zu meiner größten Freude mitteilen, daß ich mich jetzt
ganz gesund fühle. Ich kann Gott nicht genug danken , diesen
Weg beschritten zu haben und würde vielleicht jetzt auch längst
im Grabe ruhen, wenn ich nicht Ihre vortreffliche Kur durchge¬
führt hätte. Hochachtungsvoll Eva Kemps , in Gersfeld (Rhön),
Karlstr . 86.

Die eigenhändige Unterschrift der Eva Kempf beglaubigt
Der Bürgermeister Fasold.

LsLHL «»i »L - u . LLassrrLLalarvIr.
Mit vollem Vertrauen wandte ich mich, durch ein Inserat

aufmerksam gemacht, und da ich auch wiederholt ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen hatte, jedoch keine Heilung erlangte, an
Ihr Kurinstitut , wie ich mich nachstehenden Krankheiten, an
denen ich schon länger als 2 Jahre gelitten habe, gegenüber ver-

inkl. Möbeln in jeder Preislage.
Permanente Mnsterkiichen Ausstellung.

Versand franko. — Kataloge gratis.
8 . fonlman n L 6 o . > N -L

kedr . WM Wü Lei 8o!wM M . 6

Mgfchmerrtsvf,
im Gebrauch billiger wie Kohlen, 100 Pfd. frei ins Haus 80 Pfg

Grabetors , schwer , trit»,
am Torfplatz Toppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddelohll.
Bestellungen erbeten: AeutzererDamm Nr . 2. Fernspr . 374.

Wie M öm
kr'sair-
leils:

2Spks svdov von AK. 2, SV an.
lllllLvIirs StrLdosll voll AK. 1,50 Lll bei

w . kranke . Wm . »MM . z,
(3. Haus nach dem Hotel z. Grasen Anton Günther.)

I . Lade« : Spezial-Damen-Geschäft.
n . Laden : Herren -Frisier-Salon.

US. Alte und getragene Frisuren werden repariert,
gesärbt und aufgearbcitet.

Moderne Herren - und
r r Knaben - Anzüge. : r

Vollständiger Erssatz für Maßarbeit.
Koufirmanden -Anzüge von 10 ^ an.

Sommer -Joppen in jeder Preislage.
Wäsche, — Krawalle », — Schirme «nd Stöcke.
Aenderungen von Anzügen werden sofort kostenlos

auf eigener Werkstatt ausgeführt.

«Mil «öller. NMlAchr. 21.

halten soll , und zwar über Lungen- , Kehlkopf - und Mager-katarrh . Schmerzen im Rücken (Schulterblättern ) , in gleicheHöhe des Magens und unter demselben; früh morgens hatte iheinen grünen , gelben, wie eitrig aussehenden Auswurf undlöslichen Schleim, das Atmen war mit Schmerzen und chRöcheln verbunden, auch stets kalte Hände und Füße. LKörpergewicht hatte ich bedeutend abgenommen und verspür,,auch große Mattigkeit . Der Stuhlgang war ebenfalls wechseleund wurde ich auch stets von einem Vollseiugefühl geplagt . Wmein Verlangen wurde ich in Kur genommen und konnte ißnach Verlauf von einigen Monaten Heilung melden. NachMonaten machte sich noch ein Nasen- und Ohrenkatarrh bewertLar, die ebenfalls auch in kurzer Zeit mit Hilfe des Jnstituk-als behoben anzusehen waren . Möge diese Kur jedem ähnlißLeidenden zum Heile gereichen, der sie in Anspruch nimmt. '
Gottzmanu, Kanzlist in Ratibor in Ober -Schlesien, Bosatzersir. z.

Vorstehende Unterschrift beglaubigt
Ratibor , Polizei -Verwaltung . I . V . : Kühn, Polizei-SekM

MagsrilsIÄerr.
Fünf Jahre lang litt ich an einem Magenleiden, welchesmgroße Schmerzen verursachte. Stets hatte ich kalte Hände O

Füße , blasses Gesicht , Atemnot, Appetitlosigkeit, Kopfschmerz
Stuhlverstopfung , Brechneigung, Abmagerung, Gemütsverstic-
mung, beständige Schlafneigung und Ausstößen. Ich ließ mqvon vielen Aerzten behandeln, welche mir aber alle nicht Wkonnten, durch die Medizin mir mein Leiden nur noch verschla-werten . Da las ich in einem Blatte , welches unserer Zeitq
beilag, von Ihnen . Ich faßte den Entschluß, auch diese Kur «ßeinmal zu versuchen . Kaum hatte ich mit der Kur begonw,
trat auch schon Besserung ein, welche sich dermaßen steigerte, des
ich nach kurzer Zeit schon wieder meine Arbeit verrichten len-
und ich mich jetzt wieder gesund und munter fühle, wie in mm
Kindheit. Für die mir erwiesene Wohltat spreche ich MW
innigsten Dank aus . Marie Richter, Aue 4 . Erzgebirge, Wr-
straße 14. — Die Echtheit vorstehender Unterschrift wirb D
mit beglaubigt. Aue, I . A. Exp. Diecke , verpfl. Prot.

Mri > e- Mm
in Mastede.

Rastede . Pferdehändler Oetjen-
ger- es in Oldenburg läßt am
nächsten

Mmtaz , 30. Märt,
nachm. 2 Uhr,

beim Gastbof „ Zum Grase«Anton Günther ' hiers. :

30 Pferde,
hiss , ost 'ries. u. Hol¬
stein . Raste, darunter
beste Einspänner,

mehrere russ.
Aoppekponys.

worunter schöne egale
Gespanne,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Auch werden Pferde in Tausch

genommen.
Es ladet ein

I . Degen, Aukt.
Ein Kleiner Knabe als eigen

oder in gute Pflege abzugeben.
Offerte» unter 8. 691 an die

Exoed, dieser Zeitung.
Gin solches Wiedersehn

ist gewi/z nicht schön.

krHkWl . rhkliler.
Donnerstag , d. 26. März 1968.
92 . Vorstellung im Abonnement.

Wenn wir Toten erwache«.
Tram . Epilog in 3 Akt . v . Ibsen.
Kassenöffnung 7, Ans. 714 Uhr.

Bremer AMtseiiter.
Freitag , 27. März . Benefiz

Karl Graumann : „Herodes und
Mariamne "

. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , 28 . März : „Die

Legende von der heiligen Elisa¬
beth". Ansgua Uhr.

»»IllLlills ", "L°L
IMWO -LsrKlM

Todes-Anzeiae«.

Varel » den 24. März R.
Heute abend entschlief sanft
infolge Schtagansalls mein
lieber Mann , unser gmer
Vater , Schwieger- u. Groß¬
vater

-I. L Ssiimekler
im 66. Lebensjahre-

In tiefer Trauer
Elise Baumeister

geb . La >en.
vmmo Mencke u. Frau,

Wilhelmshaven.
Ernst Baumeister,

Hammer.
Georg Baumeister»

Oldenburg.
Beerdigung Sonnabend,

28. d. Nits ., vorm . 11' /« Uhr-

Weitere Familien -Nachrichtcs.
Geboren (Sohn ) : Lehrck

G. Georgs , Lütgendortmund. 7°
(Tochter) : I . G. Habben,
dorfer-Sietwendruv (totgeb).

Verlobt: Sophie
macher, Süstedt , mit
Hüneke, Gessel . .
Gestorben: Johann sE

ken, Syuggewarden. Eul-
Barkemeyer, Elmeloh. 2lM
Barneföhr , Albringhausen, 8 ss

Köppen. Bolel,

HeiurÄ

Emde»-Anbauer Max .
54 I . Harmina Vom, -' Christine Eur

7 Mt-
62 I.
bach,

Auguste
Emden, CorneliaLührs . Jever , 72 I . trororg---

Fanssen, Wüppelser-Altende -G
83 I . Marie Bunjes g^
Lührs , Varel , 64 I . Gretche»
Stumpenhorft , Rablnng, 14 ^

Hilda Erhorn , Wilhelmshaven
11 W . Helfer Heinrich Dell'
mers , Wilhelmshaven, 71 3 - .
Schindler , Bant . JohaM
Maria Jacobs , Leer, 24
Wübke Helene Gerdes E
Scholligerdes. Nortmoor , §2
Bernhard Heinrich AslmS-

Heisfelde, 28 I . Habbe
Amyrersuw, 63 I.



1277

1. Beilage
zu .N 85 der„Nachrichten für Slstttunck Lanci" von Donnerstag 26. März 1908.

„Seäauernswei 'les SirkenteM !"
Die letzte Landtagssitzung brachte einen sehr schwerwie¬

genden Beschluß , der sich als eine Seltsamkeit fast ohneglei¬
chen darstellt : In Verbindung mit der Steuerreform für das
Fürstentum Birkenseld beschloß der Landtag mit 31 ge¬
gen 6 Stimmen , darunter dersämtlicherbirkenfel-
discher Abgeordneten, die Gemeinden des Fürsten¬
tums zu einem Kommunalverband zusammenzufas¬
sen . In der Verhandlung wehrten sich die Abgg . Falz
und Mohrbis aufs äußerste gegen die Aufzwingung dieser
neuen Einrichtung . Sie erklärten , daß die überwiegende
Mehrheit aller Birkenfelder dagegen sei. weil man eine protze
finanzielle Belastung davon befürchte . Es hatte
etwas Tragisches an sich, die paar Abgeordneten so aussichts¬
los gegen die große Mehrheit ankämpfen zu sehen. Sie
haben ihr Möglichstes getan , besonders der Abg . Falz durch
seine von tiefer Bitterkeit durchsetzten und von einer
Art Landverdrossenheit getragenen Reden , denen
auch das Wort der Ueberschrift „Bedauernswertes Birken¬
feld" entstammt . Aber auch der Abg . Mohr wußte packende
Töne anzuschlagen , und seine Worte gipfelten in der ankla¬
genden Behauptung , es würde ein Sturm der Ent-
rüstung durchs Land gehen , wenn man gegen den Willen
der Bevölkerung den Kommunalverband beschließe.

Und beschlossen wurde er doch von den Abgeordneten
des Herzogtums , von denen sich nur Abg . Daun ausschloß,
und von denen des Fürstentums Lübeck, mit Ausnahme der
Abgg . Lews und Voß - Pansdorf.

Der Leser der Verhandlungen wird sich des Gefühls
nicht erwehren können , daß das kleine Fürstentum Birken¬
feld hierbei in den Sack gesteckt wurde , obwohl die Abgeord¬
neten der Mehrheit darauf hinwiesen , und mit Recht, daß sie
stets auf die Wünsche der Birkenfelder Bedacht genommen
hätten . Hier läge die Sache nun anders . Durch die Schaf¬
fung des Kommunalverbandes erhalte Birkenfeld ein weit
größeres Maß von Selbstverwaltung, und
wenn die Mehrheit dem Fürstentum auch gern entgegenkom-
men wolle, so könnten die Abgeordneten , vor diese Frage ge¬
stellt, doch ihrer Ueberzeugungnichtuntreuwer-
den, daß jede Erweiterung der Selbstverwaltung einen gro¬
ßen Fortschritt bedeute . Hätten sie also den birkenfeldischen
Abgeordneten folgen wollen , so mußten sie gegen ihre bessere
Einsicht stimmen.

Diese Begründung kann man gewiß anerkennen . Wer
matt versetze sich einmal in die w eni g b e n e id es-
werte Lage der Vertreter der birkenfeldi-
schenBevölkerung! Trotz aller Anstrengungen konn¬
ten sie es nicht verhindern , daß ihnen eine Einrichtung
aufgezwungen wird , die dem ganzen Lande — ob mit Recht
oder mit . Unrecht , das bleibe einstweilen dahingestellt!
— verhaßt ist. Sie bringen ihren Landsleuten also
ein .höchst unwillkommenes Geschenk des Landtags mit
nach Hause und 'werden sich tief verärgert sagen müssen,
daß sie ebenso gut die langen Wochen hätten daheim
bleiben können , als hier ihre Zeit mit ihnen fremden
Angelegenheiten zu verbringen . Wir sind überzeugt , daß
es ihren Sollegen ans dem Herzogtum nicht leicht
geworden ist, sie zu überstimmen . Ob sich sticht noch
ein anderer Weg hätte finden lassen ? Daß der einge-
schlagens nicht geeignet ist, den Birkenfeldern das Ge¬
fühl der „widersinnigen Zusammengehörigkeit mit Ol¬
denburg " zu erleichtern , das steht wohl außer allem
Zweifel.

Der langjährige Mgeordnete Jungbluth aus
Oberstein , der Alterspräsident des Landtags , Hatte be¬
kanntlich in zwe; Artikeln in unserem Blatte versucht,
den Standpunkt der Birkenfelder zu vertreten . Der
dritte langte erst nächster Entscheidung im Land¬
tagsplenum bei uns an . Wir schließen ihn , trotzdem er
nichts mehr ändern wird , dennoch hier an , weil er ein
Bild der Stimmung im Fürstentum gibt , das nicht in
rosigen Farben gemalt ist.

Herr Jungbluth schreibt : „ Es könnte manchem Leser
befremdlick) erscheinen , daß ich als Abgeordneter meinen
Standpunkt zur Birkenfelder Steuerreform durch die Zei¬
tung kundgebe , statt ihn in den Sitzungen vorzutragen . Zur
Aufklärung diene denn , daß eine tückische Krankheit mich
hindert , an den Sitzungen teilzunehmen , daß dieses Leiden
mir aber Wohl gestattet , schriftlich tätig zu sein , und so

' würde es ja eine Pflichtvergessenhcit von mir sein , wenn ich
" den Verhandlungen , die über Wohl und Wehe meines

engern Vaterlandes entscheiden, müßig zusehen wollte.
Das Schicksal der Vorlagen über diese Steuerreform ist

ja eigentlich schon entschieden, denn der Ausschuß hat ziem¬
lich rasch sein Urteil gefällt ; er hat in acht Sitzungstagen
sämtliche Vorlagen erledigt , und da er für dieselben Vor¬
lagen fürs Herzogtum ebenso viele Wochen gebraucht hat,
so wird er diesmal die Paragraphen nicht so übermäßig
breitgetreten haben , was übrigens auch nicht so nötig war,
da verschiedene Vorlagen übereinstimmten . Wenn nun auch
die Beschlüsse des Ausschusses für das Fürstentum zum Teil
sehr hart und bitter ausgefallen sind und daher viel Ver¬
druß und Entrüstung hervorgerufen haben , so haben sie doch
das Schlimmste vom Schlimmen von uns abgewandt , näm¬
lich die unsinnigen 11 Stück neu anzulegender Staats¬
straßen . Wer diese Zusammenstellung getroffen hat, ,

ver¬
dient Verkehrsminister in Birkenfeld zu werden . Mit diesem
Verzeichnis würde Birkenfeld ein Straßennetz bekommen,
wie in ganz Deutschland , ja in ganz Europa , keines besteht;
die Straßen würden das kleine Land förmlich bedecken , so
daß man gar nicht hineinkäme . Ein Glück also , daß dieses
Gespenst verscheucht ist ; aber dafür taucht sofort ein an¬
deres auf , nämlich in dem Zusatz , den der Ausschuß zu Art . 2
der Vorlage gemacht hat , wo er es dem Provinzialverband
überlassen will , zu bestimmen, welche Straßen
noch später ausgenommen werden sollen . Der Verband be¬
steht aus 4 Mitgliedern , und diese hätten dann mehr Gewalt,
wie jetzt die Regierung selbst hat . Jedenfalls ist die Fas¬
sung sehr unklar.

Was nun den Kommunal - oder Landesverband im all¬
gemeinen angeht , so will der Ausschuß ihn deshalb haupt¬
sächlich uns . aufzwingen , — soll heißen bescheren — , weil er
darin einen großen Schritt weiter zur Selbstverwaltung er¬
blickt. Das Wort Selbstverwaltung hat aber bei uns gar
nicht den zauberhaften Klang wie im Herzogtum , man ver¬
steht bei uns darunter hauptsächlich — Selbstbezahlung . Ein
Danaergeschenk ist sie im vorliegenden Fall ganz gewiß,
denn das Ganze läuft auf einen neuen Steuerzettel hinaus.
Die Regierung will die Staatsstraßen — denn um diese
geht der ganze Spaß — zu dem billigen Preise von 31 000 ^
uns gütigst überlassen ; dabei kosten sie aber in diesem Jahre
bereits 47 500 --st , und wenn dann die Ausgaben für die
nötigen Beamten hinzukommen , dann gibt das schon nach
und nach ein Budget . Wie einsichtsvoll muß der Mann schon
sein , der die Notwendigkeit dieser Selbstverwaltung ein¬
sieht. Dabei ist die Regierung in allem Herr ; denn in Art.
27 heißt es , daß die Regierung die Aufsicht darüber
führt , daß die öffentlichen Wege ent¬
sprechend hcrgestelIt , verbessert und unter¬
halten werden. Das hat die Regierung bisher getan
und kann es auch in Zukunft tun , ohne Kommunalverband
und ohne weitere Kosten.

Uebrigens haben wir in Birkenfeld jetzt schon mehr
Verwaltungsbehörden als die zwei anderen Landesteile:
eine Gemeindeverwaltung mit Gemeinderat und Schöffen
an der Spitze , einen Bürgermeistereirat mit dem Bürger¬
meister an der Spitze , einen Provinzialrat mit der Regie¬
rung an der Spitze . Können uns diese drei Behörden nicht
gut genug verwalten ? Aber sehr ! Man spürt es förmlich
am eigenen Leibe und am Geldbeutel , wie gut man regiert
und verwaltet ist. Was soll uns nun noch diese vierte Be¬
hörde ? Geld kosten, weiter nichts . Also, lieber Landtag,
verschone uns mit deinen Wohltaten , denn sie werden uns
zur Plage ! "

7. ZibonnrmentKonzept
äer Lirohv. KokkapeNe.

„blon Mults , seck wultum ! " In Anbetracht der vielen
verschiedenartigen Vorträge im gestrigen Konzert darf
dies Mahnwvrt wohl einmal ausgesprochen Wersten. Man
wurste ans einer Stimmung in die andere geworfen , d . h -,
man kam überhaucht zu keinem reinen Genüsse.

Die Ouvertüre „Liebesfrühling " von Schumann
tder Frau Groß Herzogin gew idmet ). Hier zum ersten
Male gespielt , ist gewiß eine recht beachtenswerte Lei¬
stung. Bald kosendes

'
Geflüster in den Geigenstimmen,

bald neckisches Locken der Flöten , dann toll durcheinander
wirbelnde Reihentänze in prachtvoller Steigerung : das
alles kam durch das vortreffliche Spiel unserer Hofkapelle
voll zur Wirkung . Mir siel dabei eine Szene aus dem
i - Akt des Tannhäuser ein : der Tanz im Venusberge.
Doch sei dem Komponisten gesagt , daß es bei unseren Kon¬
zerten leider kein verdecktes Orchester gibt , um die ohren¬
betäubenden Forte - und Fortissimo -Sätze ein wenig ab-
Lnschwächen.
. Von den Darbietungen der Sängerin sei weiter unten
die Rede.

Die dritte KonzertnumMer bildete ein „Konzert-
ück" für Kontrabaß -Solo (ohne Begleitung ) von G.
a

.
s

.
ka , Kammervirtuos in Schwerin , der seine Kom-

osition selbst vortrug . Es muß gesagt werden , daß der
unstler genau das Gegenteil von dem erzielte , was er
eabstchtigte. Gewiß muß die hohe Virtuosität im Kontra-
" mpiel anerkannt werden . Daß aber der Baß ein Solo-
sitrument sei, davon hat er uns nicht überzeugen können,
-rüg schon das Konzertstück an sich den Charakter einer
Improvisation , so erschwerten die überall eingestreuten,
uf Dem Baß aber unklar klingenden Passagen und Zwi-
^ nsrguren das Verständnis für die eigenartige Leistung.

Mnbarte sich darin eine glänzende Fingertechnik,
darauf kommt 's nicht allein au . Ein Bassist kann

ven keine Nachtigall nachahmen ; so wirkt auch das Baß-
nel , falls man in Gm den lieblichen Charakter der Geige j

und den sonoren des Cellos zum Ausdruck zu Dringen
sucht, einfach komisch. Daher kam 's auch wohl , daß sich
gestern so viele Hörer eines Lächelns nicht erwehren
konnten . Zwar wird man einwenden , daß der Baß eine
eigene , durchaus abgerundete Klangfarbe habe . Nun , der
Name des Instruments kennzeichnet diesen zur Genüge.
Der Virtuose Joan Manen vermochte uns mit seinem
Geigenspiel bis in die tiefsten Tiefen unserer Seele zum
Miterleben zu zwingen , Herr Laska , der Virtuos auf dem
Baß , hat mit seinem Spiel wohl kaum eine warme seelische
Regung ausgelöst . Beispiele lehren!

In ganz anderem Lichte zeigte sich Herr Laska in
seiner Sinfonie Nr . 2, ebenfalls der Frau Groß-
Herzogin gewidmet . Er dirigierte sie selbst, mit an¬
erkennenswerter Feinheit alle Pointen herausarbeitend.
Das Orchester spielte mit völliger Hingabe an den Diri¬
genten ; cs wurde den hohen Anforderungen , die der
Komponist an die einzelnen Stimmen stellte , in bewun¬
derungswürdiger Weise gerecht.

Warum das ganze , aus vier Teilen bestehende Werk
eine Sinfonie genannt wurde , ist nicht recht ersichtlich.
Ziemlich unzusammenhängend laufen die einzelnen Teile
nebeneinander her . Klar im Aufbau ist der 1 . Teil , „Leb¬
haft " überschrteben . Ermüdend 'wirkt aber die häufige
Wiederholung . In sich geschlossener ist das Menuetts.
Man hat den Eindruck , als ob der Komponist diesen Teil
mit ganz besonderer Liebe behandelt habe . Oder sollte
vielleicht in der frischen , im strengen Rhythmus einher¬
schreitenden Musik die Hauptstärke des Künstlers liegen?
Jedenfalls war das Menuetts von allen vier Testen am
ansprechendsten . Im Adagio begegnete man einer außer¬
ordentlichen Gewandtheit in der Instrumentierung . Herr
Laska liebt die unmittelbaren Gegensätze . Darin liegt
für ihn eine nicht zu unterschätzende Gefahr . Sie
führt zur Effekthascherei , und gerade im Adagio
schien mir der plötzliche Uebergang vom gellenden Fortissimo
zum kaum hörbaren Pianissimo einer inneren Begründung
zu entbehren . Was uns bei den langsamen Sätzen der
klassischen Symphonien mit halb wehmütiger , halb freu¬
diger Resignation erfüllt , die Abgeklärtheit , das Sichhinein-

Nus Sem Srshhei 'Logtum.
« er Nachdruck uns -r -r mit Korr -spondrnjj -ichk» v-rseh- n- n Ori « inalb «richt,
O nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BMchW

«iter lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm*»,

Oldenbnrg, 26 . März.
* Die Erweiterungsarbeiten am Ofenhause des städti¬

schen Gaswerks sind , gefördert durch die Gunst des Wet¬
ters , in kurzer Zeit bereits rüstig v-orangeschrttten . Nach
Fertigstellung der Fundamentierung des neuen Anbaues,
die wegen mangelhafter Beschaffenheit des Untergrundes
bei sorgfältiger Ausführung längere Zeit in Anspruch
nahm , ist man augenblicklich mit dem Abbruch der west¬
lichen Äußenmauer des beträchtlich hohen und breiten
Gebäudes beschäftigt , welche Arbeit auch fast schon nahezu
vollendet ist , so daß in den nächsten Tagen mit der Auf¬
führung des Rohbaues begonnen werden kann . Die Ar¬
beiten liegen in den Händen des Maurermeisters Brandes.
Wie verlautet , wird auch mit den baulichen Einrichtungen
für die in der letzten Siadtratssitzung genehmigte Mas¬
se r g a s a n la g e in Kürze der Anfang gemacht werden)

L . Aus dem Historischen Verein für Nicdersachsen . Am
Mittwochabend hielt der Verein unter dem Vorsitze des
Generals der Artillerie z . D . v . Kuhlmann - Alseltz
im Künstlerhanse zu Hannover eine Mitgliederversamm¬
lung ab, die sich zu einer Abschiedsfeier für den
nach Berlin berufenen Müsenmsdirektor Professor Dr.
Schuch har dt gestaltete und auch aus der ProviH sehr
zahlreich ! besucht war . Der Vorsitzende dankte dem Di¬
rektor für seine Tätigkeit im Interesse der heimatlichen
Forschung und des Vereins , und teilte dann mit , daß der
Verein ihn zu seinem Ehrenmitglied ernannt habe.
Professor Schuchhardt dankte und versprach , auch in seinem
neuen Wirkungskreise dem Verein ein treues Mitglied
bleiben zu wollen . Für Professor Schuchhardt wurde Ober-
konsistorialrat Dr . Meyer zum zweiten Vorsitzenden ge¬
wählt . Nach Schluß der Sitzung hielten Professor Dr.
Bvandi -Göttingen , Professor Dr . Schuchhardt und Dr.
.Hahn -Geestemünde Vorträge , woran sich ein gemeinschaft¬
liches Mahl mit Damen in den „Vier Jahreszeiten " an-

* Wesermarsch -Herdbuchverein . Wir machen auf eine
Annonce des Oldenb . Wesermarsch -Herdöuchvereins aufmerk¬
sam , in welcher derselbe Tiere für die Mastviehausstellung
in Hamburg im Oktober d . I . sucht. Es ist dies das erstemal,
daß der Herdbuchverein eine Mastviehausstellung beschickt.

Auf die heutige Versammlung des Gewerbe - und
Handelsvereins sei noch einmal aufmerksam gemacht.* Der Sprechverkehr zwischen Oldenburg (Großh .) und'
Stuttgart ist zugelassen worden . Die Gesprächsgebühr be¬
trägt 1 -F.

* Naturwissenschaftlicher Verein . Donnerstag , den 2.
April , findet abends 8^ Uhr im oberen Saale des „Anton
Günther " eine Mitgliederversammlung statt.
Gymnasiallehrer Sartorius wird einen durch zahlreiche
Zeichnungen und Demonstrationen unterstützten Vortrag
halten über die überraschend seltsame entwickelungsgeschicht¬
liche Entstehung des Gehörorgans beim Menschen. Herr
WilheIm Bölsche ist leider durch seine Auslosung zum
Geschworenen verhindert worden , seine Absicht, hier einen
Vortrag zu halten , zu verwirklichen , doch hat er sein Erschei-
neu für später zugesagt.

* Eine Karambolage dreier Transportwagen , eines
recht hoch mit Stroh ! beladenen Fonragewagens der Ar¬
tillerie , eines Fleischwagens der Firma R . und eines mit
allerhand Maurergerätschasteri beladenen Handwagens
eines Maurers , vollzog sich gestern nachmittag gegen 4,30
Uhr in der Donnerschweerstraße und vercmlaßte einen Zw-
sammenlauf von Passanten . Während der Fvuragewagen
und der Fleischwagen mit Hilfe passierender Fuhrleute
bald wieder flott gemacht werden konnten , mußte der
Wagen des Maurers mit gebrochener Achse usw . zunächst
liegen bleiben , ein Wahrzeichen rasch hereinbrechenden
Unheils.

finden nach wildem , erschöpfendem Kampfe , das vermißte
man in dem Adagio der „Sinfonie "

. Abgeklärtheit aber
fehlte auch dem vierten Teile . Vergebens sucht man nach
einer klaren Entwickelung in dem ganzen Werke , aber es
offenbart sich darin ein vorzüglicher Kontrapunktiker , der
alle Instrumente fein und sicher zu verwenden weiß . Und
Loch enthüllt sich in der „ Sinfonie " auch eine leidenschaft-
liche Seele , zu leidenschaftlich vielleicht , um sich in der Ton¬
sprache klar und zwingend auszudrücken.

Die Hofkapelle brachte ferner die zweite Folge der W i e-
ner Lanze von Beethoven. Es sind entzückende
Perlen unter diesen kleinen Sachen ; so der 3. und 5. Tanz
Herr Hofmusikdirektor Mannssei dafür Dank gesagt , daß
er uns die Bekanntschaft mit dem spät ausgefundenen
Schatze vermittelt hat . Alle diese Tänze sind verhältnis¬
mäßig so einfach, daß sie hoffentlich bald auch auf dem Kla-
tner in den Familien gespielt werden.

Gesangsvorträge übernommen . Ihre erste Darbietung , di
Arie sur Sopran aus „Die Schöpfung " von I . Haydn , öfter
barte gleich die Vorzüge und Schwächen ihres Können!
Ihr Vortrag ist sehr ansprechend , aber ihre Stimme hc
bereits eine in den höheren Lagen oft unangenehme Sktzftsi
Reizvoll dagegen klingt ihr Piano , und die Verzierungeund Koloraturen weiß sie als vorzüglich geschulte Sär
germ mit Feinheit zu behandeln , soweit ihre Stimme daz
ausreicht . Bei dieser Gelegenheit fei auch, der treffliche
Begleitung durch die Hofkapelle gedacht. Von den übrige
Darbietungen der Sängerin gelang weniger Las Waide¬
gespräch" von Schumann . Das Schauerliche kam nicht m
nugend zur Geltung , zum Teil veranlaßt durch die etwa
aufdringliche und nicht genug sich anschmiegende Bealei
tung am Klavier . Das Lied „ Ein Schwan " von Grie
sang Frau Geyer -Dierlch wundervoll , wohl am besten vo;allen Liedern . Aber auch mit der Brahmsschen „Liebestreu
erzielte die Sängerin reichen Beifall.

Dem Konzerte wohnte die Frau Großherzogi;
' W. S.
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X . Der gestrige Schweinemarkt war mit kleineren Fer¬
keln und Futterschweinen gut beschickt . Der Handel war nur
mittelmäßig , trotzdem die Preise für sechs Wochen alte Ferkel
gefallen waren ; sie wurden schon in guter Qualität für
13—14 angeboten . Der Preis für Futterschweine
schwankte, je nach Größe , zwischen 20—35 -F . Fette Schweine,
die in letzter Zeit mit 42 pro 100 Pfund Lebendgewicht
bezahlt wurden , waren nur in einzelnen Exemplaren vorhan¬
den und fanden schnell ihre Abnehmer.

X . Wochenmarkt . In der Markthalle sowohl , als auf
dem Kasinoplatz herrschte am gestrigen Markttage ein recht
reges Geschäftsleben . Fleisch war in großen Mengen vor¬
handen und wurde zu den üblichen Marktpreisen verkauft.
Me Auswahl in geschlachtetem Hausgeflügel war ziemlich
gut . Die Preise hierfür bewegten sich in bescheidenen Gren¬
zen. Butter , die wieder in größeren Mengen an den Markt
gebracht war , kostete 1,30—1,35 Grünkohl kostete 40
bis 50 -Z die Portion . Speisekartoffeln , die in diesem
Frühjahr bedeutend mehr an den Markt gebracht werden,
als im letzten Jahre , kosteten 1,10 der Scheffel . Späte
Pflanzkartoffeln , wie Junker und kcka^ unm donnm wurden
für 1 der Scheffel angeboten , frühe Sorten Pflanzkar¬
toffeln kosteten 10—15 L das Liter . Schalottey zum Pflan¬
zen wurden für 25 F das Liter in großer Auswahl ange¬
boten . Bohnen zum Pflanzen waren in verschiedenen Preis¬
lagen zu haben , große Bohnen 25 L das Pfund . Sämereien
aller Art wurden zu annehmbaren Preisen feilgeboten . Der
vorhandene Kopfkohl war recht hoch im Preise . Me Preise
für Eier scheinen jetzt einen festen Stand anzunehmen , die¬
selben kosteten 66—70 -Z das Dutzend . Eines recht guten
Zuspruchs erfreute sich die Blumenhalle , wo eine große An¬
zahl Topfblumen für Konfirmanden gekauft wurden . Im
übrigen stellten die Preise sich wie folgt : Butter , Wage,
^ Kilogr . 1,30 -F , Markt 1,35 cF . Rindfleisch zum Kochen
80 I , zum Braten 90 bis 1 -F . Schweinefleisch 66 I.
Kalb - und Hammelfleisch 70—85 L . Schinken , geräuchert,
90 H , frisch 65 Speck , frisch, 60 L.

!X Ein humoristisches Bockbierfest findet , wie aus dem
Inseratenteil der heutigen Nummer ersichtlich, am Freitag¬
abend im „Tivol i " (Bes . Wilh . Kassier) zu Eversten statt.
Der Veranstalter hat hierzu mehrere Spezialitäten enga¬
giert , welche für Unterhaltung der Gäste sorgen werden . Der
Eintritt ist frei.* Der Oldenburger Turnerbund veranstaltet morgen
abend nach dem Turnen im „ Grafen Anton Gün-
t h e r " einen Unterhaltungsabend , der diesmal dem Meister
des Humors , Wilhelm Busch, gewidmet ist . Eine köstliche
Auslese seiner Werke, Wort und Bild , verspricht einen fröh¬
lichen Verlauf dieser ersten Wilhelm Busch-Feier in unserer
Stadt . (Siehe Inserat .)

* BesitzMechfel . Das Haus der Frau Wwe . Kropp,
Teichstraße , wurde an Herrn Lauw, Bockhorn, für 42000
Mark verkauft.

^ Hammelwarden , 26 . März . Ein trauriger Un¬
glück s fa l l hat sich nach der „B . Ztg .

" in Hammelwarden
ereignet . Die Kinder des Kahnschiffers Büttelmann spielten
im Beisein der Mutter am Weserufer . Als letztere nach einer
nur wenige Minuten dauernden Abwesenheit zu den Spie¬
lenden zurückkehrte , war das jüngste Kind , ein Mädchen von
IZtz Jahren , in die Weser gefallen und ertrunken . Man holte
die Kleine sofort wieder aus dem Wasser , doch blieben alle
Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.

n . Apen , 24. März . EinRaubanfallsollam Mon¬
tagabend in Aperberg auf der Chaussee nach Barßel geschehen
sein. Heute morgen , als der Tag graute , kam in das Haus
des Landmanns Wemken daselbst ein junger Mann ohne
Kopfbedeckung, mit verstörtem Gesicht. Er will am Montag¬
abend von zwei Männern angefallen worden sein , als er auf
feinem Rade von Barßel hergefahren kam . Nachdem er sich
vergeblich zur Wehr gesetzt habe , seien ihm Hut , Uhr , Geld
und Rad geraubt worden . Infolge mehrerer Schläge habe
er dann dieBesinnung verloren und fei liegen geblieben . Nach
Rückkehr des Bewußtseins habe er sich mühsam bis an einen
Strohhaufen fortgeschleppt , woselbst er dann abermals von
Sinnen geworden sei. Da der angeblich aus Süd -Georgs-
fehn in Ostfriesland stammende Mensch Tags zuvor etwas
berauscht gewesen fein soll, so wird die Richtigkeit seiner An¬
gaben bezweifelt , jedoch sollen jüngst fragwürdige Gestalten
in der betreffenden Gegend wiederholt aufgetaucht fein.

8 Bant , 26. März . Auf dem Güterbahnhof in Wil¬
helmshaven sind in der letzten Zeit mehrere Zentner Kohlen
gestohlen worden . Ferner wurde aus einem 50 Literfaß
Doornkaat auf dem Transport von Norden nach Wilhelms¬
haven unterwegs eine große Quantität entwendet.

2 . Blexen , 25 . März . Um 1Z4 « Uhr heute nachmittag
ertönte die Sturmglocke. Aus dem hoch aus feiner
Umgebung herausragenden Bahnhofshotel „ Friesen¬
hof "

, Besitzer Johannes Lemke, schlugen die Flammen zum
Dache heraus . Die Bewohner von Blexerdeich waren schnell
zur Stelle und es gelang , die Möbel der Einwohner bis auf
wenige dem Feuer zu entreißen . Der scharfe Wind von der
Weser her fachte das Feuer mächtig an , bald war der ganze
Dachstuhl vom Feuer ergriffen . Me Spritze aus Blexen
war dem Feuer gegenüber machtlos , sie reichte mit ihrem
Wasserstrahl nicht auf dis Höhe des dreistöckigen Gebäudes
hinauf . Man mußte zusehen , wie die Flammen immer wei¬
ter nach unten griffen , ohne sie bekämpfen zu können . Da
trafen um 4ZH Uhr mittels Extrazuges die freiwillige Feuer¬
wehr aus Nordenham und die Ortsspritze mit ca. 70 Mann
von dort ein . Nun wurde man schnell des Feuers Herr.
Um 6.20 Uhr konnte schon die Mannschaft aus Nordenham
mit dem Zuge heimkehren , nachdem ihr im „Hotel zur
schönen Aussicht " bei I . Frels Kaffee und Butterbrot ver¬
abreicht war . Für Wexen wird dieser Brand gewiß den
Anstoß zur Gründung einer geordneten Feuerwehr und zur
Unschaffung hochreichender Spritzen geben . Nach dem augen¬
blicklichen Stande unseres Löschwesens werden die hohen
Wohnhäuser in unserer . Zukunftsecke , wenn in den oberen
Stockwerken Feuer ausbricht , schwerlich zu retten sein . Es
ist Wohl anzunehmen , daß die verschiedenen Feuerverfiche-
rungsgesellfchaften die Gemeinde durch Geldzuwendungen
bei einer Neuorganisation des Feuerlöschwesens unterstützen.
Das heutige Feuer hat den Dachstuhl und dis Mansarden¬
wohnungen gänzlich zerstört , auch haben die übrigen Woh-
nungen durch Wasser , Einstürzen der Schornsteine und Lergl.
sehr gelitten . Wäre der Wind von der entgegengesetzten
Richtung gekommen , so wären leicht mehrere andere Häuser
am Blexerdeich vom Feuer ergriffen worden . Schwer be¬
droht war auch ein erst kürzlich neu errichteter Holzschuppen
des Holzhändlers BLqer , der noch nicht versichert ist . Wie

wir hören , sind noch manche andere Einwohner in Blexen
und Einswarden und der Umgegend gegen Feuer unver¬
sichert. Hoffentlich jagt der heutige Tag ihnen etwas Schreck
ein und bringt sie zum schleunigen Versichern gegen Feuers¬
gefahr. _ _ _

Stimmen aus Sem Publikum.
E «r den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung .^
Liberale Laueinpolttlk.

IW Nr . 84 fragt ein gewisser H . an , vb der Ver¬
fasser der Schrift Liberale Bauernpolittk" nickst
auf .die Zeitungsartikel des Herrn ' Müller -Nutzhorn ant¬
worten wolle.

Ich weiß nicht , wie Herr Janßertz darüber denkt , aber
ich würde es verstehen , wenn er die Beantwortung sol¬
cher Artikel ablehnen würde.

Denn aus dem ganzen Artikel ist deutlich ! .zu er¬
sehen, daß es Herrn Müller -Nutzhorn garnickst um eine
sachliche Entgegnung zu tun ist.

Warum redet z> B . Herr Müller den Verfasser jenes
Büchleins ständig mit „Herr Lehrer Janßen " an ? Es ist
das in dem letzten Artikel etwa 4 0 (vierzig Mal ) ge¬
schehen ! ! Herr Janßen hat jenes Buch doch ! offenbar als
politisch interessierter Mann geschrieben , sein Berus
tut demnach absolut nichts zur Sache . W!as soll deshalb
diese wegen ihrer demonstrativen Wiederholung gehässig
wirkende Anrede ? Jedenfalls bedeutet es das Gegenteil
von Sachlichkeit, in dieser Weise den Beruf feines po¬
litischen Gegners in die Debatte zu ziehen.

Ferner: Was sollen bet der Behandlung ernster po¬
litischer Probleme solche Mätzchen wie : „Mfige ausstellen ',
gemeinsam Märkte beziehen usw ?" '

Zum Schluß sei noch auf Folgendes hmgeWieseN:
Herr

' Müller zitiert am Ende seines Artikels einen
angeblichen ' Passus aus einem früheren Artikel des .Herrn
Jänßen , und zwar in Anführungsstrichen:

„Wir müssen still fein " usw . Herr Müller -Nutzhorn
hat diesen Passus schon wiederholt zitiert , so z. B . in den
Nummern 170, 187 und 259 1907, und zwar ebenfalls jedes¬
mal in Anführungsstrichen.

Es fei nun konstatiert , daß Herr Müller -Nutzhorn
in allen vier Fällen das Zitat in verschiedener Form
wiedergibt , trotzdem er durch den Gebrauch !

'der Astsüh-
rungsstrichs andeutet , daß er wörtlich zitiert ! Die
schlimmste Abweichung von dem ' wirklichen Wortlaut leistet
er sich .übrigens in dem letzten Zitat (Nr . .84 1908 ), wo ei!
Nicht nur die Sätze , umstellt und einzelne Worte wegläßt,
sondern einfach « willkürlich Ändert!

Ist Herrn Müller -Nutzhorn bekannt , wie man ein sol¬
ches Verfahren zu bezeichnen pflegt ? '

Lothar.

er doch kein geräumiges , dauerhaftes Haus , er rann dock
stützen und flicken, für ihn sind die alten Baracken oisi
genug . Und wozu braucht der Bauer neue Stallung «?
selbst wenn er den fetzigen wirtschaftlichen Verhältnis'
Rechnung trägen will ? '

Glaubt Herr Janßen , mit solchen Argumenten denBauer für den Freisinn zu gewinnen ? ^
Niemand wird die Hebung des Wohlstandes leugnenaber gerade hier den Bauernstand in dieser Weise herauf

zugreisen , ist mindestens harmlos . Gerade der
ist so einfachin allen seinen Gewohnheiten geblieben er
scheut für sich größere Ausgaben , er muß sparen üm
muH auch heute tätig sein wie früher . Weshalb nimm!
Herr Lehrer Janßen nicht den Lchrerstand , der ihm doch
trotz seiner nicht zu leugnenden eminenten landwirtschM
sichen Sachkenntnis noch näher liegt ? Ich glaube , erkönnte dort noch bessere Unterschiede finden zwischen einst
und jetzt. Mer ich möchte doch in meiner Einfalt an¬
nehmen , daß dieser heutige allgemeine Wohlstand wenigerdem unfruchtbaren Freisinn und Caprivi , als vielmehranderen Männern , wie Bismarck , zu verdanken und über¬
haupt in der ganzen Entwicklung in den letzten Jahr,
zehnten begründet ist-

Nach den Janßenschen und freisinnigen Anschauungen
der Bauer nur dazu da , daß er billiges Brot und

isch liefert , daß er billiges Arbeitermaterial für In-
dustris und Heer schafft, daß er den Städter in Nahrung
fetzt und Gehälter für Lehrer und Beamte zahlt . Und
Wenn der Bauer dabei nicht ohne Schutz bestehen kann, was
tnt 's , mag er doch nntergehcn ; der Freihandel braucht jhn
Nicht mehr und wir werden ja Industriestaat.

Wer nur langsam , Herr Janßen , der Wechsel der
ten hat auch den Bauer geändert . Wag auch, unsere

Jugend von einer im ganzen freisinnigen Lehrerschaft er¬
zogen werden , mag eine freisinnige Tagespreise bei allen
möglichen Gelegenheiten gegen den Bauer und seine, In¬
teressen kämpfen , mögen auch jetzt noch ein
Landtag , in dem der Freisinn dominiert , und
eine linksliberale Regierung hier ihre Tätigkeit entfallen,
wo die Hauptkosten immer der Grundbesitz und das Platte
Land tragen — Men neuen Beweis hierzu wird ja das
Wohl in der zweiten Lesung zustande kommende Berg¬
gesetz wieder bringen — so wird doch diese freisinnige Herr¬
lichkeit bald zu Ende gehen . Langsam , aber sicher dringt
Ms andere , agrarische Anschauung in immer weitere
Kreise der Landwirte , der Bauer besinnt sich auf sich
selbst, und namentlich die jüngere Generation bringt ihren
freisinnigen Freunden das rechte Verständnis entgegen , sie
macht sich los von ihnen und wendet sich dene Parteien zu,
dis gesunde nationale Politik treiben , in der die Landwirt¬
schaft immer eine erste Stelle emuehmen wird , trotz Frei¬
sinn und Herrn Janßen.

—r.

„Lwrrsre LsuernpsMM ."
Man tut der politischen Weisheit des Herrn Janßen

zu viel Ehre an , wenn man sich mit seiner „liberalen
Bauernpolitik " noch weiter beschäftigt , auch stören wir
vielleicht Herrn Janßen bei seiner Antwort auf 'Herrn
Müllers treffliche Widerlegung — eine solche Abfuhr
kann Herr Janßen sich doch nicht als tapferer Freisinns¬
mann gefallen lassen — aber wir Haben doch ein paar
Worte auf dem Herzen , wozu uns eine Aussprache von
einigen Landwirten , die sich Wer Herrn Janßen unter¬
hielten , Veranlassnng gibt . «Wan mußte seine Freude daran
haben , mit welchen treffenden Worten diese freisinnige
Bauernpolitik zurückgewiesen , diese manchmal geradezu
lächerlichen Behauptungen widerlegt und kritisiert wur¬
den - Es ist zu bedauern , daß Herr Janßen nicht einmal
in solchem Kreise seine Weisheit auskramt ; er würde
erstaunt fein , was er zu hören bekäme . Ws« bald würde
ihm ' klar werden , daß er mit all den Mätzchen den ge¬
sunden Sinn der meisten Bauern nicht täuschen kann.
Und wenn Herr Janßen ' seine Sachkenntnis aus seiner
Jugendzeit auf dem Lande herleitet , dann drängt sich
der Gedanke auf , daß das schon sehr lange her fM muß.
Ja , die Zetten haben sich etwas geändert , das scheint der
Freisinn und besonders Herr I . nicht zu begreifen , und
diese veränderten Zeiten , die haben uns nicht nur eine
notwendige Schutzzollpolitik gebracht , sondern sie haben
auch den Landwirt sehend gemacht , daß er seine Freunde
wohl erkennt und sie in verschiedene Gruppen teilt . —
Leider kommt der Freisinn dabei immer mehr ins Hinter¬
treffen , denn der Bauer gibt weniger auf schöne, große
Worte , als auf Daten , und mit diesen Taten ist es nun
mal so miserabel bei dem Freisinn bestellt . Da hilft
dem Freisinn auch« nicht das Geschrei über die Groß¬
grundbesitzer , Agrarier , Junker und Bündler , es zieht
nicht mehr , Zwietracht zu säen und Gegensätze zu kon¬
struieren zwischen dem größeren und kleinen Besitz, der
Bauer weiß genau , daß die Interessen dieselben sind.
Das ist ärgerlich , denn es wäre so schön, die Stimme des
Bauern damit Mzusangen , und weiter geht erfahrungs¬
gemäß das Interesse des Freisinns nicht.

Und wie beweglich schildert Herr Janßen den Wohl¬
stand aus den Dörfern ! „Der Landmann denke einmal
an seine Jugendzeit , ob er es damals auch so gut gehabt
hat ! War man in früheren Jahren so gut gelleidet?
Konnte man sich soviel Luxusausgaben erlauben ? Man
denke einmal an die vielen Fahrräder , die es im Dorfe
gibt .

" — Köstlich ! . — „Man denke an die vielen Neu¬
bauten und Umbauten auf dem Lande !" — Noch köstlicher!
Und das alles durch den Freisinn und Caprivi ! Mer
besonders doch durch den Freisinn!

Soll man denn so etwas ernst nehmen ? Meint Herr
Janßen wirklich , daß der Bauer es so gut hat ? Dann
scheint er doch die Landwirtschaft nicht besonders zu ken¬
nen , und wir empfehlen ihm , daß er ferne Jugend -Er¬
innerungen doch mal wieder auffrischt ; die Sommerferien
Würden sich famos dazu eignen und Arbeit würde sich
schon finden lassen.

Und dann die vielen Fahrräder auf den Dörfern ! Ja,
braucht der Bauer Rad zu fahren ? Das ist doch eigentlich
nur für die Städter für Spazierfahrten , die Leute im
Dorfe bei den weiten Wegen können ja laufen . Wozu
braucht der Bauer bessere Kleidung ? Ich habe allerdings
wenig von modernen Anzügen bei dem Landwirt in sei¬
nem Betrieb gesunden , und selbst Herr Janßen könnte sich
davon überzeugt haben ; oder steht er den Landwirt nur,
wenn dieser zur Stadt kommt ? Dann erlaubt er sich
wohl , einen etwas besseren Anzug anzulegen.

Und weiter : Wozu braucht der Landwirt zu bauen?
Wenn das alle Macküvttk zrffarnmenbrechen will , braucht

Mrtsterardetten WMmLMsZ-.
"

Verschiedene Aeußerungen , welche Einsender dieses über
die Annonce des Herrn Heitmüller in Nr . 82 ds . Bl . hörte,
geben Veranlassung , um Aufklärung zu bitten , aus welchem
Grunde der Obermeister der hiesigen Malerinnung ge¬
wünscht hat , daß Herr Heitmüller die Ausstellung fe«
Meisterarbeiten am letzten Sonntag geschlossenhalte , da w-
ders Malerarbeiten am genannten Tage doch ausgestM
waren . dl . X.

«aSkonfum unÄ kssprEe.
Als ich neulich in der Zeitung las , daß der Magistrat

dem Stadtrat Vorschlägen wollte , daß Gas für Treppenhaus,
Flur usw . an die Kochgasleitung angeschlossen werden dürft,
dachte ich , jetzt schreibst Du einmal als „Stimme aus dem
Publikum "

, wie unpraktisch dieser Beschluß fein würde . Ich
ließ es aber , wie ich jetzt meine — leider ! Denn ich halte
diesen Beschluß immer noch für unpraktisch und ungerecht.
In meinem Gehirn sieht die Sache so aus : Nach diesem
Beschluß dürfen alle Mieter Oldenburgs (hie Hauswirte wer¬
den sich vor/den Kosten hüten !) nach Erlaubnis durch den
Wirt die Gasröhren anders cmfchließen lassen, d . h. die
Röhren für Treppen -, Flur - usw . Beleuchtung an die Koch¬
gasleitung . . Das bringt der Gasanstalt , die meistens diese
Arbeiten macht, nette Summen ein . Aber leider können das
nicht alle Mieter machen lassen , denn bei manchen siegen die
Röhren zwischen Decke und Fußboden , und den Fußboden
aufreißen lassen, kann man dem Oberwohner nicht zumuten.
Jedenfalls kostet es fast allen Einwohnern Oldenburgs einige
Mark . Die Absicht ist -ja sehr nett , aber die Sache ist doch
Wohl praktischer möglich . Es ist ohne Frage ungerecht , daß
man für dasselbe Gas einmal 12 I , ein anderes Mal 18 ö
bezahlt , es ist sogar unreell ! Wenn ein Kaufmann für eine
und dieselbe Sache verschiedene Preise , 1 : 1tz^ , fordert , wird
das jeder sagen . Die Stadt ist hier der Kaufmann , der das
Gas verkauft . Oder schenkt sie den Abnehmern von Kochgas
6 iZ ? Dazu ist sie nicht berechtigt . Ich glaube , man hätte
praktischer gehandelt , wenn man den Preis für Leuchtgas
vielleicht um 2—3 F heruntergesetzt hätte . Da hätte sich
jeder gefreut , niemand Unkosten gehabt , und der ungerechte
Zustand wäre etwas gemildert . Aus welchem Grunde darf
ich in der Küche um die Hälfte billiger Beleuchtung haben,
als im Eßzimmer oder in der Waschküche? Ich bitte frdl-
um Belehrung ! —m

Kcrrröskslsik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft Argo in Bremen . Die Ge¬
sellschaft erzielte im abgelaufenen Jahre einen Gewinn 001
1403 699 M aus dem nach Abschreibungen von 561 94o
eine Dividende von 4 Prozent (6) verteilt werden soll.
bas laufende Jahr sagt die Verwaltung : Die Au ss i chtf ,
sind, wenigstens für die nächste Zeit , nicht erfreulrch . ff" '
den für uns in Betracht kommenden Fahrten ist seit Anfang
dieses Jahres das Frachtangebot schwach bei nredrrge
Raten . . , .

Zur Konjunktur auf dem Eiseumarkt . Blankenburg
a . H ., 26. März . Der Aufsichtsrat der Haher Wer
hat infolge der ungünstigen Konjunktur auf dem ENe
markte eine Einschränkung des Betriebes beschlossen , M
zwar soll das Gießererwerk bis auf weiteres , vom 1-
d . I . ab , still gelegt werden . — Das Siegerlanffe
Roheifenfyndikat hat vom 1 . April an eaneHlMoz.
Prvdukkionseinschränkung beschlossen. Die Produksionse
schränkung , die für das erste Quartal 1908 36 Prozents

W-deomachMr ^ vertxuwell woroei«
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« ack der „ Rh .-W . -Ztg .
" wird die Einschränkung damit er¬

klärt, daß infolge des Festhaltens des Kohlensyndikats an
Len Kohlenpreisen Aufträge an gemischte Werke und an das
Lusland gehen. —

. ^
Von der Londoner Börse . London , 25. Marz . Dre

Börse hat in den letzten Tagen eine recht zuversichtliche Hal¬
tung zur Schau getragen . Hervorgerufen wurde dieselbe
insbesondere durch den leichten G e I d st a n d, doch wirk¬
ten auch verschiedene Spezialmomente mit , um ihr ein leb¬
hafteres Gepräge zu verleihen . In besonderer Nachfrage
standen Amerikaner, und zwar im Zusammenhang mit
Meldungen über eine Aufbesserung der Handelslage in den
Bereinigten Staaten und auf den Antrag einer Abände¬
rung der Trustgesetze . Rio Tuito ^ stellten sich aus die
Besserung des Kupfer Preises höher , Afri¬
kaner erfuhren , nachdem die Schiebung zu niedrigen
Sätzen vor sich gegangen war , aus die neuen Zeichnungs-
Bedingungen für die Aktien der Chartercil -Co . Kursavancen.
Der Rentenmarkt lag gleichfalls fest.

Zwischendeikfahrpreise des Norddeutschen Lloyd. Me
Zwischendeckfahrpreise von Bremen nach Amerika stellen sich
bis auf weiteres wie folgt : Nach Newyork mit Schnell¬
dampfern 160 mit Postdampfern 130 nach Baltimore
130 -F , nach Galveston 130 Von Newyork nach Bremen
mit Schnelldampfern 160 mit Postdampfern 105
von Baltimore 106 von Galveston 109 <̂ .

4^ -prozentigrr Zinsfuß bei Stadtanleihen . Thüringer
Blattern zufolge versagte der Finanzminister der 4^
proz . Erfurter Stadtanleihe die Genehmigung , da für
Stadtanleihen der 4 proz. Zinsfuß die Höchst-
grenze sei.

Vom Kohlenmarkt . Wie berichtet wird , wird der Vor¬
stand des rheinisch-westfälischen Kohlensyndikats beantragen,
für April nur 60 Prozent der Beteiligung in Koks und 80
Prozent der Beteiligung in Kohlen abzunehmen . Damit
fsll die bisherige Prvduktionseinfchränkung
verdoppelt werden.

Lohnermäßigung in der belgischen Montanindustrie.
Infolge der Krise in der Montanindustrie kündigten die ge¬
samten Zechen des Sambregebietes bei Charleroi der Ar¬
beiterschaft ab 1 . April neue Lohnermäßigungen von 10
Prozent , die Eisenwerke eine solche von 10—30 Prozent , an.

Berlin , 25 . März . Börse heute in fester Haltung.
Kasiamarkt stark erholt.

Aeußerste Schlußkurse:
24 . März. 25 . Mürz.

Diskonto 177,20 177
Deutsche 240 . 239,60
Handels 160 160,10
Bochum 201,20 201
Laura 210,37 210,60
Harpen 196,80 196
Gelsen 184,90 185
Kanada 150 150,25
Paket 110,37 110,50
Lloyd 97,26 97
4A > Russen 88,37 82,60
Nordd . Wolle 128,50 130
Tendenz fest. fest.

Schlutzkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange , Ltd ., Bankgeschäft , Basildon
House, Moorgate Street , London bl. 6.

21 . März. 25 .̂ März,
*Englische Consols . 87,38 87,62

Baltimore and Ohio .
Canadian Pacific . . . .
Southern Pacific . . . .
Union Pacific . . . . ,
United St . Steel Comm. .

l

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered . . .
De Beers . . .
East Rand . .
Geduld . . . .
Glen Deep . .
Goerz . . . .
Goldfields . . »
Johannis Juv , ,
Knights . . ,
Meyer Charlton
Modderfontein .
Pr . Diamant .
Randfontein . .
Rand Mines , .
Robinson . . .
Rood. Centr . v.
van Rvn . . .

El Oro . . , . .

Jvanhoe . . . .
Sons of Gwalia ,

83 .50
150,12
71,25

128,30
34 .50

7 .75
82,38

0,53
11 .50
3,19
1,12
1,43
0,68
2.75
0,75
2,81
5 .87
5.87
5. 12
1,01
4,81
7.87
0,37
3,15

1. 13
1,21
7,62
1,18

85,50
153,62
75,62

129,87
36,87

6,-
S4,-

0,62
11,75
3,IS
1,12
1,43
0,68
2,81
0,75
2,81
2,81
6,12
5,5S
1,03
4,93
7,87
0,37
3.12

1.12
1.25
7,7ü
1,13

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 25. März.

Oldenburgische Spar - und Leib -Ba »k.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pSt.

^ MiindelWer.
!/2bCt. ölte Oldenburger Konsols . . . . . 91,50 92.—

halbj . ZinSz. 91ch0 92.—

99,50

92,80

L^bpCt . neue do. do.
3pCt . do. do. —
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb. 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99,—
4pCt. Oweno . Staat ! . Kredttanstalt -Ool . (kdb. b.

frühestens 1. Oktober 1903 ) . . . . . . 97.50
3tzpCt . do. do . . . . . . . . 92,30
3pCt. Oldenburger Prämien -Anlcihe . . » , 129,85 130,65
LpCt. Oldenburger Stadt -Anleibe . S7b0
LpCt. Vareler von 1682 , Dämmer . . 97,50
LpCt. sonstige Oldenburger Kommnnal-Anlechen 97,5g
LpCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung .

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 97̂ 9
4pCt. Rüstringer Amtsverbands -Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 97 .50
3l^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleibe von 1903 . 91 .—
3i4pCt . Goldenfteoter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .—
SdCt . sonstige Oldmburg . Kommunal-Anleihen 91.—
LpCt. Entin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 9.7^ 0
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen. rückzahlbar

1. Juli 1912 .
LVsvCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
LpCt. do . do.

91 .50

SlchÖ

SZHpCt . Preußische Konsols
SpCt. do. do.

99 .60
91 .60
81 .60
94. 60
81 .80

92,15
82 .35
92,15
82 .35
99,05LpCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908, unk. b. 1918

LpCt. Wests . Prov .-Anl.. Serie V. unk . b. 1916
LpCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1908 , Rückzhl.

b . 1937 ausgeschlossen . .
LpCt. Barmer Stadt -Anl . v . 1908 . unk. b . 1918
L^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht « ündelkcher. '
LpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . tV. in Däne¬

mark mündelsicher.
kVrpCt. Jütländische Pfandbrief «. Ser . iV. i»

Dänemark mündelsicher . . . —
LpCt. abgest. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-B -nck 95 .30 95.!
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uuhj

WechselLank . Serie VI . Rückzahlung bis 1918 .
s «msgeschlossen . . . . . . . . — —

LpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bodeu-Kredit-Aktie»- ^
s bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1918

' '

s ausgeschloffen . .
, Ll/LvCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Dannov.
! Hypoth.-Bank, Serie iLX, Rückzahlung bis

1910 ausgeschloffen . . . . . . . . . .
LpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»

Bank v. 19st5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .
LpCt. abgest . dv . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Barch
L^LpEt. do . do . do.
L^LvCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 108 E . 102,
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —-
LpCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 102 —>—
LpCt. Georg-Marien -Bergw .» u . Hüttenv.-Oblig, -- l

pnkündb. b . 1911 , rückzhlb lOSpCt. . —
LpCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99.— 88.80
LpCt , Warps -Svinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 .— tMtzst
LpCt. Oldeiib.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 97 .50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für kl. 100 in ^ . . 168 .30 169,10
Check London für 1 Lstr. in . . . - - , - 20,38 20,46

do . Newyork füär 1 Doll , in ^ 4 .1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll, in K! . « » » 4,1625 —-—

, Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ .
An der letzten Berliner Börse notierte»

Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie » . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnj . .

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.

— 100 ,-

— 92.65

85

. 96,30^ .
—,—

89 .70 90LS

—
'

97,05
94.95 —
87 .80 88 .35

16 .81 . —

^17L .50pCt.bz .B.
174,50pCt. G.

^ Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

pCt.
LsACt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91,50
Z^LpCt . dergleichen mit halbiuyr. Zinsen . . 91 .50
3pCt. dergleichen . . .. . - . - .. . - . 80 .-
LpCt. Oldenburg. Pramien -Obligat . in pCt. 129,95
LpCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obsigat.,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,—
LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auk
den 1 . April 1906 zulässig.
gVxpCt . Oldenburger Staatl . Kreditaustast»

Oblig . .. . .

«
r«
*«
A

^ l
^
Uleinb ^ nü

"
Obligat .? verstarkte TilgunH

^ ? 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .
L 1 LpCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
« ^ u Kommunalanleihen- - - . --

Verkauf
PCt.

92,-
92 .—

130,65

99 .50

97^ 0 —

Obligationen mit halbjährigen Zinsen - .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 975g

l 4vCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde- '
92.30 92,80

u sioMMUnal -llliLeiyeil. . . . . e . «
gi/spCt. dergleichen mit halbjährigen Zinse» 91 .—

91 .-

97LO —

97LO —
91.50
91 .50

98,—
92.15
82,35
92.15
82PS

-8 3rEvCü dergleichen mit ganziährigen Zinse»
" ^ LpCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .äübligat^

I . Emission . . .. . . . 97L0
ZMCt . Deutsche Weichsanleihe . 91,60
3pCt. dergleichen . . . . . . . - 81 .80
Zi/zpCt. Preußische konsol , Anleihe . . . . gi,gg
3vCt. dergleichen . . gigo
4CPt.Hamburgische Staatsanl , v. 1908 , unk.

^
1913 . » * * ' * * ' * * * « » gg lg — —

4pCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . . gĝ g
LpCt. Wests . Provinzial -Anl .. unkE b. 1918 9^,95 99)25
LpCt . Altonaer Stgdtanleihe , unkonvertier-

bar bis 1919 . 97.60 —
LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbabn-Prioritäts -Oblig.
1 H Emissio » - ^ - s. . : . * - ^ -^0
LV-pCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritats -Oblig. . —
LpCt. Frankfurter Hypotheken- Kredit - Vereist,

, Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . . 97 .40
SHLpCt . dergleichen, unkündbar bis 1918 . . . 93 .50
LpCt . Gothaer Grundkeeditbank» Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 . . , . » 98.—
> LvCt. Preuß - Boden-Kreditbank-Pfandchriefe , «»

kündbar bis 1916 - / ^
LpCt Hamburger Lypoth.-Bank-Psandbriefe, im>

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . . .
LpCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr«

unkündbar bis 1915 - - - . 97,70
LvCt. SLwarzburg . Hypotb.-Bank-Pfa »dbriefe . 96,60

97.70
93,80

96,30

97 .70 93.—

97 .Vv Ä .—

98,—

LvCt. dergleichen, unkündbar bis 1918 . . . . 97.— 97L0
LpCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däu«,

mark mündelsicher̂ . . . . . . . . . - . —
LvCt. Jütländische Pfandbriefe, w Dänemark --

mündelsicher . . . . . . .. . . . . . . 92 .10 92,dü
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe, m Dänemark

mündelsicher . . 91,40 91L5
LvCt. UngarischeStaatsrente m Kronen . . . 92,19 —
LpCt. steuerpflichtigeItalienische garant . EisenL»

Obligationen . . 59,95
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig.. rückzb . L05pEt> 96,70 97,—
L^ vCt . dergl., rückz. 105pCt. . . — .— 100 .50
LvCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . , 97,— 97L0
LpCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligatione» . . 97.— 97L0
L^bpCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1913»
L 103pCt. rückzahlbar . . . ,

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . . . . . ^
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . W .38 WM
!kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . 4 .1775 4.2125
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^l! . - , , 4,1625
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in . . 16,81

Diskont der Deutschen Reichsbank 5.lä pCt . ,

101 .30 —
168.30 169U0

Auslosungen.
4A , gemeinschaftliche Eisenbahn -Anleihe bet Gemein¬

den Cloppenburg , Lastrup und Stapelfeld -Kneheim von 1899.
8. Verlosung am 24. März 1908. Auszahlung vom 1 . Mai
1908 ab bei der Oldenburgischen Landesbank zu Oldenburg.
Zu 600 Nr . 698, 676, 666, 627 , 387 , 192; zu 100
Nr . 93, 76, 8. Rückstände : Zu 600 Nr . 346.

^
Bremer Börse , 8. März.

Baumwolle ruhig aber stetig . Upland middling
loko 64-L -S (vor . Not . 64^ -Z ) . — Kaffee ruhig . —
Schmalz fest. Tubs und Firkins 4M , Doppeleimer
42ZL

! 26. März.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kronprinz Wilhelm "
, Nierich , gestern 12 Uhr mittags

von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der Weser.
„Frankfurt "

, Koenemann , gestern 12 Uhr mittags von Balti¬
more nach Galveston . „Breslau "

, Prager , gestern 12 Uhr
mittags von Baltimore nach der Weser . „Halle "

, Rehm , nach
Brasilien , heute 6 Uhr morgens von Lissabon . „Prinz -Re¬
gent Luitpold ", Kirchner , nach Ostasien , heute 3 Uhr nachm,
m Hongkong . „Kaiser Wilhelm II .", Cüppers , nach New¬
york , heute 3 Uhr nachm, in Newyork . „Aachen"

, Stern,
heute 9 Uhr morgens von Funchal via Lissabon , Oporto , Ant¬
werpen nach der Weser . „Kaiser Wilhelm der Große "

, Po-
lack , nach Newyork , heute 11 Uhr vorm . Dover passiert.
„ Therapia "

, nach Marseille , heute in Konstantinopel.
„Bayern "

, Miltzlafs , nach Batum , heute in Batum . „Preu¬
ßen "

, Bortfeld , nach Genua , heute in Neapel . „Sachsen "
,

Testor , nach Nicolajeff , gestern von Messina . „Kronprin¬
zessin Cecilie "

, Högemann , von Newyork , gestern 9 Uhr
abends auf der Weser . „Franken "

, Hempel , nach Australien,
heute 7 Uhr morgens von Fremantle . „Crefeld "

, Kraest,
nach Brasilien , vorgestern in Bahia . „Bonn "

, Jaburg , nach
Brasilien , gestern in Santos . „Norderney "

, Jseke , vorgestern
von Cienfuegos via Galveston nach der Weser.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Riga "

, Duken , 21 . März von Lissabon nach Hamburg.
„Tanger "

, Schumacher , 22 . März ausgehend Dungeneß pass.
„Oldenburg "

, Uhlenbruck , 23. März in Antwerpen . „Sofft ",
Spieker . 25, März einkommend St . Catharines passiert , ^

Geschäftliche Mitteilungen » :

». wirksames
SUsührwittel. fttO-»

IMS»

NrArSvgliHeS
»mV « in,kg

zechte » Produkt.

Schlechte Verdauung
ist , um größten Teil aus Verstopfung zurück,»führen.
PaS zur Beseitigung diese ? Ubelstandes von den Ärzten
mit Vorliebe »erordnete Mittel ist . Califig ". Dieses
vorzüglicheAbführmittel schmeckt angenehm, wirkt sanft und
doch sicher , regelt die Verdauungstätigkeit und verhütet da¬
durch mancheKrankheit . . Calis ig - , dc>z aus dem Saft
süßer kalifornischer Feigen und dem Extrakt verschiedener
Pflanzen von bekannter wohltätiger Wirkung hergestellt
tvird, eignet sich sowohl für Kinder als auch für Erwachsene.

Nur in Ad - th -k-n erhilMS »ro I/l Flasch - MI. ».»». » WascheMk. I SO. s -standl -il- : Sfr , Mal «»Mora. (gpsalaU Hc-.äo valikorul»ris Sxrug0». 7», Lrr . s»lla, Ugn. so. DI». LarxaxU . r, ^

eine üuslitäi. — vss bssie isgliolik Kstnsnli stic kpvaolweiis u . Xindep. !
» » » » » » ,,»

KnH«s zu AWehizsii.
Der Unterzeichnete Kirchenrat

ersucht die Eigentümer von
Gräbern auf dem' Abbehauser
Kirchhofe, bis mm 1. Mai d . I .,
soweit nötig , die Gräber in
Stand zn setzen . Kreuze gerade
zn stellen, Tafeln und Kreuze
von Moos zu reinigen , abge¬
storbene Anpflanzungen zn ent¬
fernen , verwilderte zu beschnei¬
den, Schäden an Kellern und
Grabeinfassungenj auszubessern.

Säumige müssen sich nach dem
1 . Mai d . I . gefallen lassen , daß
der Kirchenrat auf ibre Koste»
die Instandsetzung ansführen
läßt.
Der Kirchenrat von Abbehause«.

U. GramberL Pf.



1 9 6 N

L. L 6. kallin. kankgerchäft,
OISSiLvu ^ s L. EAr».

^2- und Vsrkauk von ^ ertxnxisren . —
^.usstellmiA voll Lostecrsts und ^Veostselv suk slls bedsntsndov klatrs dos lu- uod

^ llslnndos.
HrökkinivA voll Lodoostkontsn rwä lankondell RoodruillAoil.
^.llllakillo voll DsxositsllAeläorllmik stures und lanZers 2sit.
OisIrolltisilliiA voll ^ evstssln und ZoleidnnF voll ^ ertxapioroo . r - »
LilllösullZ voll Xuxolls, OividandensLsteiiien und Aslostsll LLs^ton.
IImvsoliLlllllA LllSvartiAsr I^otöll und Osldsortsn.
^ llllatlms und Vor^altullA voll ^Vertpaxioran in okkonon Depots.
XomroUs der VerlosunA voll Wertpapieren und VersicdernnA ZeZSll ^.llslosuvZs-

vsrlust.

Vepmietung von Zeln'snkfsoksi'n ( 8sfs8) voi'sokioüonoi' Ki'össs untsi' lilit-
Vbl -8vklll88 l>88 IMolei -8 auok fü> kük'rsi's 2eit im feusr- u. lüobs88ieksi 'sn,
lag unll Ksvkl bovseklvn Ksvölbs. lllie1prsi8 IAK. 8.— pi>o isiii' u. msfii'

js nsok Krö88s.

A>iII>mIiWg W NkÄlMM dm M MiksMMU
IIlIL LNL

vameudlouseu- sus xul. 81oFeu ^«»rdoitel, 4,50, 6, 7,8 u. 9 ^
Lillderkleiäer, suvk Ir »K- u . lantkleiävr , vv» 2.20 »vtz.
^Vel 88v Li88kllderiixk! 1 .10, 1. 30, 1 .50, 1.70
^Vei88« Lsliü-Lettberüxe 4. 30, 4.70, 5. 00 , 6 .50
Damen - and Li»äer8 vllür2ell , ivviss u. kardix.
keslv vv» LauEvllstvüvil , veissev n. kardixen LarvLenleii.

srrls , LsLivars ^ sr ? vn.

dulius Sarmss , 8vkütting8tr. 18.

Für Freitag empfehle .
'

Holhfeme 2—4pfd . Schell¬
fische, Schollen, Rotzungen,
Steinbntt , Knurrhahn «.
Karbonadenfisch (fertig ab-

ge;.), Austern.
Als besonders preiswert

empfehle:

ßschftine Isl. Schellfische,
kopflos, L W. 20 Nsg.

Hochfeinen Kabliau,
kopflos , L M 15 Mg.

Hochfeine Helle Nordsee-
Seelachs, s Kfd. 15 Pfg.
Hochfeine ra. 1 —Iv-pst.

Nordsee-Schellfische,
z M 25- 35 Pfg.

Febendfr. große grüneDrat-
hermge, s Md . 10 Pfg.,

6 Mund für 50 Pfg.
AM'

Große Weserstinte,
S Md. 2V Mg.

Frisch geräucherteSprotten,
per Kiste 80 u . 43 Pfg.

DM" Neue Salzheringe,
28 Stück 75 Pfg .,

IVÜStückMK.3.— inklusiveKübel.
Versand prompt!

kerm . örsim,
DanischeFischgroßhandlung,

Inh . ckolr . SIsIrulLS.
Achternstrahe 33.

M . Sämtliche Fische sind von
Tonnerstag nachmittag 4x Uhr
an vorrätig.

dllütthllft
färben Sie Ihre Gardinen durch
den Gebrauch von verbesserter
Cremefarbe aus der

V i kt o r i a ° D r o g e r i e.
Heiliaengeiststr . 4.

Ehkariosfel » 'Junker ) zu verk.
H. Stolle , Oiadorstb. Bürgerbusch.

Je « iWelte « Wert
an Haemoglobin u . Eiweiß wie
Hammels Haematogen hat eine

Flasche
W . -Kttm -Sliemtoge»
infolge seines hohen Gehaltes
an wirksamen Stoffen , daher ein
unentbehrliches Kräftigungsmitt.
gegen Bleichsucht , Blutarmut u.
Nervosität . Fl . LL , 3 Fl . 5,25 F ..

Viktoria - Drogerie.
Heiligengeiststr. 4.

Keiunclen.
Während d. Anssiellg. im

Augusteum ein Schirm stehen
gebl. Abznholen daselbst.

luvtzkleilien.
Oldenbrok - Mlttelort. Habe

Noveinber 7. d. I . 17 OVO auf
Landstellen zu vergeben.

Aug . Melnardns.

Ges. möbl. Zim. «. Kam. in
der Nähe d. Draa .-Kas. Off. u.
H. 17 an H. Bischofs , Anim
Exped., Osternburg.

Hypotheken auf längere Jahre,
Darl . geg. Wechsel , Schuldsch, o.
Hausst. schnellu. diskret.

H. Grimm , Laareneschstr. 10.
Kolk Darlehen zu bv/o , Raten-
Gkl0 rückzhlg . Setbstg . viesner,
ksrlia 47 , Belle Alliancestr. 71.
Moli » ohne Bürgen schnell dis-
Wktv kret gibt Selbstgeber
Kersteu, Berlin 22, Wattstr . 1.

Hnriileiiien gesuotll^
Auf Mai anzuleihen 2 mal

6000 F ., 5000. 4500 U. 4000 F.
und kleinere Summen . Sicher¬
heit : gute Landhypothek. Zins¬
fuß 4—5 Prozent.

Zu Novbr . L. I . zu belegen:
10 000, 8000 u . 3000 evtl, in
kleinen Summen , zu 4 Prozent.

Rastede. Degen, Ankt.

Anznleihen gesucht 5000 Mark
auf zweite sichere Hypothek geg.
gute und prompte Zinsen.

Offerten unter S . 689 an hie
Exped. d. Bl . erbeten.

Sehr gute
Kapitalanlage!

Zu sofort, zum 1 . Mai d. I .,
und später suche ich gegen aller-
beste Stadt - und Landhypotheken

Kapitalien in verschiedener
Höhe von 1000 bis 38 000 Mk.
anzuleihen.

ksong ZotMLI'ling,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eversten - Oldenburg.
_ Hauptstr . 3.
Umzul. ges . e. Hypothek von

12 000 — Anzul. ges. eine
Hypothek von 5—6000 A . Off.
unter S . 74 an die Exp. d. Bl.

Wet-6 e8 ueke.
Einfaches Logis für 2 junge

Leute gesucht . Off. mit Preis-
ang. u . S . 966 a. d. Exp, d. Bl.

Ges . a . Mai 1 Wohn. i . d . N . ,d. Stadt , i . Pr . v. 200—300
Off. u. K . 692 a . d. Exp, d- M l

I venmieten.
Zu verm . frdl. möbl. Stube

«. Kam. zum 1 . Mai.
Auguststr. 47.

Unterwohmma mit Werkstatt,
Stall u. Garten , an der Osener-
chauffee belege », habe auf Mai
d. I . zu vermieten.

W. Cordes, Laareuftr . 8.
Z . v . kl. Wohn. Kriegerstr. 13.

Z . v . 1 . Mai 1 frdl . Wohn. m.
etw . Grt . I . Wähler . Nad .-Ch.7
Freundl . Logis. Mottenstr . 19b.
Frdl . Logis s. j. L. Bergstr . 2.

Möbl . Stube m. Bett z. dm.
a. einz. Herrn . Jmu Damm 9.
Logis f. jg. Leute. Mühlenftr . 5.

Wir haben noch znm 1 . Mai
an der Junkerstraße in Donner¬
schwee eine schöne Oberwohnnng
zu vermieten.

Gebr . Oetkern
Mein an der Wangerstrahe

hiers. in vorteilhafter Lage be¬
lesenes geräumiges
WHn - Mil GWsWus
ist zum 1 . Avril bezw. 1. Mai
1903 zu vermieten. Das Haus
enthält gr . Laden mit Laden¬
einrichtung, Kontor und elektr.
Bel . , 3 Zimmer , 2 Schlafzimmer,
Küche , Waschküche , Keller rc. n.
ist für jedes Geschäft geeignet.
Reflektanten wollen sich an
Herrn Rechnungsst. W. Älbers
oder an mich wenden.

Jever , Neuermarkt 194.
Wilh. Popken.

Zu vermieten elegant möblierte
8 ^ !- Stube u . Kammer
auf sofort oder später.

Efeustraße 24, u.
Jg . Mädchen findet gut mbH

Wohnung mit od. ohne Pension.
Näh . Filiale , Lanaestr. 20.

Zn verm. eins. mbl. Wohn- u.
Schlafz. Donnerschweerstr. 24.
Frdl . mbH Zimmer . Karlstr . 3.

8Wen - Ke8ueIE
Jnnges Mädchen sucht Stellg.

zum 15 . Mai oder 1. Juni , am
liebsten bei einzelnen Leuten.

Offerten unter I . I . Filiale,
Langestr. 20.

Osternburg. Suche für meine
Mündelin , welche Ostern die
Schule Verl., Stellung bei gute»
Leuten. Näh . Weidenstr. 7.

Rastede. Für einen Schreiber,
der zu Ostern seine Lehrzeit be¬
endet, suche ich anderw. Stellg.

Degen. Aukt. u. Rechstllr.

Venlnstungon
in In Süßrahmbutter , Eiern
sucht I . Jungkenn , Elberfeld.

Offene8ts »en.
MSnnliebe.

Nordermoor b. Neuenbrok
Gesucht auf sofort ein jüngerer
hiesiger

KlemMWhilse
auf dauernde Arbeit.

A. Schubert.

8 Vertretev
X für Gastwirts - Artikel gegen
X hohe Provision gesucht. Off.
X unr . v . S. 844ü an R«d. Moffe,
X Halle a. S.

Teilhaber
oder Kompagnon mit etwas
Vermögen gesucht , um ein sehr
nutzbringendes Unternehmen hier
am Platze zu gründen . Offerten
u. 8. 690 an die Exped. d. Bl.

Kegeljmge
gesucht für die Abendstunden.

„Neues Haus",
Juckenack._

Gesucht
zu Ostern oder später ein Lehr¬
ling für meine mechanische Bau-
und Möbeltischlerei unter gün¬
stigen Bedingung. Fortbildungs¬
schule am Orte.

Friede. Schröder, Tischlermstr .,
Harpstedt.

Gesucht zu Ostern oder zum
1, Mai für unser Kontor

l I^ebrLmg.
B . Behrends . G . m. b. H.,

Stickbansen.
Für sofort auf dauernde Be¬

schäftigung gesucht:
1 tüchtiger

Kupferschmied.
1 sauber arbeitender

Klempner.
Auch kann zu Ostern noch ein

KyserschMelchrliis
eingestellt werden.

MndiM M«
«ÄIm -kM.

_ Osterstr. 7.

für die Abt . Damenkonfektion
znr Anshilfe bis Ostern, eventuell für dauernd » ,

Stellung gesucht.

Alex Oolkkcbmiäl.

in v ! » - —-
Bad Zwischenahn. Gesucht z.

1. April ein

jiiWM Gehilfe,
sowie z. Ostern oder Mai ein
Lehrling unter günstigen Be¬
dingungen.

Gerh . Ahlhorn , Bäckermstr.
Ges. auf gleich ein tüchtiger

erster
StMcher -Gesele,

wenn auch in Arbeit auf Luxus¬
wagen noch unerfLhren, sowie
ein jüngerer.

Verwalter
gesucht für Landgut mit ea. 40
Hektar Geest- und Moorboden.
Off. m. Gehaltsanspr . u. S . 694
an die Exped. d. Bl.

Suche einen
V

MW MM
für Kontor und Reise.

Hch. Meinberg,
Wemhandlung und Likörfabrik,

Ouakenbrück.
Gesucht zu Mai ein

Knecht
von 14—17 JahremGebe. Reckemeyer,

Donnerschwee.
Tüchtige

Rock- M HoseimSeiter.
. _ Staustr . 14.

Suche zum 1. Mai noch einen

Pferdeknecht
und einen tüchtigen

Melker.
H. Bollmann. Gut Sak «.

Tüchtig. Tag- aal,
WeKraschm -tt

bei höchstem Lohnund dauernder
Beschäftigung in und außer dem
Hause gesucht.

«MW 8 MM.
Gesucht ein Malergehilfe.

A. Nachtwey, Nordstr . 8.
Beckhausen. Auf sofort ein

Wizer N-ltt-ksjilfe.
Fe. Schwoo»».

Gesucht a . sofort
? ti-t. AMerMe«

Ofteeuburg. Carl Ofterthn«

Stellmacher
auf sofort gesucht.

Krüger L Unruh,
Wagenfabrik, Oldenburg.
Gejuckt auf sofort ein zuver-

lässigerSchlosser geselle ausdauernde Arbeit.
A. Kupler, Bockstr. 2.

Gesucht durchaus solide

Wllliijs . Arbeiter.
Gerhd. Meentze«,

Bahnyofstr . 12.
Gesucht ein zweiter

Steinweg 2.

Ges. 2 solide Arbeiter.
Gepäckträaer-Kompagaie.

Gesucht auf sofort tüchtiger
Malergehilfe.

H. Kaemliug. Rastede.

richtige Wlergeseie«
gesucht.

Ad . Millers , mech . Tischlerei.
Gesucht auf sofort ein jüng.

hiesiger Schneidergeselle auf
dauernde Beschäfsigung.
Etzhorn. Job . Brüssel. Schneider.

Zu Ostern a. c . finden in
hiesigem Großbetriebe2 Lehrlinge
aus achtbarer Familie unter
günstigen Bedingungen freund¬
liche Aufnahme.

Molkerei - Genossenschaft
Steyerberg,

— Kreis Stolzenau . —

Wriblieve.
Gesucht zum 1 . oder 15 . Mai

für einen landwirtschaftlichen
Haushalt ein simges Mädchen
bei Gehalt u. Familienanschluß.
Offerten erbeten unter S . 687
an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort oder später
ein junges Mädchen für alle
häuslichen Arbeiten gegen gutes
Gehalt . Off. u . A. B . 200 postl.
Oldenburg erbeten.

Gesucht eine Stütze , die selb¬
ständig kochen kann, und ein
sauberes Dienstmädchen znm 1.
Mai.
Frau Otto Adam, Achternstr. 64.

Alleinstehender Herr , Fabrik¬
direktor in kleinem Ort bei
Oldenburg , sucht p . Anfang .Mm
d . I . eine tüchtige und zuver¬
lässige
Haushälterin,

die gut kochen kann und auch
sonst im Haushalte perfekt ist.
Mädchen wird gehalten. Gefh
Off . mit Zeugnisabschr. u . Ge¬
haltsanspr . erbeten unter Si 688
an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1« Mai eine

tüchtige Person
zur Führung des Haushalts und
zum teilw. Helfen im Laden eines
Kolonialwaren -Gesch. geg . hohen
Lohn. Offerten unter 8. 654 an
die Exped. d. Bl . erb.

Gesucht znm 1 . Mai -ein
ordentliches

Mädchen.
Frau Kölschen, Rathaus.

Barel . Gesucht zum 1. Mai

ein TieilßiMche»
gegen hohen Lohn. Demselben
ist Gelegenheit geboten, gut
bürgerlich Kochen zu lernen.

Georg Weser. Gastwirt.
Ges. znm 1. Mai für Berlin

ein tüchtiges, gewandtes
Hausmädchen.

Oldenburger Köchin im Hause.
Frau Carl Scharfer . Stau 14.
Bremen . Auf gleich oder 1.

Mai ein junges Mädchen f. alle
Arbeiten . Dass , wird auch im
Kochen mit angelernt.

H. Laue. Meinkenftr. 51.
Ges . umftändeh. z. 1. Mai ein

zuverläff. Mädchen.
Scheller. Aeuß. Damm 10 d.
Blexen. Gesucht ein

junges Mcheu
für Cafs und ein kleines Haus¬
mädchen für 1 . Mai od. früher.

H. Weers.

Frau Ferd. M -f»
Gemcyt wegen Erkrankm ^ ei,Mädchen oder eme

Frau für den ganzen Taa ^sofort für Häusl. Arbeite/ "
Frau A. Berger , Frieden s.

Ges . z. 1 . Mai ^

I« e oste Ast«,
»- Führung eines PrivathWbu. Gesellschaft f. unverh. HrriLSelbtge mutz gut kochen u i°Häusl. Arbeiten erfahren sei»
Gehalt n . Uebereinkunft. Ls?m. Altersangabe find zu richter'u . A. M . Filiale . Lana-sw »

Gesucht snr ein feines Prim
Hans in Bremen '

perfekte Köchin
gegen hohen Lohn.

Näh . Filiale , Lanaestr. 20
Ges. znm 1 . Mai ein tüchtig»

soil>eres LieostiW,.
Frau Schmidt, Bant,

_ Oldenburgerstr . 36.

Gesucht eine Frau zu Boten¬
gängen. Wo ? Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Auf gleich ei» Mädchen z«
Aushilfe oder auf Stunde» «!-
sucht , bis Mai.

Bremerstr. IS.
Gesucht zum 15 . April o!x:

später ein gewandtes, tüchtig»

MD
nicht unter 25 Jahren , für de»
Haushalt . Gutes Gehalt wird
gegeben.

Englischer Garte » A -G,
_ Lehe i . Hann.

Laufmädchen
gesucht.

Fra » Heinr . EilerK,
Achternstr. 44 . _

Auf sofort eine Aushilfe.
_ Auauststr. i

Gesucht ?u Mai

Mädchen
14—16 Jahre . Näh . Filick
Laugestr. 20 . ,

lvkrbn
Gesucht zu Mai ein tüchtiges
Nluck

gegen hohen Lohn.
Frau Ä. Berger . FriedenspN

Umftändeh. noch z. 1 . Mai«
gutempf. Mädchen f. kl. Ha« .

O - Diechler, Achternstr. 1ü. _
Ges. z . 1. Mai ein gesund^

freundl . Mädchen von 14- l°
Jahren für kl. Privathanch. u.
Beaufsichtigung zweier Knabe»
im Alter von 2 u . 5 Jahre».
Kanp ev. auf Wunsch zu HaB
schlafen . Waschfrau wird ge¬
halten .. Schriftliche Offerte"
unter S . 965 an die Exped. d.
Bl . .erbeten.

Ge>ucht umständehalber noch
zum- 1 . Mai ein freund !.

jiiMS Wiidihc « .bei Familienanschl. und Gehal
Dasselbe hat Gelegenheit , du gw
bürgerliche Küche gründlich z»
erlernen . Frau. Anni Meyer,

. _ . Marienstr. 4- ^
Suche zum 1 . Mai eine zuver

lässige , gut empfohlene
Köchin.

Frau Richter vr . Su-M,
Breme«, Kohlhökerstraße^
Zum I . L -ai wird für einen

ländl. Haushalt in der Nane
Harpstedts ein

y /»»MM»» L. . .

Mges
am liebsten vom Lande , welche-
alle Arbeiten mit der Hauffra"
verrichtet , gesuchtbei oamünn
anschluß und Gehalt. Dm I
Mädchen vorhanden

Auskunft erteilt D . 5 . Lamp
Harpstedt. _

Gesucht per sof. ein Madche,
unter 20 Jahren, am lrebst. °

^auswärts , welchesetwas Gart
arbeit versteht.
Vahuhofshotel i. CloppenbE

Pensionen.
Pension wr geb.

GZdl , Ausbildung m K
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Z. Beilage
zu -M 85 der ..Nachrichten kür Staat una Lana

'" von Donnerstag . 26 . März 1908.

Vir Entlassung Ser
Srminarsbiturisnten.

^ Oldenburg . 25 . März 1908.
Vom Seminar wehen die Flaggen . In der Aula hat

sich außer dem Lehrkörper der Anstalt (14 Herren ) , den
Abiturienten und dem '

Seminarchor ein zahlreiches
Publikum eingesunden , zumeist Eltern und Angehörige der
ins Leben tretenden jungen Lehrer , ferner Geh . Ober¬
kirchenrat I) . Hansen, Oberkirchenrat Haake. Geheimer
Oberschulrat Prof . Dr . Menge und verschiedene Geist¬
liche und Lehrer aus der Stadt und Umgegend.

Schlag 12.15 Uhr traf der Großherzog in Be¬
gleitung feines Adjutanten , Majors von Jordan , im
Seminar ein und betrat , geführt vom Seminardirektor
und geleitet vom Vorsitzenden des Oberschulkollegiums,
Überregierungsrat Calm eher - Schmedes, die Aula.
Der Landesfürst war in Dragoner -Uniform und sah recht
gesund aus.

Unter Herrn Götzes Leitung eröffnete der Chor die
Feier würdevoll mit dem alten „Danket dem Herrn"
von Schultz.

Dann nahm der Seminardirektor , Schulrat Kü-
no -ldt, vor der Orgel das Wort zu einer herzbewegenden
Äbfchiedsrede an drs Abgehenden.

Herr Künoldt knüpfte in feiner von unvergeßlichen
Worten großer Männer durchsetzten Rede an an einen
Ovidischen Spruch : „Die größte Ehrfurcht bist du den
Kindern schuldig .

" ' Mit aufrichtiger Betrübnis streifte er
dabei die kürzlich bekannt gewordenen Taten zweier
früherer Schüler dieses Hauses , die den Spruch des alten
Römers mit Füßen getreten haben . Der Redner führte
im Anschluß daran den jungen Lehrern vor , weshalb er
ihnen gerade diese Mahnung ans Herz lege . Die Zu¬
kunft des Volkes , das Teuerste, was die Fa¬
milie besitzt, sei in ihre Hände gegeben . Gerade in unserer
Zeit flute aus den Gerichtssälen , den zahlreichen Kinemato-
graphen , von mancher Bühne , aus Zeitungen und durch die
Pseudokunst eine Schmutzwelle durch unser Volk , und es sei
der Lehrer Aufgabe , sich dagegen in die Bresche zu werfen,
damit nicht die Kinderseelen vergiftet würden . Warum
diese Ehrfurcht fordern , sagt auch Ovid : Weil in ihnen die
Majestät und die Herrlichkeit des Volkes vor den Lehrern
steht. Sie haben deshalb alle Versuchungen durch starkes
Zusammennehmen und sittliche Zucht von sich zu schütteln
und sich stets als werdende Menschen im Sinne Goethes zu
betrachten . Neben dem Unterricht sollen sie das Haupt¬
gewicht auf die Erziehung legen . „Unterricht ohne Bildung
zur Sittlichkeit schafft nur moralische Ungeheuer, " sagt Salz¬
mann , und diese Gefahr bringt uns die wachsende Indu¬
strialisierung unseres Landes näher . Deshalb soll die Leh¬
rer ein Ringen nach christlicher Sittlichkeit erfüllen , denn die
Fundamente aller Sittlichkeit und auch des Staates sind tief
durchtränkt vom Christentum . Wer das nicht erkennt , dem
sind Auge und Geist krank . Selbst diejenigen , die die Re-
ligion weggeworfen haben , nehmen ihre Ideale , wenn sie
welche haben , aus dem Christentum . Das erfüllte auch die
beiden Schöpfer des neuen Deutschland , Frhr . v. Stein
und Bismarck. Sie waren überzeugte Christen . Die
deutsche Volksschule aber , der Sie Ihre Kräfte weihen wol¬
len , steht ganz auf dem Boden des Christentums , und ihre
Begründer und Förderer , Luther , Franke , Rochow, Dörpfeld
und andere , lebten nur im Christentum . Auch solche , die diesen
Stab schon weggestellt haben , greifen doch wieder danach.
„Solange der Tag scheint, sind die Sterne verborgen , wenn
aber die Nacht kommt , dann treten sie wieder hervor als
ewige Wegweiser des irrenden Menschen .

" Leben Sie den
Kindern und dem Volke das Christentum und das Deutsch¬
tum vor ! Halten Sie nicht nur Stunden ab , sondern folgen
Sie den Kindern in die Häuser , um ihre körperlichen und
seelischen Nöte kennen zu lernen und ihnen helfen zu können.
Die anwachsende Industrie schreit geradezu nach Kinderseel¬
sorge. Gehen Sie hinaus in die stillen Dörfer und die flei¬
ßigen Städte unseres Landes und schützen Sie mit Treue das
Gute , was Sie in jedem jungen Menschenkinds finden , und

haben Sie stets im Gedächtnis : „Die größte Ehrfurcht schul¬
dest Du den Kindern ! "

Nach Viesen eindrucksvollen Worten , die noch lange
in den Herzen der Hörer nachklingerr werden , sang der
Chor Mendelssohns „Hebe Deine Augen aus zu den Ber¬
gen , von welchen Dir Hilfe kommt " . Dann sprach der
Direktor den Segen mit Luthers Worten , und die ganze

'Versammlung beschloß die Feier mit der Choralstrophe:
„Nun komm , o Herr , und bleib bei uns " .

Ms die Abiturienten begannen , sich durch einen letzten
Händedruck von ihren Lehrern zu verabschieden , trat der
Groß Herzog vor und zog den Seminaristen Risch
ins Gespräch , dessen Brust die Rettungsmedaille am blau¬
roten Bande schmückt. (Der junge Mann hat vor zwei
Jahren an einem dunklen Winterabend , am 28 . Dezbr .,
eine alte Frau aus dem Augustfehner Kanal gerettet . )
Der Großherzog erkannte ihn wieder und unterhielt sich
mit ihm . Dann trat er zu der jungen Schar und ' sprach
zu ihnen etwa folgende Worte:

„Es hat mich sehr gefreut , an Ihrer schönen Feier teil¬
nehmen zu können . Ich hoffe , daß Sie sich die wunder¬
schönen Worte Ihres Direktors zu Herzen nehmen . Sie
müssen aus den vorzüglichen Grundlagen , die Sie hier
erhalten haben , weiterbauen . Gehen Sie den Schülern
mit einem guten Beispiele voran , denn ein gutes Bei¬
spiel vermag viel . Seien Sie anspruchslos , pflichttreu
und vor allem gute Christen . Wenn ich später die Schul¬
berichte lese, dann hoffe ich , Ihre Namen mit gutem
Klang zu vernehmen . Vielleicht begegnen wir uns noch
einmal im Lande , dann haben Sie hoffentlich Ihrem
Stande Ehre gemacht ! Adieu !"

Sodann verabschiedete sich der Landesfürst , und der
Seminardirektor '

begleitete ihn an seinen Wagen.
Nachmittags vereinigte das übliche Festessen im

Speisesaale des Seminars Lehrer und ehemalige Schüler
noch einmal zu fröhlicher Runde , die Lied und Wort unter¬
haltsam und anregend gestalteten.

Air sieht rs mit <Srm
fieilslSttrnbau in Ailürshausrn?

* Oldenburg , 26. März.
Iw der gestrigen Generalversammlung des

Heilstätten Vereins, die im ,,Grafen Anton Gün¬
ther " stattfand , machte der Vorsitzende , Medizinalrat Dr.
Wulff, interessante Mitteilungen über den Bau der Heil¬
stätte in Wildeshausen . An den Wänden hatte er eine
Anzahl Zeichnungen aufgehängt , die deutlich ! erkennen
ließen , daß es gelungen ist, ein schmuckes Gebäude zu
schaffen . Er führte aus , es sei ein erfreulicher Anblick,
dis mit Hellem Rohputz und rotem Ziegeldach Yersehene
Heilstätte , in einfacher , jede unnötige Ornamentierung
vermeidende , doch harmonisch 'gegliederter Front inmitten
der umgebenden dunklen Waldpoctien ruhig daliegen zu
sehen ; und je öfter man sie besuche, je oster man von
ihr aus die Umgebung betrachtet , desto mehr trete dem
Besucher dis schöne Ruhe verheißende , idyllische Lage der
Heilstätte entgegen . .

Bekanntlich wurde am 20 . April mit den eigent¬
lichen Fund amen tiernngs arbeiten begonnen ; zu¬
gleich wurde ein Brunnen von 7,5 Meter Tiefe gegraben,
der reichliches und ganz vorzügliches Wasser liefert ; jedoch
soll , um allen Anforderungen jederzeit gerecht werden zu
können , ein zweiter , gleicher Brunnen hergestellt werden.
Der Bau schritt rasch vorwärts , was nicht allein dem
Fleiß der Bauhandwerker zu verdanken ist, sondern auch
durch die schon während des Baues selbst vorgenom¬
mene Herstellung der Decken und Treppen aus Eisenbeton
bedingt war , die in einzelnen Abschnitten , sobald das
Mauerwerk die entsprechende Etagenhöhe erlangt hatte,
erfolgte und so den, Verkehr und das Arbeiten der Bau¬
handwerker , sowie den Transport der Baumaterialien
ungemein erleichterte . So ist das ganze Gebäude , ab¬

gesehen von Türen und Fenstern und Dachkonstruktion,
durchaus feuersicher hergestellt . Am 11 . August konnte

schon das Richtfest gefeiert werden , worüber nur seiner¬
zeit berichtet

'
haben . Nachdem das Dach mit roten , gla¬

sierten siegeln eingedeckt und Türen und Fenster ange --

bracht waren , konnten die inneren Arbeiten bequem wertem

geführt , die Zentralheizung montiert und bereits Mttte

Januar zum Teil , von Anfang Februar an schon völlig
benutzt werden , so daß auch während des Frostes du

Junenorbeiten keine Verzögerung erlitten . Die Arbeiten

sind jetzt soweit fortgeschritten , so daß man hofft , daß
die bauliche Herstellung und die innere Ausstattung der

Heilstätte Mitte Mai vollendet
sein wird und man vpn diesem Zeitpunkt an Kranke
auszunehmen in der Lage sein wird.

Die Stadt Wildeshausen hat den Fußweg zur Heil¬
stätte verbessert und mit Bäumen bepflanzt , so daß auch
ein Gang zur Heilstätte ans diesem Wege, ebenso wie den
Fahrweg enttang , zwischen Waldpartien und Lichtungen
hindurch einem jeden Naturfreund erquickend ist. Der
Platz um die Heilstätte ist eingeebnet , der dahinter sie¬
gende Teil soll als Gemüse - und Obstgarten angelegt , der
seitliche und davorliegende Teil bis zum Fahrwege als
Rasen mit Blumenbeeten rc. hergestellt werden.

Der Vorsitzende sprach die Hoffnung aus , Latz sich
Freunde der Anstalt bereit finden werden , für den Garten
Büsche , Sträucher , Rhabarber , Pflanzkar-
toffein usw . zu stiften. Wir möchten die Aufmerk¬
samkeit der Leser besonders auf diesen Punkt lenken ; ihnen
ist hier eine vorzügliche Gelegenheit geboten , sich gemein¬
nützig zu betätigen.

Jenseits des Fahrweges ist bereits ein , später mit Allee¬
bäumen zu bepflanzender Spazierweg , um das weiter süd¬
östlich gelegene , mit kleineren und größeren Kiefern usw . be¬
standene Terain geführt , der dann später durch Anlage von
Seitenwegen und Plätzen allmählich ergänzt werden soll.
Die Liegehallen sind parallel dem Gebäude , reichlich 60
Meter hinter demselben , angelegt , so daß zu jeder Tageszeit
die Sonne freien Zutritt hat ; mit dem Hauptgebäude sind sie
an jeder Seite durch einen gedeckten, breiten , auch als Wan¬
delhalle bei schlechtem Wetter zu benutzenden Gang verbun¬
den . Liegehalle und Wandelgänge umschließen ein durch ein
die beiden Geschlechter trennendes Gitterwerk in zwei Hälf¬
ten geteiltes Terrain , das als Blumengarten ausgestaltct
werden wird.

Wir können den Mitgliedern und Freunden des Vereins
nur raten , der Heilstätte bei einem gelegentlichen Ausfluge
nach Wildeshausen und dem Huntetal einen Besuch zu ma¬
chen , wir sind überzeugt , sie werden hochbefriedigt und er¬
freut von dem Neubau und seiner ruhig -schönen Lage sein.
Die Anstalt ist schon einmal von uns beschrieben worden,
deshalb sehen wir heute davon ab , darauf einzugehen . Nach
Vollendung des Baus werden wir darauf zurückkommen.

Die Pflege und Hausverwaltung wird von
Schwestern des Oldenburger Diakonissenhauses „ Elisabeth¬
stift " übernommen.

Als Anstaltsarzt wird wahrscheinlich Dr . Hedeke
aus dem Badischen , der fast stets in Heilstätten tätig gewesen
ist, angestellt werden.

Die Heilstätte wird zunächst für 50 Kranke eingerichtet,
es ist aber so viel Platz vorhanden , daß man sie jederzeit bei
eintretendem Bedürfnis für 60—64 Kranke einrichten kann.

Nicht hoch genug können wir den Vorteil und die An¬
nehmlichkeit einschätzen, daß nunmehr die Kranken in der en¬
geren Heimat , in der Nähe ihrer Angehörigen , unter den
Lebensgewohnheiten und der Ernährungsweise ihres Landes
in einer eigenen Heilstätte Heilung suchen und finden
können.

Der Oldenburger Heilstättenverein hatte im Berichts¬
jahr 1907 41 Fürsorgefälle zu erledigen ; 8 Fürsorge¬
fälle stammten aus dem Jahre 1906, wo das Heilverfahren
bereits eingeleitet , aber erst 1907 beendet wurde ; von den
übrigen 33 Kranken waren 16 männlichen und 7 weiblichen
Geschlechts. Die durchschnittliche Kurdauer betrug 80 Tage

Meines peuMetsn.
WMnscvsN , Literatur uns Leven»

Der Kampf um den Monismus.
Der Kieler Botaniker Professor Dr . Johannes

Reinke setzte in seinem zweiten Vortrage in Berlin
seinen Feldzug Wider den Monismus fort . Mit dem Thema:
„Die Stellung des Menschen in der Natur ",
das er diesmal gewählt hatte , griff er mitten hinein in
den Kern der Streitfragen . Dieser Umstand gab seinen
Ausführungen einen weit lebhafteren Charakter , als ihn
der erste, streng wissenschaftlich ! gehaltene Vortrag gezeigt
hatte , „ lieber den Ursprung des Menschen wis¬
sen wir nichts" — dieser Satz bildete die programma¬
tische Einleitung . Die wenigen Knochenfunde , die aus
der Diluvialzeit für das in Frage stehende Problem
m Betracht kommen , können nur Mutmaßungen , nie¬
mals Beweise geben . So viel steht fest, daß das Zwi¬
lchenglied zwischen Affe und Mensch keineswegs entdeckt
und die Erklärung der Abstammung des Menschen 'Mit
dem. Mittel jener Funde kühnste .Hypothese bleibt . Zu
demselben Resultat führt der Vergleich mit dem lebenden
Affen. Schon dis körperlichen Unterschiede zwischen diesem
und dem Menschen sind so bedeutend , daß bereits Virchotv
ome getrennte Ahnenreihe , die auf einen gemeinsamen,
?^ 3chtorbenen Vorfahren zurückgeht , für tvahr-
-chchsllich hielt . Aber geradezu enorm wird die Ver-
Iwiedenheit auf geistigem Gebiet . Der Mensch ist eben nicht
Nr ! - alogisches Problem . Wenn wir das unsichtbare
, nicht mit Händen greifen können , so ist es

nicht weniger vorhanden und gibt uns unsere be-
Stellung in der Natur , die uns zu Fremdlingen

Zu Herrschern über sie macht. Nur der Mensch
Geschichte seines Geistes . Und die Kultur , die

- n lamts Menschheit verbindet , trennt sie auch von ihren

rechtmäßigen Ahnen in der Diluvialzeit nicht . Auch sie
trugen bereits eine Blüte in Händen , die die edelste aller
Kultur ist. Die von ihnen gefertigten Gravierungen auf
Renntierknochen und an Höhlenwänden verraten ein er¬
staunlich sicheres Gefühl für Kunst . Und man geht nicht zu
weit , wenn man behauptet , daß das älteste Leben der Mensch¬
heit ein „ Leben in Kunst " gewesen ist . Daß die Diluvial-
Menschen in praktischer Beziehung eine im Verhältns nicht
geringere Erfindungsgabe gezeigt haben als ihre besser ge¬
stellten Nachkommen , geht aus den Funden von Geräten
und Werkzeugen aller Art unwiderleglich hervor . Genug,
sie besaßen , was zur Entwickelung gebracht , im Grunde auch
heute unsere gesamte Kultur ausmacht : Kunstsinn , Auf¬
leuchten der Wissenschaft und als Ziel Genuß und Luxus.

Der Vergleich zwischen den Seelen von Mensch und Tier
ist nicht minder wichtig als der zwischen ihren Körpern . Die
fundamentalen Unterschiede können hier nicht scharf genug
betont werden . Was die seelische Tätigkeit des Menschen
von dem des Tieres unterscheidet , das auch psychisch lediglich
dem Kampf ums Dasein folgt , ist die Fähigkeit des abstrak¬
ten Denkens und das sittliche Empfinden . —
Damit ist das Problem der Abstammung des
Menschen keineswegs als theologisches gekennzeich¬
net . Es ist mit der strengen Betonung dieser Unter¬
schiede einfach nur der Grundsatz der ernsten Wissenschaft ge-
wahrt , nur auszusagen über das , was tatsächlich ist, nicht
über Mutmaßungen . Die Abstammung des Menschen vom
Assen ist aus psychologischenGründen unwahrscheinlich . Eher
glaublich ist, daß beide in getrennten Ahnenreihen auf ver¬
schiedene Urzellen zurückgehen , in denen ihre Anlagen schon
im Keim vorhanden waren . Freilich , daß eine Zelle mit sol-
chen Keimanlagen aus Erde hervorgeht , Ware im Grunde
nicht wunderbarer , als wenn ihr der fertige Mensch entstiege.
Es behält das Bekenntnis Goethes seinen Wert , der in einem
Gespräch mit dem Naturforscher v. Martins äußerte , an die
Allmacht Gottes bei der Erschaffung - es Menschen zu glau¬

den , ser vernünftig , darüber zu grübeln , wie er geschaffen
wurde , möge man denen überlassen , die die Beschäftigung
mrt unlösbaren Problemen liebten.

Zum Schutz der Katze.
Die Deutsche Tageszeitung " erhielt folgende Zuschrift

aus Oldenburg: Sie ereifern sich, verehrter Herr Kol-
lege , rn der „Deutschen Tageszeitung " gegen den Verein,
der sich zum Schutze der Katzen gebildet hat , und dessen Auf¬
ruf u a . auch deutsche Dichter , wie Falke , Liliencron , Lro-
ian , Wttdendruch , unterzeichnet haben . Sie halten es für
richtiger , die Kollegen nicht so glimpflich zu behandeln , son¬dern ihnen mit derben Worten zu sagen , daß sie besser für
ihren Nachruhm sorgen würden , wenn sie solche Verstiegen¬
heiten nicht mit ihrem Namen deckten. Man darf es getrostden genannten Herren überlassen , auf diese Aufforderungdie Antwort zu finden . Indessen wollen Sie sich, bitte , dar-
auf bepnnen , daß nicht die Katze, sondern der Herr
Mensch der größte und gefährlichste Feind der Singvögel
ist. Unter dem Schutze immer noch mangelhafter Gesetze
Arden lahrsich so viel Drosseln und andere Singvögel aufs
schmählichste im Krammetsvogelfang hingemordet , daß alle
Katzen zusammen diesen Rekord nicht brechen könnten Der
Mensch ist bekanntlich noch viel schlauer als die Katze und
seine Krallen " fassen hundertmal mehr als die der KatzenAußerdem hat der Mensch nicht einmal die Entschuldigungem unvernünftiges Tier zu sein . Hiergegen verehrter
Herr Skowronek , richten Sie zunächst ?chre Entrüstuna
uudf

^ werdensichein Verdienst erwerbendes Nachruhmswürdig , wenn es ^ hren Bemühungen gelänge , einen wirk-
zufttzeN

^ ^ Singvogel gegen den Menschen durch-

ans Menschen zeigt sich auch darin , daß
^ ^ ^ ^ rn der Stadt viele Besitzer von

E -n«» ^ Ansicht sind, man brauche einer Katze nichts zufressen zu geben, sie muffe sich ihre Nahrung selber suchen.
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Die Gesamtkosten beliesen sich auf 6390,85 fE , d . h. für den
einzelnen Kranken auf 290,63 -F.

Die Mitgliederzahl betrug Anfang des Jahres
2003 , am Schlüsse des Jahres 1907 2116 , mit einem Jahres¬
beitrag von 7089 Der Vorsitzende sprach die Hoffnung
aus , daß die Mitgliederzahl weiter wachsen möge . Wir lassen
die hierauf bezüglichen Ausführungen aus dem Jahresbericht
wörtlich folgen : Auch der kleinste Beitrag , der uns von un¬
seren Mitbürgern gegeben wird , dient mit dazu , die uns ge¬
stellte Aufgabe zu erfüllen , dient zugleich indirekt dazu , der
überall Trauer , Kummer , Sorgen oder Not , man kann fast
sagen in jede Familie bringenden Volkskrankheit , der Tu¬
berkulose , endlich Einhalt zu gebieten . Darum richten wir
nochmals an alle unsere Mitbürger im Herzogtum die drin¬
gende Bitte : Tretet dem Oldenburger Volksheilstättenverein
bei , gebt den Vertrauensmännern , Freunden und Mitglie¬
dern des Vereins , die Euch werben wollen , willig Gehör und
Beiträge , und helft uns im Kampfe gegen die Tuberkulose.
Beitrittserklärungen sowie Beiträge nehmen die Vorstands¬
mitglieder , sowie die Vertrauensmänner unseres Vereins
jederzeit entgegen.

Rechnungsabschluß für das Jahr 1967.
I . Einnahmen : 1 . Vermögen des Vereins am 1. Januar

1907 37 427,46 -F ; 2. Mitgliederbeiträge : a ) aus dem Jahre
1906 380,50 -F , b) aus dem Jahre 1907 6913,80 -F ; 3 . Frei¬
willige Beiträge zum Baufonds 28 978,05 -F ; 4. Zuschüsse zu
den Verpflegungskosten von anderer Seite 2603,19 5.
Unverzinsliches Darlehn der Großherzoglichen Fondskom-
mission 48 400 <̂ ; 6. Beitrag des Deutschen Zentralkomitees
zur Bekämpfung der Tuberkulose zum Bau 25 000 cF ; 7.
Zinsen aus belegten Kapitalien 1356,06 -F ; 8. Bisher für
den Heilstättenbau gemachte Aufwendungen IM 126,78 -4k,
zusammen 251 185,84 <-A.

II. Ausgaben : 1 . Gezahlte Verpflegungskosten
10099,55 -F ; 2. Heilstättenbaukosten 100 126,78 3.
Außerordentliche Geschäftskosten und Porto 322,20 -F ; 4.
Verwaltungskosten 667,97 zusammen 111216,50 cÄ.

III. Abschluß: Einnahmen 251 185,84 -F , Ausgaben
111216,50 -M, Aktivbestand : 139 969,34 -F.

Als Revisoren wurden Hofrevisor Paradies und
Baurat Koopmann wiedergewählt . An Stelle des aus
dem Verein ausgetretenen und damit aus dem Vorstand
ausgeschiedenen Pastor Addicks-Hatten wurde Amtshaupt¬
mann Scheer in den Vorstand gewählt.

Dem Vorstand , besonders Medizinalrat Dr . Wulff,
wurde für die Mühe , die durch die Förderung des Baues
entstanden ist, ein warmer Dank ausgesprochen.

vtr Hanäelsrealjeduwewsgmig.
Von Dr . Armin Reiche, Bremen.

Jahrhundertelang war in Deutschland das Gymnasium
fast die einzige höhere Bildungsstätte . Doch führte dis
fortschreitende Kulturentwickelung auch auf dem Gebiete des
Schulwesens allmählich eine Wandlung herbei , und im 18.
Jahrhundert trat neben das altbewährte humanistische
Gymnasium die Realschule , die vornehmlich die Bedürfnisseder praktischen Berussarten befriedigen wollte . Das ver¬
flossene Jahrhundert hat denn eine weitere Teilung dieser
Schulgattung gebracht . Wir haben gegenwärtig drei ver¬
schiedene Formen realistischer Anstalten : das Realgym¬
nasium , die Qberrealschule und die sechsklassige Realschule.Me Realschule von heute ist nun nichts anderes als der
Unter » und Mittelbau der Oberrealschule : denn es gilt für
sie im allgemeinen der Lehrplan dieser Vollanstalt von
Sexta bis Untersekunda einschließlich. Die Oberrealschulen
(wenigstens die preußischen ) sind aber aus den ehemaligen
Gewerbeschulen hervorgegangen und tragen deshalb auchals Anstalten für Allgemeinbildung im ganzen mehr den
Bedürfnissen der technischen und gewerblichen Berufe Rech¬
nung . Infolge dessen kommt , wie schon vor etwa zehn
Jahren von einem bedeutenden Schulmann dargelegt ist,
zur Zeit der Kaufmannsstand mit seinen Interessen an
unserem höheren Schulwesen nicht genügend zur Geltungund steht in dieser Hinsicht hinter den gelehrten und tech-
nischen Berufsarten zurück. Das hängt natürlich mit der
noch immer wachsenden Bedeutung der Naturwissenschaftund der glänzenden Entwickelung unserer Technik zusammen.
Unser Vaterland hat aber in den letzten Jahrzehnten auchin wirtschaftlicher Beziehung einen kaum geahnten Auf-
schwung genommen , und der Handel , der der heimischen
Industrie immer neue Absatzgebiete zu erschließen weiß , ist

Dann ist es freilich kein Wunder , wenn hungrige Katzen —
und wie hungern sie oft l — im Felde wildern , zunächst übri¬
gens nicht auf Vögel , sondern auf Mäuse . Der Mensch selbst
verweist sie auf diesen Weg. Und dann gibt er ihr die Schuldund tötet sie. So ist eben der Herr Mensch . Schließlichwird - er Katze sehr oft zur Last gelegt , was die den Sing-
Vögeln noch viel feindlicheren größeren Vögel verbrechen.Die Dohlen z. B . leeren im Frühling ganze Nester mit
Grazie . Dann sollen es die Katzen getan haben . — Das
sind so kleine Erinnerungen , die Ihrer nachträglichen Be¬
achtung wert sein möchten. Sie werden dann vielleicht fin¬den , daß auch Ihren Behauptungen über die Schädlichkeitder Katze der Vorwurf der „Verstiegenheit " nicht zu er-
sparen ist. Eine Katzen st euer wäre übrigens sehr gut.Sie führte dahin , die Katze ebenso hoch zu werten wie den
Hund , und Mieze wird dann auch einen gewissen rechtlichen
Schutz genießen . Mit katzenfreundlichem Gruß Ihr Richard
Hamel.

»
. Zur Ehrenrettung der Xantippe.

, In den gesammelten „Vorträgen und Abhandlungen"des verstorbenen Philosophen EduardZellers (Leip¬
zig 1865) begegnet uns unter den tiefgelehrten Aufsätzenüber griechische, römische und deutsche Philosophen , sowieüber moderne Theologen ein Thema , das uns in dieserernsten Gesellschaft nach dem Gesetz des Kontrastes dop¬
pelt erheiternd anmutet . Hie kleine Betrachtung ist in
ihrer Eigenart eine Perle und betitelt sich : „Z urE h

'
r en-

rettung der X an tippe . " Mit der wissenschaftlichen
Gründlichkeit und Objektivität , die dem großen Historiker
dev Philosophie der Griechen eignet , untersucht er hievdis Legende von der Ehehälfte des Sokrates, von der
man bekanntlich sagt , daß sie nicht seine bessere gewesen
sei. Das ganze Material der Neberfteferung , die Berichte
des Mlian , Diogenes , Laertius , Dominicus Baudius,
Tvnophon und Plato , des Plutarch und des Stoikers
Teles , wird kritisch untersucht bis auf den Mpdernen
OiLÄrkiM»

dem gesteigerten wirtschaftlichen Wettkampfe der handel¬
treibenden Völker seine Stellung wahren und neue Er¬
folge erringen , so mutz er vor allem auf die Erwerbung
einer gediegenen Bildung bedacht sein . Diese Erkenntnis
hat in dem letzten Jahrzehnt zu dem weiteren Ausbau des
kaufmännischen UnterriHtswesens geführt . Kaufmännische
Fortbildungsschulen wurden neu organisiert oder gegründet
und selbst Handelsschulen ins Leben gerufen . Ebenso kam
eine Bewegung zu Gunsten der Handelsschule in Fluß.

Unter Handelsrealschulen sind , wie der Name andeutet,
Realschulen zu verstehen , die in ihrem Unterricht den Handel
berücksichtigen. Eine andere Abart der Realschule besteht
schon längere Zeit , die sogenannte Landwirtschaftsfchule.
Solche Anstalten verleihen wie die Realschulen den Ab¬
gehenden die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Militärdienst , haben daneben aber den Zweck, eine geeignete
Vorbildung für künftige Landwirte zu vermitteln . Auch
die Aufgabe der Handelsrealschule geht zunächst dahin , im
wesentlichen dieselbe Allgemeinbildung und die gleiche Be¬
rechtigung zu gewähren , wie die Realschule ; außerdem soll
sie ihren Zöglingen noch eine Reihe von Kenntnissen mit
auf den Weg geben , die sie besonders für den kaufmänni¬
schen Beruf fähig machen. Wie die Landwirtschaftsschulen
erst von der Tertia an der landwirtschaftlichen Ausbildung
der Schüler Rechnung tragen , den Unterbau der Realschule
also unberührt lassen, so soll auch die Handelsrealschule nur
in ihren oberen Klassen Rücksicht nehmen aus die Bedürf¬
nisse des Handelsstandes.

Die Verfechter dieser Art von Schulen betonen mit
Recht, Laß die Realschule in ihrer ursprünglichen Gestalt
weit mehr als die heutige die kaufmännischen Interessen
berücksichtigt habe . Das zeigt ein kleiner Exkurs in das
schulgeschichtliche Gebiet . Schon A. H . Franke hebt in
seinem 1698 entworfenen Plane auch die Heranbildung des
Kaufmanns hervor , und die erste Realschule in Deutsch¬
land , die Hecker 1747 in Berlin gründete , weist eine Manu¬
faktur - , Kommerzien - und Handelsklasse auf . Noch weiter
gehende Berücksichtigung fand dann die Handlungswissen¬
schaft in den Anstalten des Philanthropinismus . Es ist
natürlich , daß diese Seite der Realschule vornehmlich in
den Städten mit bedeutender Handelstätigkeit ausgebildet
und festgehalten wurde . Spuren dieser Entwickelung zeigen
sich bis auf den heutigen Tag ; so z. B . wird in den Real¬
anstalten Bremens immer noch kaufmännisches Rechnen ge¬
lehrt . Im allgemeinen wurde aber die Realschule im 19.
Jahrhundert von dieser Bahn immer mehr abgedrängt , und
endlich , wie erwähnt , durch die Gründung der aus der Ge¬
werbeschule hervorgegangenen Oberrealschule in eine von
dieser abhängige Stellung gerückt.

Der dargelegte Entwickelungsgang hat auch Anlaß zur
Erörterung im preußischen Abgeordnetenhause gegeben.
Hier stellte nämlich am 11 . März 1898 ein Abgeordneter den
Antrag , daß der Lehrplan der lateinlosen Realschulen in
Städten , wo „ der Kaufmannserwerbsstand vorherrschend"
sei, bezüglich des Rechen- und Mathematikunterrichts einer
Aenderung unterzogen werden möchte. Doch der Vertreter
des Unterrichtsministeriums , Geheimrat Dr . Köpke, lehnte
eine grundsätzliche Aenderung des allgemeinen Realschul¬
lehrplans ab . wies aber auf die Gründung besonderer Han¬
delsrealschulen hin . Damals hatten bereits einzelne deutsche
Staaten derartige besondere Anstalten zur Vorbereitung
zukünftiger Kaufleute auszuweisen . Der Gedanke , solche
Schulen zu gründen , ist von Oesterreich zu uns gekommen,
woher ihn zunächst Sachsen übernahm , dessen Handels¬
mittelschulen bekannt sind. Auch der deutsche Verband für
das kaufmännische Unterrichtswesen hatte sich schon auf dem
Kongreß in Leipzig 1897 mit der Handelsrealschulfrage be¬
schäftigt . Hier wurde von kaufmännischer Seite die Not¬
wendigkeit derartiger Bildungsstätten klar und einleuchtend
begründet . Dabei wurde hervorgehoben , daß dem jungen
Manne , der sich nach Absolvierung einer höheren Schule
dem kaufmännischen Berufe widme , von der Schule her die
nötigen Verbindungssäden fehlten ; infolge dessen ließe er
auch künftig die wünschenswerte Anpassungsfähigkeit ver¬
missen. Dazu komme, daß die Verhältnisse des modernen
Geschäftslebsns mit seiner nervösen Hast , die Arbeitsteilung
in den größeren Geschäften und die veränderte Stellung
zwischen Lehrherrn und Lehrling bei dem angehenden Kauf¬
manns nicht nur ganz andere Kenntnisse voraussetzte , als
in früheren Zeiten , sondern auch ein gewisses Verständnis
für die Fragen des kaufmännischen Lebens schon beim Ein¬
tritt in den Berus geradezu forderten . Als vorbildlich für
die neue kaufmännische Realschule wurden damals die säch-

„ Xantippe war Kn böses Weib,
Der Zank war ihr ein Zeitvertreib ."

und den noch schlimmeren , schwäbischen Reim des poe¬
tischen A-B --C von Lerxes und Lantippe , die der letzteren
bei uns nordischen Barbaren nur deswegen zu einer
zweifelhaften Popularität verhaften , weil es der deut¬
schen Sprache an Wörtern mit X. fehlt . Mit schöner
Gelassenheit wird die üble Nachrede der griechischen
Klatscher , wovon selbst die Philosophen und
Geschichtsschreiber keine Ausnahme bildeten , aus ihren be¬
scheidenen Kern zurückgeführt und dann die Frage aufge¬
worfen , ob Sokrates auch der angenehmste — Ehemann
gewesen sei. Sie wird von Zeller , dem man sonst wahrlich
die Sympathie mit dem größten der griechischen Philosophen
nicht absprechen kann , entschieden verneint. Sowohl in
Anbetracht seiner wenig anmutenden äußeren Eigenschaften
wie seiner inneren . Die gänzliche Vernachlässigung seiner
Familie gegenüber seinem philosophischen Beruf , seine vagie-
rende Lebensweise , sein Gleichmut und der Mangel an Zärt¬
lichkeit lassen , wie Zeller meint , Xantippens Heftigkeit auch
in den Augen des heutigen Geschlechts in billigerem Lichte
erscheinen , ja er frägt schließlich mit gutem Grunde , ob nicht
auch manche moderne Frau schmollen würde , wenn ihr Mann
heute einer Aspasia zu Füßen säße, morgen einer Diotima,
oder wenn er gar eine Hetäre Theodora besuchte, während
sie einem Maler Modell steht? Die unwiderstehliche Komik
dieser überzeugenden Darstellung Zellers liegt , wie ein Ein¬
sender in der „Franks . Ztg .

" bemerkt , in dem unerschütter¬
lichen Ernst , womit er — scheinbar — seinen lächerlichen Ge¬
genstand behandelt , in dem Aufgebot seiner Gelehrsamkeit
gegenüber dem anekdotischen Stoff und in der nüchternen
Art , in der er die uns durch Plato idealisierte Erscheinung
an der Realität des bürgerlichen Lebens mißt . Und nimmt
man noch dazu , wie verehrungswürdig dem Forscher sonst
das Gebiet der griechischen Philosophie ist, so erscheint diese
komische Abschweifung in die häuslichen Intima ihres Re¬
formators noch ergötzlicher.

fischen Anstalten angesehen , die sich in der langen Zeit
Bestehens — die Leipziger ist schon vor mehr als 75
ins Leben gerufen — bewährt haben sollten . Nun tritt akin den Lehrplänen der sächsischen „ höheren Abteilungen vHandelsschulen "

, wie sie amtlich heißen , der sachwisseni ^ -?
liche Charakter so stark hervor , daß sie nicht mehr am
allgemein bildende höhere Lehranstalten betrachtet werdekönnen . Man hat sie nicht unrichtig als niedere Handels"
fa-chschulen bezeichnet, denn „ eine wahre Musterkarte " twi!
handelswissenschaftlichen Fächern ist hier vertreten.
solche Zersplitterung führt aber sehr leicht zur Verflachung- es Unterrichts ; zudem mutz als oberster Grundsatz
halten werden , daß auch der angehende Kaufmann zunaMeiner gründlichen Allgemeinbildung bedarf .

^
Mese Erwägungen haben zu einer neuen Richtung inder Handelsrealschulbewegung geführt , die einen engen An.Wuß der neuen Schulart an die bestehende, allgemein biß- ende Realschule fordert . Die Handelsrealschule soll denBedürfnissen des kaufmännischen Lebens so weit entgegen,kommen , als dies im Rahmen der Realschulbildung nwa.

lich ist. Don der größten Wichtigkeit bleibt dabei , daß sichdie Allgemeinbildung , welche die Handelsrealschule gewährtunbedingt auf der Höhe derjenigen der Realschule zu halten
habe . Die Handelsrsalschule darf auch den Zusammenhangmit der Oberrealschule nicht verlieren ; ihre Abiturienten
sollen das Recht des Uebertritts in die Obersekunda einer
Oberrealschule (ohne Aufnahmeprüfung ) behalten.

Der Bahnbrecher für diese Richtung von kaufmänni-
schen Realschulen war Ziehen, jetzt Stadtrat in Frank¬
furt a . M . Meser Schulmann , der auch auf anderen Ge-bieten des höheren Schulwesens reformierend gewirkt hat
hielt auf dem dritten Kongresse des deutschen Verbandes
für das kaufmännische Unterrichtswesen in Hannover IW— er war damals auch Direktor der Wöhlerschule in Frank¬
furt a . M . — einen höchst interessanten , lichtvollen Vortragüber das Thema : „ Wie können die scheinbar widersprechen-den Forderungen einer ausreichenden allgemeinen und fach-
lichen Ausbildung des jungen Kaufmanns auf dem Ge¬
biete des kaufmännischen Unterrichtswesens ausgeglichenwerden ? " Darin legt er dar , daß die erstrebte kaufmänni¬
sche Bildungsstätte nicht eine Anstalt mit ausgeprägtem
Fachschulcharakter -sein könne : „Ich halte es für eine Ent-
Wickelung, die nicht Zur Hebung , sondern vielmchr zm
Herabdrückung des Kaufmannsstandes beiträgt , wenn die
Vorbildung des Kaufmanns allzusehr besonderen Fach¬
schulen anvertraut wird . . . . Statt einer einseitigen
Fachschule, wie sie die mittlere Handelsschule mit äm
üblichen Lehrplan (Z . denkt offenbar an die oben gekenn¬
zeichneten, sächsischen Anstalten ) unstreitig ist, möchte ichüberall , wo es die lokalen Verhältnisse gestatten , eine Real¬
schule geschaffen sehen, die , ohne den Rahmen der Allgemein-
bildung zu verlassen , mehr als es zur Zeit geschieht , die
Elemente der kaufmännischen Jnteressenkreise in ihrem Un¬
terricht berücksichtigt. " Ueberaus fein und scharfsinnig zeigt
er dann , wie an solcher Schule die einzelnen allgemein bil¬
denden Fächer nach der kaufmännischen Seite hin ausgebaut
werden können und warnt nachdrücklich vor der Einführung
zu weit gehender rein fachwissenschaftlicher Lehrfächer.

Diese Anschauungen — zunächst vornehmlich von SchA
männern vertreten — gewannen bald auch in dem kauf¬
männischen Unterrichtsverbande immer mehr an BM,
Daß sie jetzt hier zum Siege gelangt sind, geht aus den K-
schlüssen hervor , die auf dem fünften Kongresse im Sep¬
tember 1905 zu Wiesbaden gefaßt sind. Dort wurde näm¬
lich ein Lehrplan festgestellt , der Anleitung geben soll , „wie
unter voller Wahrung des Zieles der Allgemeinbildung,
welche die sechsklassige Realschule vermittelt , durch Ausbau
der allgemeinbildenden Fächer nach kaufmännisch -wirtschaft¬
licher Seite hin , sowie durch Einführung besonderer handels¬
wissenschaftlicher Unterrichtsfächer für zukünftige Kaufleute
eine zweckmäßige Schulbildung erreicht werden kann .

"
Dieselbe Auffassung von der Aufgabe der Handels¬

realschule vertrat die vom 6.—9. Oktober 1906 in Frank¬
furt a . M . tagende 9. Hauptversammlung -des Vereins zm
Förderung des lateinlosen höheren Schulwesens . Endlich
wird noch die Stellung des preußischen Handelsministeriums
zur Handelsschulfrage von Jntersse sein . In der Diskussion
über das Verhältnis der Allgemeinbildung zur Fachbildung,
die sich 1899 in Hanover an den erwähnten Ziehenschen Vor¬
trag schloß , erklärte der Vertreter des preußischen Handels¬
ministeriums , düs Ministerium nähme in dieser Frage eins
abwartende Stellung ein . Nach den Erklärungen aber , die
1905 in Wiesbaden abgegeben wurden , wird jetzt im Han¬
delsministerium im wesentlichen die Anschauung geteilt , daß
Handelsrealschulen kaufmännische Fortbildung nur im
Rahmen der Allgemeinbildung zu vermitteln haben . Dem¬
gemäß ist auch die Frage entschieden worden , ob für die
Verwaltung und Beaufsichtigung derartiger Anstalten das
Handels - oder Kultusministerium zuständig sein sollte. Ern
gemeinsamer Erlaß der beiden Ministerien vom 11 . Nov-
1905 bestimmt nämlich : „Die Bearbeitung der Angelegen¬
heiten der mit höheren Lehranstalten verbundenen Handels«
klaffen, sowie der vorgenannten Handelsrealschulen erfolgt
im Ministerium der geistlichen , Unterrichts - und Medizmal-
angelegenheiten unter Beteiligung des Ministeriums fiu
Handel und Gewerbe .

"
So dürfte wohl die Gestalt gefunden sein , die den Han¬

delsrealschulen auch in Norddeutschland größeren Eingang
verschaffen wird . Denn eine nach den entwickelten Grund¬
sätzen eingerichtete Handelsrealschule wahrt das Grundprin¬
zip unserer höheren Lehranstalten , die Vermittlung eine
allgemeinen Bildung , und reiht sich so in den Organismus
des höheren Schulwesens ein . Sie tritt ebenbürtig neue
dje allgemeine Realschule , ans deren Entwickelung sie fuo
leicht noch befruchtend wirkt, und gewährleistet ihren Alutw
rienten die gleichen Berechtigungen mit Einschluß ,

ae
Rechts, in dre Obersekunda einer Oberrealschule uoe -

zutreten . y.Eine Handelsrealschule , die allen den dargelegten ^ ,
forderungen entspricht und dieselben Berechtigungen w
die Realschulen besitzt , ist die seit 1900 in ihrem Aufbau
geschlossene sechsklassige städtische Handelsschule Zu L '
In ihrer äußeren Organisation und inneren Ausgestan '
ist sie das klassische Muster der neuen Handelsreapaiu
richtung geworden. Ihr sind nun bereits andere, ay
eingerichtete Anstalten an die Seite getreten ; an um
Orten hat man auch wohl Handelsrealschulklassenan h p
Lehranstalten angegliedert.

entlichen 5
nicht eingeyen . - - - ^

Errichtung einer solchen Schule nicht vergißt,

ranparren angegueoerr . ^ ^
Auf den eigentlichen Lehrplan für HandelsreaM

können wir hier nicht eingehen . Wenn man aber oe ^
Vrrunrung einer imaien rin erster Lime eine ErLiebunasanstalt ru höheren mva
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»wecken und eine Pflanzstätte für Allgemeinbildung wie
die anderen höheren Lehranstalten sein soll, so wird man
für den Lehrplan den leitenden Gesichtspunkten zustiminen,
die der ehemalige Direktor der Kölner Anstalt , Dr . Vogels,
jn seinem ersten Jahresberichte dargelegt hat : „ Wenn der
zukünftige Kaufmann eine tiefere Allgemeinbildung
braucht , um den gesellschaftlichen Rang seines Standes auf
der Höhe seiner wirtschaftlichen Bedeutung zu halten , so
wird die stinen Berussinteressen entgegenkommende Schule
in erster Linie für eine höhere allgemeine Bildung sorgen
und dieser Hauptaufgabe das Fachwissenschaftliche anpassen
und unterordnen . Bei der Auswahl und Behandlung des
letzteren wird wiederum der Frage , ob dies oder jenes be-
ruflich besonders wichtig und notwendig und darum in die
Lehraufgaben aufzunehmen sei, jene andere Frage vorher¬
gehen müssen, ob und wie es in höherem Sinne erziehlich
sei .

" Und für die Erteilung des Unterrichts und die Durch¬
arbeitung des Stoffes an einer kaufmännischen Realschule
müssen stets die von Ziehen ausgesprochenen Gedanken , die
leider nicht immer in der höheren Schule beachtet sind, ober¬
ster Grundsatz sein : „Nicht leere Anhäufung von Material
und bloße Zuführung von Anschauungen und Kunstgriffen,
- je im Leben selbst weit Aveckmäßiger und schneller erwor¬
ben Verden können , kann die Aufgabe der Schule sein . In
dem Unterricht , der den gebildeten Mann erziehen soll,
können alle Wissenschaften und alle Fertigkeiten nur in der
Weise herangebracht werden , daß der allgemein bildende
Gesichtspunkt festgehalten und das , was der Franzose die
Philosophie des Gegenstandes nennt , zum leitenden Gesichts¬
punkt des Unterrichts gemacht wird .

"
Eine nach solchen Ideen wirklich zweckmäßig eingerich¬

tete Handelsrealschule wird in einer Stadt mit größerer
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Taxameter-
» agen , . . .

hrch .
"' "PVüuhl und Treppen - , Verkauf v. Schweinefleisch, Mo.

Kurwtckstr . 37, ob. IW und 60 L,

Handelstätigkeit unleugbare Vorteile haben . Diejenigen
jungen Leute , die sich dem kaufmännischen Berufe widmen
wollen , werden hier , ohne Laß die wissenschaftlichen Grund¬
lagen verlassen und die allgemeine Bildung beeinträchtigt
zu werden brauchen , in geeigneter Weise in dre Sphäre ihres
künftigen Berufes hinerngeführt werden können.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , 27 . März:
Konfirmation IVl-st Uhr (nicht 11Z4 ) : Geheimer Oberkirchen¬

rat Ramsauer.
Passionsgottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Pleus.

Im Anschluß Ordination : Geh. Oberkirchenrat v . Hansen.
Am Sonnabend , 28. März:

AbendmahlsgotteZdienst lülst Uhr (nicht 1114s : Geh. Ober¬
kirchenrat Ramsauer.

Garuisonkirche. ^
Am Sonntag , den 29 . März : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Freitag : 27. März:

Passionsgottesdienst (10 Uhr ) : Hilfsprediger Schütte.
Am Sonntag , den 29. März;

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Ded« .
' Kirche zu Ohmstede.

Am Freitag : 27 . März:
6 Uhr : Passionsgottesdienst.

' Kirche zu Eversten.
Am Freitag : 27. März:

10 Uhr : Passionsgottesdienst.

Kirche In Ofen.
Am Freitag : 27. März:

Passionsgottesdienst (9 Uhr ) : Pastor Ramsauer.

Grotzd . Ersvarunflskaffezu Oldenburg
mit Nebenstelle » in Delmenhorst u. Bant.

Bestand der Eintagen am 1 . Febr . 1S08 . . /L 22,6r9,395 35

Im Monat Febr . 1908 sind:
neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt .

somit Bestand der Einlagen am 1.
März 1908 .

Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬
talien und Kassenbestände)

»»
»

271,260 92
287,122 —

22,603,534 27

23,877,143 98

OiisMrOSkH
rk proreal von reinen» Liweiss —

cken» Orwndslokk «Ur den K.nkdsu de»

Lürpers — ealklllt (Zuaksr Os» . Leine

andere dkakrnng kann mit (Zusker Os»

verglicUen werden. Leine andere ttskrung
Ist so sclnascleksK und sparsam.

Rohrstüh ' e,
! neue, um damit zu räumen.
? zu ganz billigen Preisen,
j Wefsenvlatz 8,
! gegenüb. d. Schulspielpl.nl.

Ws ! Inns II . li. l>. kMMIl.

lm Abonnement 1 .tl , Diner von
12lb—3 Uhr.

W. Wiese.

GmenM . Werßkn.
Sonnabend , den 28 . dD . Mts -,

Nenenselde. GastwirtJohann
Schmidt daselbst läßt wegen
Wegzug am

Soimbknd,
-kil2S. April d . Z.,

«achm. 2 Uhr auf .,
bei seiner Wohnung:

1 Wachsame« Haushund,
2 Sofas, 1 Nult mit
Glasaussah, 2 Kleider-
schrimke, 3 Tische , 4
Dtzd. Stühle , 1 gut er¬
halt. Trittuahmaschine,
3 Kettstellen , verschied.
Kilder, 1 Spiegel , 1
Küchenschrank , 1 Küchen-
tisch, 4 lange Tische,

1 große Gartenbank , mehrere
kleine Bänke, 12 Hängelampen,
1 Küchenlampe, sämil. Küchen¬
geräte, Topfe, Kessel , Por -ellan-
sachen , mehrere Dg . Messer,
Gabeln und Löffel , 1 Bohnen¬
schneidemaschine , 1 Tezimal-
wage mit Gewichtstücken , 2
Filtrierfässer, 2 Leitern, 1
Lragejoch, meliere Eimer,
Bähen , Tonnen , 1. Gropen-
karre, 1 Borskarre, 2 Hutter¬
tröge, Küpen, Schuppen,
Harken, Forken, 1 Axt, mehr.
Sägen , Hobelu. sonst . Zimmer¬
handwerksgerät , 1 neuen Fisch¬
hamen , sowie

versch. Sorten Weine,
Spirituosen u. Liköre,
1 Kosten Cigarren, ge¬
räucherten Speck und
Schinken , mehrere 100
Pst . Eßkartoffeln, mehr,
große Stücke Segeltuch,
passend für Magenlaken
und Knhdecken , einige
Hanf. Putz - n. Brennholz

und viele hier nicht genannte
Gegenstände mehr

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst einladet

Elsfleth. H. Fels,
amtl . Auktionator.

Zu rerk . ein Hans mit großer
Werkstatt, großem Eckbauplag in
der Nähe des Pferdemarkts (das
Haus enthält drei Wohnungen,
bringt 80V ^ Miete), für den
billigen Preis von 15000 -/t.

Offerten unter 8. 693 an die
Expedition d. Bl. erb.

Blumen-, Gemüse- «.
Grassarrrerr«

ftWtts,LlmenhM.,
mittl. Damm 4.

Mlliwmmeo
ist bei dso enorm stosten Lntterprsisen ein
Lutter - Ürsatr , vis nnsers Delistatess-
hlarZarins

„
Möhra"

^.us den besten Lostwatsriaiien her»esteilt,
mit Ustcrst und reiner Lastne verbuttert,
xlsiostt „Älobra" bester Pakslbutter in jeder
V erveaduNAsart

vMomme»
^ IleiniAS § abristantsn:

I.. tlokr . ^ LtisngezeLLscirafr,

KlmenONM : VeröillgNg.
Stiesmütterche« , beste Sorten
in feinsten Farben , Vergißmein¬
nicht , Nelke« , Marienblume»,
Primel «, Aurikelv empfiehlt

» SüMors,NLT
_ mutt . Damm 4.

Niedrige Rosen
(beste Sorten ) von 80 H an.

L . Sttzcicsi -s , Oldenburg,
mittl. Tamm 4._

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d. 27. März

d. I . , nachm . 4 Uhr. gelangen
in der „Harmonie" zu Ostern¬
burg:

1 Vertikow. S Sofas , 2 Ser¬
viertische , 17 Bilder , 4 Wand¬
uhren, 1 Paneelborte , 1 Haus¬
segen , 11 bunte Blumentöpfe,
1 kl. Tisch , 1 Dlaten -Natur-
heilmethode. 1 Servierbrett , 5
silberne Teelöffel mit Etui , 1
Handwagen, 1 Nähmaschine. 1
Möbelgarnitur (1 Sofa , 2
Sessel u. 4 Stuhles . 4 Spiegel,
2 Fahrräder , 1 Ziaarrenser-
vice , 5 automatische Tür¬
schlösser , 1 Teppich. 3 Blumen¬
ständer, 1 Tischdecke . 2 Frucht¬
schalen , 3 Vasen u . 1 Kom-
mode

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kLPS,
Gerichtsvollzieher.

Die Lieferung und Aufstellung
von 46 Stück

Hecktoven
für die Butjadinger Bahn soll in
zwei Lostn vergeben geben.

Verdingungsunterlagen können
bis zum 31 . d . Mts . gegen Ein¬
sendung von 1 ^ pro Stück von
Unterzeichneter Stelle bezogen
werden.

Nordenham, 25 . März 1908.
Vauburean

der Butsadluger Bah«.

Elsfleth. Kausm , H. Kunkel
das . laßt am

Mmtaz,
Mär; d. I.
!M . 2 llhr,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d. 27. März

d. I . . nachm . 5 Uhr , gelangen in
Frohns ' Lokal in Osternburg:

2 Schweine, 6 Hühner und 1
Hahn . 1 Kommode . 4 Bilder,
2 Tische , 1 Sofa , 1 Glas¬
schrank , 7 Bilder und 1 Eck¬
schrank

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Gerichtsvollzieher.

X M. kl. fl. Gastwirtschaft
X auch f . Anfänger pass., 600
X Miete ni. Wohnung , 12— 14 KI
X Faßbier , viel Flaschengetränke,
X sos. o. sp. z. verp. Z. Hebern.
X genüg. 1800—3000 Näh.
X d. PaülSch « man «,Hallea . /S .,
X Magdeburgerstr . 3. _

Zu vertauschen ein Fahrrad,
Straßenrenner , gegen ein

Tourenrad. "WM
B. HoteS. Achrernstr . 13.

Pmstt-Sttttii - Md
Dmmädkl,

auch mit doppelt federndem Sitz,
verkaufe sehr billig.

I . H. Brmjes , Wardenburg.
Vttv LsZ - tlsIsL,

Buch- u . Papierhandlung,
empfiehlt zur Konfirmation:

össarrNdtlolisi ',
Ossvirbmlas rr. Lsrlsm

in allen Preislagen.

Wrge » F«rtz « B , rrk.
1 Mahagoni Schreibtisch, kleine
u . große Aktenreole. gr . Koffer,
paffend für Landleute. Spiegel
mit Goldrabmen.

Blmnenkr. LU

de« 30.
nachm.

bei ol . Becker s Paikhause a«s
der Käse die aus dem Abbruch
seines Geschäftshauses ge¬
wonnenen Materialien , als:

eich. u . Lannene Kalken,
Sparren,Dielen,Bretter,
sonst . Nutzhölzer , Fenster,
Türen, 1 großes eiser¬
nes Dachfenster , eiserne
Stangen , 1 grstze Leiter,
versch. andere Leitern,
1 große Partie Feuer¬
holz etc . etc.,

sodann beim Hafen .-

verschied . Fadknschränke,
Tresen, verschied . Nutz¬
hölzer etc.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lung frist verkaufen.

Kausliebhabev ladet freund¬
lich st ein

Elsfleth . H. Fxls,
amtl. Auktionator

Im Auftrag Haberswir zweiHSuserander

SSMKstW
unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen Zn
verkaufen.

Köhler L Behnky.



Direkt aus unseren Fischdampfer» Nordenham.
Alle Ssrtkv Seefische ill blutsrischer Ware

zv sehr billigen Preisen.
SV " Besonders schön nnd sehr billig. "MH

Feinste Isländer Schellfische Pfund 3« Psg.
Kleine schöne Natzungen Pfund SV u. 35 Pfg.

Feinste Nordsee - Schellfische Pfund 35 u. SV Pfg.
Knurrhahn (abgezogen ) Pfund 4V Pfg.
Frische Weserbutt Pfund 35 n. SV Pfg.

Kablian u. Seelachs (ohne Kopf ) Pfund 15 Pfg.
Graste WeferstintePfd . 3V Pfg ., klein, do. Pfd . 15Pfg.

Frische Bratheringe « Pfd . 5V Pfg.
Reue Salzheringe 35 Stück 75 u . 1VV Pfg.

ReueMalta -KartoffelnPfd . 15 Pfg ., LV Pfd . ISVPfg.
Matjes -Heringe Stück 15 Pfg.

„Moräsov",
Gaststr. 6. Fernspr. 165.

Größtes Spezial - Fisch - Geschäft Lm GrsHerjsgtM.
Eier!

Wir sind stets Käufer größerer Quantitäten vollfrischer,
properer Eier im Gewicht von 60 Gramm aufwärts und erbitten
ofj° , » Mtziwtzi L NnssLokl,.

Eierhandlung._

Eier!

OI,Mede -WaterenLe. Die
-er Wiirve des weil. Diedrich
Weyen daselbst , Helene geb.
Harms , gehörende, zu Ohm-
stede-Wateren-e belegene

Haasumilsßkle,
bestehend aus den Gebäuden

nebst ca. 21 stn Äcker-,
Garten - , Weide- und
Wlschländereien,

wird am

Freitag.
st» N. Mär; d. ZS..

nachmAags 4V- Ahr
(nicht am 28. März d . I ..

wie zuerst bekannt gemacht)
in Neckemeyers Wirts¬
hause zu Donnerschwee
stückweise , wie bisher, wieder auf
mehrere Jahre, von Herbst d. I.
bezw . 1 . Mai k. I . an. öffentlich
zur Verpachtungaufgesetzt, wozu
Pachtliebhaber hiermit einladst

LLo LLsLirs ^s , Aukt .,
Oldenburg.

U ) MMW
K Südicke LlücNvuuscN-

Ilnrtsn m. Sidelsprücbe » .
6«»»»gdücbvr.
— Lidvla . —

VvrAisIMsiünicbt.
Lrdsaantzaschrittvn.

Lrrsdlnngon.
llkst » i kÄW.

Luetikeoctluog,
— dangestrasse lS . —

Kontor

W Rastede. In der Auktion des
Joh . Bogt senk, zu Süden e am
nächste « Dienstag, 31 . März.
kommen

ZV Hühner sMyandottes)
mit zum Verkauf.'

_ Z. Degen, Aukt.

Jolgende zur Ii-ouolion-
8vtisn Konkursmaste ge¬
hörige Gegenstände:

Ladeneinrichtung,
Warenbestände , Geld¬
schrank « srv.,

soffen möglichst Lald
unter der Land ver¬
kauft werden.
Zer KonkmMmMr

Rechtsanwalt Schwartz.

MkitdmgerWesnmrH-
Serttch-Ami».

Der Oldenburger Weser-
marsch - Herdbuchverein will die
Mastviehausstellung in Ham¬
burg im Oktober d. I . mit einer
Anzahl Ochsen beschicken. Die
Besitzer von dazu geeigneten
Tieren werden gebeten , diese
bis zum 5. Avril bei der Ge¬
schäftsstelle des Vereins anzu¬
melden . Die Tiere müssen auf
der Weide zugefüttert werden.
Die Kosten der Zufütterung, so¬
wie die Fracht nach Hamburg
trägt der Verein.

Der Vorsitzende:
P . Cornelius.

Gemeinde Wistedt
Mit der Schauung der Wege

wird am Montag, d. 30. März
d . I . , begonnen.

Hanken , GemeirchevoM

Heringe,
Dtzd . 30 n. SO Pfg .,

empfiehlt
U . DrsZssr.

Heringe
sehr billig! Dtzd . 35 Pfg.
ka Bollherrnge,

Dtzd. 40, 60 u. 75 Pfg.

ff. MkiilikrtkHnilM
St . 5 u . 8 Pfg.,

sowie

MmO I. -Minen
empfiehlt

^ «rlr . Voss,
Nadorsterstr. 37.

s

Morgen,Freitag «. Sonnabend:

UHer MierkMs.
GroßeAngelschellfischevon2 bis
3 Pfd. und kleine Schellfische,

Stinte u . s. w.
— Billigste Tagespreise. —
Bitte freundlichst um guten

Zuspruch.
k. ka ?Lmg.

Fsndumtsch. Nmin
Wieselstedk.

Sonntag, den 29 . d. Mts.,
nachm . 4 Uhr:

Versammlung
Lans's Gasthause in Molberg.

M Dldeiltmger^ Tmerdmd.
Freitag, den 27 . d. Mts . , nach

dem Tu nen im Anton Günther:

Milhrlm Knsch-
: : : : Abend : : ::

für Turner und Turnfreunde.
Die Singwarte.

zu vermieten. Offerten u. V.
23 Filiale, Langestr . 20.

DMntion
ÄkftldttNNßklldkilh.

Fernsprech . Nr. 9 Seefeld.
Unfern bekannten

Prämienheugft

Lllrenberß
halten wir bestens empfohlen.

Deckgeld wenn tragend 100
wenn güst 20 Mk.

Für Pferde von auswärts ist
Stallung resp. Weide vorhanden.

»nln i . mmni stasi !».

JeWoil Hotte.
Für die diesjährige Deckzeil

empfehlen wir de» Herren
Pferdezüchtern folgende Hengste:

1. Den Angeldsprämienhengst

„/ki-istokost",
V. Pr .-H . Remus Nr. 1168,

M. Pr .°St . Adua Nr . 1080.
2. Den hervorragende Nach¬

zucht liefernden Hengst

„LlirkM",
V. Pr .-H. Ehrenbera Nr. 1383.

M. Pr .-St . Winterblume
Nr . 8398.

Beide Hengste sind auch für
das südliche Zuchtgebiet zuge¬
lassen.

Das Deckgeld beträgt für
Aristokrat 30 Al, für Ehrhard
40 .ll , wenn güst für beide 10

NMM« i AM.
Für Auswärtige ist Weide

vorhanden.

Bnrstnßetstr
Feier - VerWernngs-

geseSsW «. G.
Sonntag , 5. April, nachin . 4 Uhr:

Außerordentliche

in Gräper's Gasthause zu Eckfleth.
Tagesordnung:

Antrag eines Mitgliedes, betr.
Aufnahme einer Sägerei mit
Motorbetrieb.

Der Vorsitzende.
D. B. Gloy stein.

Zchmtie - Uerßchkrmg
Gegenseitigkeit,

Süden Osternbrrrgs.
Sonn ag, den 29 . März 1 .08 :

Generalversammlung
bei -perrn August Frohus.

Tagesordnung: JahreSrechnung,
Neuwahl, Verschiedenes.

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstaud.

Lsternbvrg.
lunggssellsnlklul)

,,EinigIcs >t".
Am Sonntag , den 29. März:

ll . Mmgsftß
im Saale des Herrn L. Koop-
MlMtt , Bremer-Chaussee.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein

Dev Vorstand.

Am Sonnabend, 23. März:

8MMl » , limst.
Hierzu ladet freundlichst em
Köterende. . E. Brötje.

DelfShörue. Sonntag, b. April:

S Ball.
wozu freundlichst mnladet

_ Joh. Schmidt.
Zu verk. 2 Bettstelle«.

Kreuzstraße ö, oben.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 5. April:

Abtaly-Sall.
Anfang 4 Uhr . -7WU

Nachdem:

Bnllf . Emch
'
M,

wozu freundl. einladen
Fr. Schmidt, Tanzlehrer.
Heinr. Schmidt.

Ksssng - Verein
tsölieioli II.

Ain Sonntag , den 5 . April 08:

Vlisäsi -iiolung
ckei'tkuMIii 'ungön

mit nachfolgendem_
DE

'
E ^ T

'

L
'
EWW

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand. Joh . Frerichs.

KarWTMS.
Osternburg.

Am Sonntag , den 28 . März 08:

Grotz. ffM.BM.
Es ladet freundlichst ein

Willy Liudeman«.
M gehe « wir Wer« hi« M
Nach MherDe zur „Zchkift".

AK " Großer "MI

llafl - KKI.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Joh . Woge, Besitzer.

kesasgmeill „Teutonia"

Am Sonntag , de« 29. d. Mts .,
im „ Grünen Hof" :

Großer

Nachher:
-- --- VsLL . - - -

Kasscnöffnung 7X Uhr,
Anfang 3 Uhr.

Entree an der Kasse 50 H,
- im Vorverkauf 40 H. -

C. Fischer . Der Vorstand.
I7S . Karten sind bei den Mit¬

gliedern , sowie bei Herrn Fischer
zu haben.

Lokülren-
Vensin

Petersfehn.
Am Sonnabend, den 28. d. M -.

abends 8 Uhr:
Versammlung.

Tagesordnung: Aufnahmen,
Fahnenweihe betr . , Schießange¬
legenheit, Verschied. - Um zahlr.
Erscheinen wird gebeten . D. B.

Moorhausen.
Am Sonntag , den 29. März:Ball.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
Gastwirt Elantze «.

ff. wei ' s und blaue deutsche
Mövcheu,

L Paar 7,09 Mb., zu verkaufen.
Ed . Schütte, Bramschs.

Kräftige

WWttKiiM,
Stück 25 hat abzng 'ben

I . BrnnS, Konservenfabrik.
Donnerschwee. Sonnabend, d.

28. , abends 6, w. Bürgerst» 22
e.Schweinausgeh., Pfd.bö u.60^ .

EverstenI. Zu verk. 10000 Pfd
R«M » - L«Gr»h,

1000 Pfd . 18

Zu verkaufen ein Bett und ein
Spiegel . Mühlenstraße10.

Zu k. ges. gebr . Kin erkasteu-
wagen. N. Filiale, Langestr . 20.

Oberrege. Habe noch mehrere
tausend Pfund besten
BuWikger Lluthaser
abzugeben . Franz Meiners.

Z . v. e . g. erh . Damensahrrad.
Donnerschwee, Schulweg 211.

NeusüdenSe. Klein - Feldhus.
Zu verkaufen besten- Uelzener Saathasev , ——
centrisugiert . I . Gerh. Rowold.

Billig zu v erkau f en Kron¬
leuchter und Hängelampe«.

A ercmderstr . 8.
^,u verk. belg . sttiesenkanmcher »,

gr. u. kl. KlävemannstistIba ( 0 ) .
Altenhnntorf. Zu verkaufen

10— 12 000 Pch . Kuyheu, so >oie
einige 1000 Pfd. Roggen - Lang¬
stroh . Hinr. Seharde.
Donnerschwee. Zu verk. Schweiz.
Ziege». Schröder, Kuhlenstr.

Bücher versch- Inhalts spott¬
billig zu verkaufen . Nordstr - 41.

Zu kaufen gesucht 2 kl. Spar-
heröe, gut erh. Näheres

Jnu . Damm 15.
Drieläkermoor. Zu verk. eine

Ziege z , Schlacht . Saudw. 17a.

Billig zu verkaufen : Große
Trittleiter, Turngerät (Barrens,

vorm . Lindenallee 36.

Zu verk. ein Hausen Dünger.
Donnersckweer -Ch. 12.

Zu verk. mehrere Fuder Dünger.
B . Schwarte. Stau.

Dünger zu vert., auch karren-
weise . Eversten, Hoyersgang 6.

Das an der AÄterustraße
Nr . 58 belesene
Geschäftshaus

ist zum 1. Nov. d . I . evtl , auch
früher zu verkaufen oder zu ver¬
mieten.

W. Cordes. Saarenstr. 8.
1 neues vollst . Bett soll zu jed.

nur annehmb . Presse verkauft
werden.

Achternstr . 46, ist Etage.
Gute Gartenerde fürs Abholen.

Ziegelhofstr . 10.
Doppelw. Geflügelhaus (Luxus),
passend für Entenhaus auf
Wasser , billig zu verk.

WienstraßeAZ.
Fahrrad zu verkaufe ». Näh.

Bürgerfelde, Schulweg 12.
Nuttel b. Wiefelstede . Habe

4000 bl. Dachziegel
preiswert abzugeben.

Carl Gerdes.
Etzhorn . Liefere

gebundenes Stroh,
lvoo Pfd. 18 Gerh . Hilbers.

Zu verkaufen eine tadellose
15pf . Lokomobile , Körtingfcher
Pulsometer. 40 Kubikmtr . ftündl.
Leistung ferner ein starkes Ton»
Walzwerk u. ein Tonmischer.

DampfziegeleiOhmstede,
G. Freese L Co .,

Ohmstede b. Oldenburg.

Billig zu verk. ein Mahagoni
Ausziehtisch , sehr gut erhalten.

Wo ? Zu erfragen in der Exp.
d . Bl.

Zu verk. Dvnamo. Schalttafel
u. Bogenlampen.

Weskampstr . 32.
Z. v. e. f. neuer Sviegelschr.,

Reisekoff . u. Itür. Kleiderfchr.
Eünernstr . 16.

Neusüdende . Zu verk. zwei
Fuder Dachheide.

Lerm. Klockgether.
Zu verk. Terrier kür 5 .lst

Karlstr . 3.
Bürgerfelde. Zu verk. gr. u.

kl. Konifere « Maas.
Bill . z. verk. ein schw. d. Sofa

n. Kinderwagen . Saarenstr. 4.
30 leere Weinflaschen zu verk.
Näh. Filiale , Langestr . 20.
Billig zu verk. neuer Damew-

turnanzug , mittl. Figur.
Näh. Filiale , Langestr . 20.

Zu verk.

ßllnb-IiMlWWne,
vorzüglich zum Rüben rc.°S8en,

I . Jrps . Bloherfelde.
Gesucht ein gr. Schneidertisch.
Offerten erbeten Staustr. 14.
Billig zu verk. boh . Buchs»

bäum . Sckäferstr. A.
Faverolles - Bruteier (beste

Winterl.s, Dtzd . 3
Amalienstr. 16.

Rockanzug . schwarz , w. neu,

Zu verkause»
H. Schwar-.ick,

1 trächtige Ach
Mitte April kalbend .

^
Friedrich Kerken

Wiefelstede- Bäke.
^

. Mansholt. Zu verk.H
luuge

tiedige Kuh,
welche Mitte Avril kalben

A- H . Willens

nahe am Kalben stehende Ovem
und 1 junge güste Kuh.

, __ K. LetmatL-
Grostenmeer-Loyermorr. D!

r erkaufen schöne, nahe am KM»
stehende

Rindquene.
Carl FelLhuS.

Zu verk. 1 ganz n. a. Kaste,
steh. Kuh bei Hennecke a. Ma»

Petersfehn. Zu verk. 2 krassLitauer mit Geschirr . 8 und g
Jahre alt, und ein stark. Acker-
wagen . A. Twisterliny .

Zu verk. gebrauchter Pony,
wagen, passend für Kinder WSchule zu fahren.

Lühr sr. . Kaiserstr. 2ä.
Zu kaufen ein

krästigrs Arbeittzsttd,
kein Luruspfe d.

Offerten unter 8. 676 an du
Expeditiond. Bl.
Osternbg . Zu verk. festst Glucke

Rohde , Weidenstr.
Suche Glucke zu kaufen.
Näh. Filiale , Langestr . 20.
Osternburg . Zu verk. Huhu«.

Lauer. Weidenstr . 7.
Brnteier v. präm. rebh. Jtal

St. 15 ,Z . Brandes,SonnenstrL
Bruteier

von prin. gesp . Plym .-R»cks,
Dtzd . 3 .M, rebhnhus. Italiener,
Dtzd. 2

Fra« Osterloh, Osternburg,
_ Schulstr. t8.

Zu verkaufen rotstielige

RtzaliilrlittjjMzs,
„ verbesserte Viktoria". Stick
bis zu 3 Pfd. schwer, best. SM
zu Küchenzwecken.
Eversten -Marschw . Cbr . W«.

Zu kaufen emige

für Lastfuhrwerk , gut erhalten.
Offerten unter 8. 677 an dii

Expedition d. Bll_ .
Rastede sDampsziegeleist A

verkaufen ein schönes remsa»
Kuhkalb. 8 Tage alt.

Heinr. Maas .^
Hankhausen . Zu verk. M,

5kuhrinder u. Ijähc. Bnlleickal»
reinfarbig._ Joh . BöniM.

Eversten . Zu verk. 3jähr. w
Nov. u . Jan . belegte Kühe.

Lxtnvtstr. 53 -̂

Jede Gartenarbeit wm
prompt und billig ausgeführt
Bestellungen werden Haaren'
straße bei Ww. Berendwuer
entgegengenommen.

S. Millers . S . BSst-L.
Osternburg . Gut. Heu n. Str^

zu verk., auch zentnerw.
Sckützenbofstr . 1L .

WH»
gebe mehrere Tausend . auH ^
kleinen Quantitäten, billigst ao.

Beckhausen bei Hahn.
_ D . Oltnnunck .

Zu verk. mehrere Schaffs
Eßkartoffeln sMaanum bonmvi

Nadorst.
Zu verk. 2

Kritz Löpkw^.
Küchenschränke.

uunblenstr.

Schüppe . Vetroleummasch -,
Kiste . 2 Stühle . 2 bolz . Eme-

Sindenttr . 37 , oben^.

Zu verk. jg. Kaninchn «.
_ Nadorsterstr .̂ ^

st k. ges. gnterh . Svortskâ ^
« . Gummireifen. Osf - « -
S . 682 an die"

Mig zu verk.
Wage « mit ff . Eraspavv
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3 . Beilage
zu ^ 85 der „NschnGten iiir Slactt una Lanä" von Donnerstag. 26. März 1908.

Ilus öem SrstzherLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
M NUr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BekichA

über lokale Lorkommniffe sind der Aedaktion stets willkommen.

OlSeuburg, 26. Aiärz.
* Militärische Personalien aus dem Beurlaubtenstande.

Seetzen (Landwehrbezirk II Hamburg ) ,, Oberleutnant
der Reserve des Old . Jnf . -Regts . Nr . 91 , wurde zum Haupt¬
mann der Reserve befördert. Red er (Landwehrbezirk I
Oldenburg) , Hauptmann der Landwehr-Infanterie 2 . Auf¬
gebots, ist der Abschied mit der Erlaubnis zum Tragen
seiner bisherigen Uniform bewilligt . Auf ihren Antrag
sind ferner verabschiedet worden : Scholtz (Landwehrbezirk
Hameln) , Oberleutnant der Reserve des Old . Jnf .-Regts.
Nr. 91 , mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-
Armee-Uniform ; Zander (Landwehrbezirk Wetzlar) ,
Hauptmann der Reserve des Old . Jnf . -Regts . Nr . 91.

* Bei der Inspektion der Jnfanterieschulen liegt für
die diesjährige Frühjahrs - und Herbsteinstellung noch ein
erheblicher Bedarf an jungen Leuten zwischen 15 und 20
Fahren vor , welche bei Unteroffiziervorschulen bezw. -schulen
freiwillig eintreten wollen . Junge Leute , die in eine Un¬
teroffizierschule bezw. -Vorschule eintreten wollen , werden
hierauf aufmerksam gemacht und haben sich dieselben unver¬
züglich beim zuständigen Bezirkskommando zu melden, wo¬
selbst auch die näheren Aufnahmebedingungen eingesehen
werden können. Ebenfalls liegen Aufnahmebedingungen
bei den Aemtern , Stadtmagistraten und Gemeindevor¬
stehern zur Einsicht aus.

lH Der Oldenburgische Reun -Verein hält seine diesjäh¬
rige ordentliche Generalversammlung Sonnabend,
den 28. März , nachmittags 6 Uhr , im Kasino des Oldenb.
Dragoner -Regts . Nr . 19 Hierselbst ab . Nach der Generalver¬
sammlung findet gemeinschaftliches Essen im Kasino des
Old. Drag . -Regts . Nr . 19 statt.* Eisenbahn -Personalnachrichten. Ernannt: Bureau¬
assistent Grefe in Brake zum Stationseinnehmer 2 . Klasse
unter Versetzung nach Hude und Uebertragung der Verwal¬
tung der Stationskasse daselbst: Hilfsarbeiter Lubinus in
Wilhelmshaven (Güterabfertigung ) : Baakei in Oldenburg
(Eilgutabfertigung ) ; Millers3 in Oldenburg (Bureau für
Versicherungswesen) ; Havekost2 in Delmenhorst und Haver-
kampl in Oldenburg (Fahrkartenausgabe ) zu diätarischen
Bureauassistenten ; Stationsarbeiter Albrecht2 und Geer-
?en4 in Oldenburg , Moje in Schierbrok, Bremser Drees¬
mann 1 und Stationsarbeiter Smidt 3 in Oldenburg , Sta¬
tionsarbeiter Funk 2 in Bremen -Neustadt , Wasserberg in Ol¬
denburg, Wiehe 2 in Bramsche und Bußmann in Delmen¬
horst zu dätarischen Bahnsteigschafsnern.

* Neue Bedürfnisanstalten . Durch den Bürger¬
verein vor demHeiligengeisttore war die An¬
legung von Bedürfnisanstalten an der nordöstlichen und
nordwestlichen Ecke des Gertrudenkirchhofs angeregt . Dieser
Anregung wird in nächster Zeit Folge geleistet . Der Grund
und Boden wird von der Kirchengemeinde mietweise vom
Kirchhofe abgetreten , soweit er für die Einrichtung der An¬
stalten erforderlich ist, und zwar gegen eine kleine Miet¬
entschädigung. Eine dritte Bedürfnisanstalt mit Klosett¬
anlage wird in nächster Zeit auch auf dem Gertrudenkirch¬
hofe selbst angelegt werden , und zwar auf dem nördlichen
Teile desselben, in der Nähe des Platzes , der zur Aufnahme
der verdorrten Kränze usw. dient.

* Birkhähne kamen hier gestern in größerer Anzahl zum
Verkaufe. In der Markthalle lagen sechs Stück dieses Wil¬
des zum Verkaufe aus . Der Preis betrug 2,50

* Der „Neue Bürgerklub " hielt am letzten Sonnabend
seine ordentl . Generalversammlung in seinem Ver¬
einslokal (Markthalle) ab . Die verhältnismäßig gut be¬
suchte Versammlung hörte mit Interesse den Bericht des
Vorstandes über den guten Jahresabschluß , sowie über den
vorzüglichen Verlauf der Maskerade in der „Rudelsburg " ,
welche auch finanziell so gut abgeschlossenhat, wie seit Jah¬
ren nicht . Es wurde beschlossen , gegen Pfingsten an einem

Sonntagnachmittag einen Familienausflug nach dem Müg¬
genkrug zu veranstalten . Für den großen Sommerausflug,
welcher stets mit Freuden begrüßt wird und an welchem auch
Freunde teilnehmen können, wurden von der Versammlung
in Vorschlag gebracht: I . Eine Dampferfahrt nach Blumen-
thal -Vegesack oder Bremrhaven , 2. ein Ausflug mittels
Sommerwagen nach einem beliebigen Ausflugsort , 3. ein
solcher per Bahn nach Stenum . Heber die definitive Wahl
des Ortes wird in der außerordentlichen Generalversamm¬
lung im Juni d. I . Beschluß gefaßt werden, nachdem vom
Vorstande detaillierte Angaben über die entstehenden Kosten
ermittelt sind . Aus der Vereinskasse soll ein namhafter Zu¬
schuß gewährt werden. Eine rege Debatte verursachte als¬
dann noch das im November stattfindende 25 . Stiftungsfest
des Vereins , welches besonders festlich begangen werden soll.
Nach Schluß des geschäftlichenTeils fand noch ein gemüt¬
liches Beisammensein bei einem Faß Freibier , welches allen
vorzüglich mundete, statt. Bei ernsten und heiteren Vorträ¬
gen, Reden und Gesang floß die Zeit nur zu schnell dahin,
sodaß alle Teilnehmer gewiß einen gemütlichen Abend ver¬
lebt haben.

* Wirteverein für Oldenburg und Umgegend . In einer im
Kaiserhof abgehobenen , zahlreich besuchten Versammlung des
Vereins gedachte der Vorsitzende der so früh entschlafenen Ehe¬
frauen der Herren Borcher 's in Bürgerfelde und Helms
in Nadorst , deren Andenken durch Erheben von den Sitzen ge¬
ehrt wurde . Es wurde der Wunsch zum Ausdruck gebracht,
recht zahlreich an dem 10 . Zonentag teilzunehmen , vor allem
aber die fachgcwerbliche Ausstellung zu besuchen und Freunde
und Bekannte auf dieselbe aufmerksam zu machen . Beschlossen
wurde , bei den Mitgliedern Umfrage zu halten , wer sich an dem
am Zonentage stattfindenden Festessen beteiligen will . Der
Antrag , betr . Beitritt der Ehefrauen der aktiven Mitglieder zur
Vcrbandsfterbegeld -Vereinigung , wurde in erster Lesung ange¬
nommen , nachdem Herr D . Meyer beantragt hatte , diesen Be¬
schluß zwei Lesungen passieren zu lassen'

. Der Vereinsbote soll
jedoch schon jetzt die Personalien der zu Versichernden sammeln.
Die von den Vereinen zum Zonentage gestellten Anträge wurden
durchberaten und sodann beschlossen, den Anträgen Delmenhorst,
Varel und Oldenburg zuzustimmen , dagegen znm Antrag Jever
erst die Begründung abzuwarten . Ferner wurde beschlossen,
folgenden DringlichkeitZantrag zu stellen : Abänderung des Z 6
der Zonensatznngen : Streichung des 'Absatzes dieses Para¬
graphen : „diese Diäten gelten auch für den Besuch des Zonen-
tages " Eine Vorlage des Stadtmagistrats an den Stadtrat , be¬
treffend Trinkerfürsorge , wurde von der Versammlung sympa¬
thisch ausgenommen und namentlich der Auffassung des Magi¬
strats zngestimmt , daß durch Belehrung und Ermahnung in der
Familie weit mehr erreicht werden würde , als durch Polizeiver-
bote , zumal den Gastwirten fast immer die Schuld an dem über¬
mäßigen Alkoholgenutz zugeschoben würde . In fast allen Wirt¬
schaften gebe es aber heute eine Menge alkoholfreier Getränke
und würden auch viel getrunken . Die nächste Versammlung findet
bei Bodendiek (Bürgerhaus ) statt.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 44 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Finanzgesetz für das Jahr 1908.

* Eingetragen ins Handelsregister . August Meincrs,
Upen , Rechnuugsstellergeschäft nebst Uhren- und Fahrrad¬
handlung . — Paul Dürre, Westerstede, Kunstdünger-,
Getreide - und Futterartikelgeschäft. — Zur Firma F . L.
Walkrichs, Westerstede, ist eingetragen worden : Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. Das Handelsgeschäft ist auf den bis¬
herigen Gesellschafter, Kaufmann Jke Bäumann zu Wester¬
stede , übergegangen , der es unter der neuen Firma Jke Bau¬
mann , mit dem Sitz in Westerstede, sortsetzt. Geschäfts¬
zweig : Kolonial - , Eisenwaren,, Maschinen und Sämereien.
— Zur Firma Carl Scharfe, Bant , als jetziger Inhaber
eingetragen : Peters , Johann Hermann , Kaufmann in
Heppens.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Der Lehrer Eß¬
ln a n n zu Colmar ist mit dem 1 . Mai 1908 zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Lieuen ernannt . — Die Haupt-
lehrerstelle an der Schule zu Colmar, Gemeinde Strück¬
hausen, ist zu besetzen . Diensteinkommen 1350 oA einschl.

150 -F Ortszulage . Bewerbungen sind bis zum 3 . April
d . I . einzureichen. ^

* Osternbnrg, 25 . März . Sein 2 . S t i f tu n g s f e st
hält am kommenden Sonntag der Jnnggesellenkluo
„ Einigkeit" im Saale des Gasthofs „ Zur grünen Erche
(Inh . L. Koopmann, Bremerchaussee) ab . Da diese Feste
immer zahlreich besucht waren , wird auch diesmal auf ein
volles Haus zu rechnen sein . Der Anfang ist auf 5 Uhr an¬
gesetzt . (S . Ins .)

/I Wardenburg, 25 . März . Die unter dem Namen
„Trin" hier allgemein bekannte Botenfrau Katharine
Neumannist am Montagmorgen nach längerer Krankheit
gestorben. Aber nicht allein hier, nein , auch in Ostern¬
burg und vor allem in Oldenburg dürste es Wohl kaum
viele Personen geben, welche „Trin aus Warden¬
burg" nicht kannten. Tagtäglich war sie dort mit ihrer
Ware (Eier und Butter ) vertreten , war aber überall, trotz
ihrer Derbheit , gern gesehen.

) Sandhatten , 24 . März . Die Stelle des verstorbenen
Brinksitzers Friedr . Steenken wurde im letzten Der-
kaufstcrmine für 5000 cL, mit Antritt zum 1 . Mai d . I .,
an den Heuermann Joh . Menke Hierselbst verkauft.

) Huntlosen , 24 . März . Der Vollmeier Diedr . Bruns
in Westrittrum wurde zum Beigeordneten der Gemeinde
wiedergewählt und von neuem auf sein Amt verpflichtet. —
Wie verlautet , wird die hiesige Pfarrstelle demnächst
frei werden , da der jetzige Inhaber wegen Kränklichkeit das
Amt aufzugeben gedenkt.

* Strückhausen ^ 24 . März . Gestern hielt die Molkerei¬
genossenschaft Strückhausen in H . Wulffs Gasthanse ihre Ge¬
neralversammlung ab . Es waren etwa 50 Genossen¬
schafter erschienen . Die Bilanz wurde genehmigt und die Ent¬
lastung des Vorstandes wurde ausgesprochen . Es wurde be¬
schlossen, ein neben der Molkerei belesenes Grundstück zu kaufen,
wie es vom Vorstande beantragt war . Die ansscheidenden Anf-
sichtsratsmitglieder Friedr . Addicks- Oldenbrok . H . Büsing -Neu-
stadt , G . Onken -Colmar wurden wiedergewählt . Aus dem Ge¬
schäftsbericht entnehmen wir , daß das Berichtsjahr für die Ge¬
nossenschaft recht günstig verlaufen ist . Die Zahl der Genossen - >
schafier hat zugenommen und die verarbeitete Milchmenge ist
erheblich gestiegen . Auch der im Durchschnitt für ein Kilo Milch
ausgezahlte Betrag ist höher als im Vorjahre . Me Zahl der
Mitglieder ist 698 . Die eingelieferte Milchmenge ist 9M7 760
Kilogramm . Zu 1 Pfd . Butter wurden 14,14 Kilogramm Milch
gebraucht . Der Durchschnittsfettgehalt der Milch war 3H6
Prozent . Die Milch wird in der Versuchs - und Kontrollstation
der Laudwirtschastskammer in Oldenburg untersucht . Im ganzen
sind 718 385,88 ausgezahlt worden . Das ergibt für 1 Kilo¬
gramm 7,92 -Z. oder für 1 Fettprozent 2,6 -K . Der Gesamtum¬
satz betrug 3495156,67 K,. Die Gesamtunkosten 82635,32 K
oder für 1 Kilogramm Milch rund 0,91 Davon wurden für
Fuhrlöhne 41035,50 ^ verausgabt , d. i . für 1 Kilogramm
0,45 Z . Im Laufe des Jahres ist ein Zweifamilienhaus gebaut,
das von Angestellten der Molkerei bewohnt wird . Das Haus
hat ohne Grundstück 9364 K. gekostet . Die Grundstücke und Ge¬
bäude der Genossenschaft stehen mit 40 OM zu Buch . Die
Maschinen und Geräte mit 10300 K . Das Anleihekapital ist
25 000 K . Das Geschäftsgnthaben der Genoffen beträgt
20 940 ftl . Die Genossenschaft ist Mitglied der Landesgenossen-
schaftskosse. Der Reservefonds hat 5344,68 aufzuweisen . Der
Betriebsrücklagefonds ist zu Abschreibungen verwendet worden.
Der Ueberschuß von 31,01 wurde dem Reservefonds über¬
wiesen.

* Bant , 26 . März . Die Handelskammer Oldenburg hat
den Kaufmann Kurt NendeI in Bant als kaufmännischen
Bücherrevisor vereidigt.

0 Wilhelmshaven , 24 . März . Die städtischen Kol¬
legien hielten heute eine Sitzung ab. Man bewilligte end¬
gültig die zum Neubau der Mädchenmittelschule
erforderlichen Mittel bis zur Höhe von 190 OM Der An-
trag , nur hiesige Arbeiter bei diesem Bau zu verwenden , wurde
abgelehnt . Beim Etat für die Oberrealschnle wurden bewilligt

vie erbpnnLelsin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

22) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Mit Abend Mar der Erbprinz allein zum Famrlren-
teö im Schloßt seine Frau hatte sich entschuldigen lassen.
Da er gleich .von der Jagd ins Schloß gefahren war und
sich dort umgekleidet hatte , so sah er die Prinzessin erst
nach dem Tee . Sie saß mit Marte Ehrenkamp in ihrem
Kabinett. Der Erbprinz begrüßte seine Frau , die sich er¬
hoben hatte , durchHandkuß und gab dann der Hofdame die
band, worauf die Prinzessin au Marie einen Mink gab,
daß sie gehen könne.

„Nun ?" fragte sie, als sie mit ihrem Mann
allein war.

„Papa hat Bestimmungen wegen der Fungens ge¬
troffen," begann er und versuchte feiner Stimme einen
möglichst gleichgültigen Ton zu geben . Von dem Ausflug
tagte er nichts , dies war ja schon die Antwort darauf.

„Bestimmungen ?" fragte die Prinzessin . „Und DU?"

„Ich habe sie gutheihen müssen, da sie sehr vernünftig
und . Es soll ein Lehrer angestellt und eine ganz be-
itimmte Tageseinteilung für sie getroffen werden . Selbst¬
verständlich muß man die innehalten . Ich ) billige das
aicht nur , sondern ich bin der Ansicht, daß es die hin
« ert dafür ist, sie sind schon recht unbändig —"

„Noch wolltest Du wohl sagen —"
«Oder noch — meinetwegen auch ! das .

"
„Es muß heraus ."
„Freilich,"-

regeln
^ M̂

" wird ihren Charakter und ihre Empfindungen

„Allerdings - —"
„Und Nummern aus ihnen machen —" -
„Nummern ?"

natürlich , —" ^-Ver Erbprinz sah fMe Frau an. -,W darf Wohl ex¬

warten , daß Du unsere Pläne nicht stören. Dich nicht
einmengen wirst . ' - - Dein Verkehr mit den Söhnen muh
dann natürlich auch bestimmter geregelt werden .

"
Er schwieg und wartete aus Antwort . .
Nach einer Weile sagte Prinzeß Gerda nur : „Wer

Meine Eigenschaft als Mutter soll mir ja wohl nicht
durch allerhöchsten Ukas aberkannt werden ?"

„Du willst wieder einmal nicht verstehen. Wer Du
wirst Dich finden . "

„Gewiß -! Ich finde mich immer . — Uebrigens war
doch abgemacht, daß die Hofmeisterin den ersten Unterricht
geben sollte ?"

„Ja , wir halten es aber jetzt anders '
für besser.

Nicht mehr ausschließlich Frauenerziehung , mein ' ich —"

„Der Pedant von Lehrer, den Ihr ohne Zweifel mit
großer Kunst heraussnchen werdet, wird also sozusagen
mein Vorgesetzter sein ?"

„Er wird seine Instruktionen von Papa und mir
bekommen. Du mußt sie natürlich achten."

„Nun ja . — Und alle Deine Einwendungen sind ver¬
gebens gewesen ?"

„Welche Einwendungen ?"

„Ich nehme doch , an, daß Du Papa zu besänftigen
und zu begütigen versucht hast?"

Einen Augenblick schwieg der Prinz , dann sagte er
schnell : „Freilich ! Das Hab ' ich auch getan .

"

„Ich hätt ' es hören mögen .
"

„Wieso ? — Es ist ja schließlich kein Verbrechen, was
Du begangen hast —"

„Ich danke Dir .
"

„Es mag ja sogar einen gewissen Reiz , für Dich
gehabt haben —"

„Wahrscheinlich — wart sollte es ' annehmen —"

„Wer es geht nun doch einmal nicht, baß Du
mit unseren Söhnen allein auf der Landstraße umher¬
läufst .

" —
„Lassen wir das ! Du begreifst es und begreifst es

Vicht, Du hast .Papa begütigt und doch nicht begütigt,

nichts Menschliches ist Dir fremd, und wenn es sich Dir
nähert , stößt Du alles MenMich -e von Dir, - enden
wir die widerspruchsreiche Unterhaltung .

"
„Weib !" schrie er auf, ballte die Fäuste und sah ' sie

mit große« Angen an . ,^ ch lüge wohl wieder, wie?
Mir Lüge ! Du !"

Sie trat ein paar Schritte zurück.
„Wenn Du klar sähest, würdest Du selbst .finden , daß

Du sehr oft an der Wahrheit vorbeigehst —"
Wütend ergriff er das Nächste, was chm zur Hand'

kam, es war eine Porzellanschale mit Blumen , Md schleu¬
derte es zur Erde, so daß das Gefäß auf dem Teppich
in Scherben fiel . Seine Augen suchten nach etwas Neuem.

„Egbert ! Sei vernünftig !" rief seine Frau von der
Tür her.

Er aber hatte schon ein kleines Tischchen ergriffen,
trat näher und schien es ' auf feine Frau schleudern zu
wollen , da eilte sie schnell zur Tür hinaus.

Nun schien auch seine Wut sich zu verlieren , er
stellte den Tisch ans der Hand, ging ein paar Mal
im Zimmer aus und nieder und dann hinüber in sein
Zimmer.

XVIII.
Hofprediger Erbe, ein jüngerer , blonder MäNn mit

feinen , bartlosen Zügen , war gekommen, um dem Herzog
im Bibliothekzimmer des Schlosses Vortrag zu halten.

„Haben Sie etwas , lieber Herr Hvfprediger ?"
Der Geistliche verneigte sich znstimmend.
Ich hätte zwei Persönlichkeiten zur Auswahl bvrzN-

schlagen : erstens einen reiferen Mann , der Jahre lang
Unterricht gegeben hat und ein vorzüglicher Pädagoge sein
soll , allerdings etwas unbeholfen im seinem Auftreten,
aber ein erprobter Charakter ; zweitens einen jüngeren
Menschen, der den Sohn des Grafen Heldheim fürs
Kadettenhaus vorbereitete und in der gräflichen Familie
sehr gefallen hat durch sein bescheidenes, ernstes, form¬
vollendetes Auftreten — der verstorbene Vater war Ossi-.
Ber in württemberchschen Diensten — erftlll übrigens



Ml für ein Ruderboot , 250 F . für Einrichtung emec
Werkstätte für Handfertigkeit snnterricht. Der An¬
trag , 1000 ^ für Anstellung eines Schularztes in den Etat
einzustellen, wurde abgelehnt. Für Schülerceisen der kauf¬
männischen Fortbildungsschule waren IM ^ eingestellt, deren
Ablehnung von mehreren Prinzipalen gefordert wurde. Me
Forderung wurde indessen bewilligt.

Werkrni fehles.
Der Spielerprozeß in Brügge , lieber die Verhandlung

gegen den Unternehmer des Kursaales in Ostende, Mar-
Met , wird noch berichtet : Was für Personen dem Spielzirkel
angehörten , geht aus den Zeugenaussagen hervor . Ein
Zeuge bejaht die Frage des Verteidigers : Ist es richtig , daß
einSohndesdeutschenKaisers,der unter einem
angenommenen Namen reiste , in den Cercle eintreten wollte,
ohne sich der Ballotage zu unterwerfen , und daß man dieses
abgelehnt habe ? — Verteidiger : Und hat man darauf ge¬
wartet , bis die Informationen der Agentur Wys Müller
eingetroffen waren , um ihm seine Karte auszuhändigen ? —
Zeuge : Unter diesen Umständen war es unnötig . (Heiterkeit .)
— Verteidiger : Es hat mehrere Personen gegeben , die sich
in derselben Lage wie der Prinz befanden : ein Vertreter des
Kassationshofes von Frankreich , ein Rechtsanwalt aus
Berlin , ein Richter aus Amsterdam . — Präsident : Hat es
sonst noch fürstlichePerfonen gegeben , die sich in ähn¬
licher Lage befanden ? — Zeuge : Allerdings , der Herzog
der Abruzzen , ein Prinz von Sachsen und K o -
bürg - Gotha, der Herzog von Orleans , der Sohn des
Königs von Serbien, der Sohn des Königs von Siam.
— Verteidiger : Ist es ferner richtig , daß der Prinz von
Bayern, der Vetter unserer Prinzessin Elisabeth , abge¬
lehnt worden ist, weil er noch nicht volljährig war ? — Zeuge:
Das ist zutreffend . Die Weiterverhandlung wurde auf Mitt-

l woch vertagt.
Das versteinerte Gesetz der Schwere. Das „Live Wire Ma¬

gazine" erzählte in seiner Mäcznnminer eine heitere Geschichte
von Lord Londsdale, dem englischen Freunde Kaiser
Wilhelms. Als der Lord sich einst im Kreise guter Freunde
befand, erzählte er interessante Geschichten von seinen Reisen und
seinen Jagderlebnissen . Unter anderem berichtete er, wie er
einst in einen völlig versteinerten Wald hineingekommen
sei, in dem er die Ueberreste versteinerter Tiere vorfand . —
Unter den Herren , die die Tafelrunde bildeten, befand sich auch
ein reicher Industrieller aus Texas , dem man schon seit einigen
Minuten den Wunsch aus den Augen lesen konnte, den Lord
zu übertrumpfen . Kaum hatte dieser seine Erzählung beendet,
als der Industrielle dazwischen rief : „Das ist noch gar nichts,
Lord, ich bin einmal in meiner Heimat in einen Wald gekommen,
der war so versteinert, daß sogar v ersteinerte Vögel
über den Bäumen herumflogen.

" — „Na , na, " rief der Lord
lachend , „das verbietet doch schon das Gesetz der Schwere.

" Und
der biedere Mann aus Texas , ohne sich auch nur einen Moment
aus der Fassung bringen zu lassen , erwiderte : „Wer keineswegs,
meine Herren , die Sache ist doch ganz einfach — das Gesetz
der Schwere war eben auch versteinert !"

Ein Millionenschwindel in Frankreich . Paris ist wieder
um eine Sensation reicher . Die jetzt endlich erfolgte Ver¬
haftung desGründers und D i r e k t o r s der F r a n k o-
spa nischen Bank, Henri Röchelte, der es verstan¬
den hatte , durch schwindelhafte Jndustriegründungen von
riesigem Umfange — der ,,Matin " spricht von 1 6 0 Mil -
lionen — zahllose kleine Sparer um ihr Geld zu bringen,
spitzt sich insofern zu einer halbpolitischen Affäre zu , als
zahlreiche , im öffentlichen Leben stehende Persönlichkeiten in
die Angelegenheit hineingezogen werden . Rochettes Ein¬
fluß reichte bis in die höchsten Kreise , die ihn selbst dann
noch zu halten versuchten , als bereits zahlreiche Interpella¬
tionen wegen betrügerischen Gebarens bei Emissionen im
Regierungsgebäude eingelaufen waren . — Es werden noch
folgende Einzelheiten über den Fall bekannt : Dbr verhaf¬tete Rochette wurde nach vollzogener Haussuchung in seiner
Privatwohnung und in den Bureaus seines Credit -Minier
nach dem Gefängnis La Santä gebracht . Die Laufbahn des
verhafteten Finanziers , der erst 32 Jahre alt ist, war ge¬
radezu verblüffend . Rochette debütierte als Kellner in
Melun , kam dann nach Paris und knüpfte dort , nachdem er
eine kleine Erbschaft gemacht hatte , Beziehungen zu zweifel¬
haften Finanziers an , durch die er den größten Teil seines
Vermögens einbüßte . Durch Schaden wurde er klug . Er
verlegte sich selbst auf Gründungen , in denen er bald ein
Meister wurde . Ihm verdanken folgende Unternehmungen
ihre Existenz : Credit -Minier , Banque Fran co-Espagnole,

seinen jungen Zögling recht gut unterrichtet haben.
Diese beiden wollte ich Eurer Hoheit zur geneigten .Aus¬
wahl vorzuschlagen mir erlauben .

"
Der Herzog sah den Hosprediger gerade an . „Ja —

lä — sehr schön, daß dieser junge Mensch! in einer vor¬
nehmen Familie gewesen ist — sehr schön.

" —
„Für den anderen spricht seine reifere Persönlichkeit,

Hie allerdings auch 'hinderlich fein kann,
"

insofern er
selbständiger sein würde , den Jüngeren würde man noch
leiten .können .

" — -
Einen Augenblick sann der Herzog nach ! „Ich , will

Ihnen Meine Meinung sagen , lieber Herr Hosprediger,
und Sie können mir ja dann die Ihre sagen . Wir brauchen
jemanden , der sich den Verhältnissen anzupassen , sich
zu fügen versteht , aus diesem Grunde würde ich den
jüngeren Menschen vorziehen , besonders da eine Art
Gewähr für gutes Benehmen gegeben ist . Nun ?"

„ Eurer Hoheit Weisheit ' hat meines Erachtens
das Rechte getroffen, " erwiderte der Hosprediger ehr¬
erbietig.

Dm Herzog nickte befriedigt . „Freut mich) daßj wir
einer Meinung find , lieber Herr Hofprediger . Gott gebe
seinen Segen . Den Religionsunterricht übertrage ich
Ihnen . Sie werden nsir ' s doch .nicht abfchlagen ?" Der
Herzog sah ein wenig lächelnd dem Hosprediger in die
Angen , woraus diese sehr ernst antwortete :

„Eure '
Hoheit erweisen mir eine Gnade - für die ich

untertänigst danke . Den Samen der Gottesfurcht und christ¬
lichen Gesinnung in die Herzen der jungen Prinzen
streuen zu dürfen , ist mir eine hohe Freude und Ehre . Es
ist ein Wicken über die Schulstube hinaus auf das ganze
Land , hoffen wir , daß es «in gesegnetes fein möge .

"
Wohlgefällig hörte der Herzog diesen Worten zu . Dann

zog seine Stirn sich etwas in Falten . „Unser lieber Su¬
perintendent " — begann er — „ich schätze seinen Charak¬
ter und seine praktische Lebensweisheit sehr — aber er
ist dnrM tein Amt M iebr in Anivrurü aenornnwn ." .

Mines de la Nerva , Manchem Hella , Vuisson Hella , zahl¬
reiche Kohlengruben und das Fachblatt „Le Financiers.
Dank einer überaus eifrigen Preßekampagne gediehen die
Gründungen auch scheinbar . Das gesamte Kapital seiner
Gründungen übersteigt nominell 75 Millionen , nach den
künstlichen Steigerungen der Kurse in letzter Zeit etwa 100
Millionen . Rochette verfügte über 58 Filialen und
Agenturen in Paris und der Provinz , mit denen er
seine Papiere im Publikum unterbrachte . Die Strafanzeige
gegen ihn , die von einem Ingenieur erstattet wurde , liegt
bereits mehrere Wochen zurück, führte aber erst gestern zur
Verhaftung , nachdem inzwischen gegen den einflußreichen
Mann eingehende Erhebungen gepflogen worden waren.
Die Verhaftung Rochettes erfolgte im Morgengrauen ; ein
eleganter Motorwagen , der vor feiner Wohnung hielt,
brachte ihn nach dem Polizeidepot . Die Anschuldigung
gegen ihn lautet auf Betrug , Vertrauensmiß¬
brauch und Diebstahl. Der größte Teil des Schadens
entfällt auf kleine Leute , allein auch die Kulissenhäuser sind
betroffen . — Rochette bezahlte glänzende Dividen¬
de e n , so daß die Zierden der Pariser Börse ihr eigenes Geld
bei seinen Unternehmungen placierten und ihre Klienten
zur Teilnahme animierten . Bei der Gründung des Credit-
Minier , dessen Erbschaft Rochette übernahm , war noch
Therese Humbert mit tätig , die dem vom Bahnhof¬
schankburschen zum Bankkassierer ausgerückten Rochette als
nachahmenswürdiges Muster erschien.

Lustiges Allerlei.
Schule. Der Herr Pfarrer gibt im zweiten Schuljahr den

Religionsunterricht . Der Hinterstoißer Hans ist tags vorher
wegen Dummheit unter die Schüler des ersten Schuljahres zu¬
rückversetzt worden. Der Herr Pfarrer denkt momentan nicht
daran und fragt : „Hans , woraus besteht der Mensch? " Hans:
„Ich g'hör ja nimmer dazna, Herr Pfarrer !"

Keine Eile. Der Birzel -Nazi, Inwohner eines kleinen,
entlegenen Gebirgsdorfes , erhält unerwartet von dem Professor,
der während des Sommers bei ihm gewohnt hatte , einen Brief.
Niemand im ganzen Dorf kann jedoch die Schrift entziffern.
Bäuerin : „Was willst D ' denn ! Der Professor hat doch g'sagt,
daß er im Sommer wieder herkommt — der wird uns nacha den
Brief schon vorlesen !"

Mißglückt. Baronin jheimkommend, zum Kutscher eines
billigen Warenhauses , der vor ihrer Villa hält ) : „Aber ich sagte
Ihnen doch , Sie sollten nicht hier halten — sondern schräg
gegenüber!" Kutscher: „Entschuldigen — ich halte hier nicht für
Frau Baronin , sondern für die Gnädige gegenüber — die hat
das auch so befohlen!" (Fliegende Bl .)

Wahres Geschichtchen. In einer größeren Garnison¬
stadt ist auf dem Militärfriedhof kein Platz mehr. Beim nächsten
Todesfall soll ein neuer feierlich eingeweiht werden. Es stirbt
auch glücklich ein Musketier . — Am folgenden Tage steht im
Kommandanturbefehl : „Morgen 3 Uhr nachmittags Einweihung
des neuen Garnisonfriedhofs . Leiche dazu stellt I . R . 192 .

"
Ein Menschenkenner. Arzt : „Wieviel Glas

Bier trinken Sie denn pro Tag ?" — Patient : „Hm , das ist
schwer zu sagen ! " — Arzt : „ Gut — dann trinken Sie künftig
nur noch fünf Halbe ! "

Stimmen aus Sem Publikum.
IKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . !! .
Werr ZÄßuirat Mnolttt

wird höflichst ersucht, seine in der Stadtratssitzung vom 24.
d. M . vorgetragenen vorzüglichen Ausführungen gegen die
Einführung des ungeteilten Unterrichts an den städtischen
Schulen zu veröffentlichen , um sie weiteren Kreisen , die sich
anscheinend der Tragweite ihrer Abstimmung nicht recht be¬
wußt geworden sind, zugänglich zu machen.

Mehrere Bürger.

ver Tor? bei Sen Seftörcken.
Im preußischen Abgeordnetenhause ist gelegentlich der

Beratung des Justizetats von einem Abgeordneten der Ton,
der von den Behörden bei Vorladungen usw . dem Publikum
gegenüber mitunter in einem Kasernenton zum Ausdruck
kommt , gerügt worden . Der Minister Beseler hat darauf
geantwortet , daß eine Verfügung erlassen sei, daß das Publi¬
kum angemessen und freundlich behandelt werden soll. Da¬
bei fällt mir ein , daß in anderen Ländern dergleichen auch
vorkommt . Vor noch nicht langer Zeit hat eine Behörde an
einen Privatmann geschrieben : „Sie werden ersucht , über
. . . . . Auskunft zu erteilen .

" Die Antwort soll gelautet ha-

Etnen Augenblick hielt der Herzog inne , dann fuhr er
fort , indem er seine Augen freundlich auf den Hosprediger
gerichtet hielt : „Schließlich verbindet uns hier am Hofe
mit Ihnen , lieber Herr Hosprediger , ein gemeinsamer
Hausgeist , ich möchte sagen , auch eine Haus spräche, die
gerade Sie verstehen ."

Beglückt verneigte sich der elegante Hosprediger vor
seinem Fürsten . Er konnte es kaum erwarten , nach Hause
zu kommen und seiner Frau von der neuen Gnade , die ihm
zu teil geworden war , zu erzählen . .

. XIX.
Mit nicht sehr freundlichen Gefühlen empfing Prin¬

zeß Gerda den Kandidaten der Philologie , Johannes Wei¬
ler , der durch Vermittelung des Höfpredigers für die
Prinzen angestellt worden war . Da stand er nun in feinem
zugeknöpften schwarzen Rock wie ein leibhaftiger Vorwurf.
Es war , als wolle seine Erscheinung ihr sagen : Du bist
nicht würdig . Deine Söhne zu beaufsiDigen , ich 'trete
jetzt zwischen Dich und Deine Kinder . Man hatte sie zwar
nie Mein über ihre Kinder bestimmen lassen , aber nie
war ihr die Einmischung der anderen so unangenehm er¬
schienen wie jetzt.

Johannes Weilers seines Gesicht mit dem dunklen
Schnurrbärtchen und dem glättgescheitelten Haar drückte
.inzwischen nichts weniger als Ueberhebung , vielmehr
ehrerbietige Höflichkeit , ja ein wenig Verlegenheit aus.

„Ich hoffe , daß Sie meinen Söhnen ein guter Lehrer
und Erzieher sein werden, " sagte die Erbprinzessin ziem¬
lich kühl und von oben herab . Sie dachte nicht , daß er
etwas erwidern werde , und war erstaunt - als er nun
Mt Ruhe bemerkte:

„Wenn Man auch für den Erfolg nicht Hut ßagen kann,
so will ich doch Mein Mögliches ' tun .

" '
Ergab also gewissermaßen dis Möglichkeit zu , daß die

Prinzen nichts lernen könnten . Das war WKsi fand
Mindest Gerda.

ben : „Sie werden davon m Kenntnis gesetzt , daß über .
nichts zu melden ist." — Ob später ein anderes Schema köm
struiert wurde , ist nicht bekannt geworden . —e .—

SrsnMassenreko ^m.
Wir kommen erst heute dazu , auf die Beantwortung der

Interpellation Tappenbeck , betr . das Brandkassengesetz, durchdie Staatsregiernng einzugehen . Den Ausführungen des
Abg . Tappenbeck können wir uns nur anschlietzen, dagegenkann uns die Beantwortung der Regierung absolut nicht be¬
friedigen , und will es uns scheinen, als ob die Herren Ab
geordneten für Oldenburg , Delmenhorst , Brake , Elsfleth
Westerstede usw . den Standpunkt der benachteiligten Eim
wohner etwas energischer hätten vertreten müssen. Am 23
Februar 1906 gab die Regierung die Erklärung ab , daß die
Vorarbeiten bis zum gegenwärtigen Landtage nicht hätten
zum Abschluß gebracht werden können , daß sie aber die Zu¬
versicht hege , dem Landtage in seiner nächsten Tagung ein
neues Brandkassengesetz vorlegen zu können . Dies war , wie
gesagt , Februar 1906, und jetzt, nach über 2 Jahren , wäre
nicht einmal eine Erklärung der Regierung erfolgt , wenn
die Interpellation Tappenbeck nicht stattgefunden hätte.

In seiner Beantwortung dieser Interpellation sagt der
Herr Regierungsvertreter , daß die Prüfung der Frage einer
Aenderung des Brandkassengesetzes noch nicht zum Abschlüsse
gekommen sei. Also in 2 Jahren ist die Regierung keinen
Schritt weiter gekommen . Jedenfalls ein Zeichen des
Standpunktes , den diese in der Brandkassensrage einnimmt.
Nach dieser Erklärung der Regierung halten wir es für ab-
solut erforderlich , daß die Herren Landtagsabgeordneten
jetzt energisch daraus dringen , daß die Frage , ob eine Neu¬
organisation oder die völlige Aufhebung der Brandkasse er-
folgen soll, jedenfalls vom nächsten Landtage zur endgül¬
tigen Entscheidung gebracht wird.

Da nach eigener Erklärung der Regierung und nach
der zu den Vorarbeiten verbrauchten Zeit zu urteilen , die
Materie derselben jedenfalls recht schwierig erscheint, so
neigen wir jetzt der Ansicht zu , Laß eine direkte Aufhebung
jedenfalls das Richtigere wäre . Die Aemter Jever und Rü¬
stringen arbeiten ohne Staatsbrandkässe und stehen sich nach
Ansicht aller Interessenten dabei sehr gut . Unzuträglich¬
keiten und Schädigungen des Besitzes usw . haben sich und
können sich auch nicht ergeben haben , denn in letzterem Falle
wäre es Pflicht der Regierung gewesen , diesen durch Gesetz
entgegen zu treten . Die Regierung schlägt sich hier also
mit eigenen Waffen.

Was nun die Begründung durch § 192 der reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen betrifft , so hatten wir diese nicht für
stichhaltig ; alle öffentlichen Versicherungsanstalten haben
Gefahrenklassen , und als Erfolg derselben Rückversicherun¬
gen , nur die oldenburgische nicht , der Einführung dieser
Verbesserung stehen also die oben angeführten Bestimmun¬
gen nicht im Wege . Mit der Frage , ob überhaupt und wie
weit diese Bestimmungen hier in Frage kommen , werden
wir uns demnächst beschäftigen.

Da zum Schlüsse der Herr Regierungsvertreter be¬
merkte , daß dem im Herbst zusammentretenden Landtage
eine Vorlage der Staatsregierung nicht in Aussicht gestellt
werden könne , so müssen wir als einzig richtigen Weg dm
Antrag auf Aufhebung der Brandkasse bezeichnen, weil«
nicht die schreiende Ungerechtigkeit , welche Tausenden M
Oldenburgern bisher Millionen gekostet hat , ohne den ent¬
sprechenden Nutzen zu bringen , weiter bestehen soll.

Lebensmut und Lebenskraft
erfordern einen gesunden Körper und gesunde Nerven . Wer
seinen Körper gesund erhalten und seine Nerven kräftigen will,
wird kein besseres Hilfsmittel finden, als die wohlbeLmnte, lang-
bewährte Scotts Emulsion mit Kalk - und Natron -Hhpophos-
phiten. Seit über 30 Jahren hat sich der Weltruf von Scotts
Emulsion als ganz vorzüglich bei Entkräftung und Abspannung
behauptet und immer mehr befestigt, was hauptsächlich darauf
zurückzuführen ist , daß bei der Herstellung von Scotts Emulsion
in allen Bestandteilen ausschließlich die allerbesten Roh¬
materialien zur Verwendung gelangen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott «L Bowne, G. m. b. H-,
Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima -Glyzerinso,o, unter«
yhosphorigsaurer Kalk 4,S, unterpbosphorigfanreSNatron s.0, pulv. Tragant s,»
feinster arali. Gummi pulv . r.o, dsftill . Wasser iss .o, AlkoLol tl,0 . Hierzu aro«
nmtische Emul sion mit Zimt-Mandel- und Gauktheriaöl je 2 Tropfen.

„Muß nicht ein Lehrer überzeugt sein von seinem
Erfolg ?"

Er sah zu ihr auf . „Ich weiß nicht —"

„Oder man müßte nicht Lehrer werden , Werne

Sein Gesicht wurde sehr ernst , er schwieg.
„Hatten Sie besondere Gründe , als Sie es wurden c

fragte dis Prinzessin da . Sie wollte , daß er antworten
Mte .

" '
^ .

Nach einer kleinen Pause äußerte er : „Ich habe lange
geschwankt , ich wollte einen Beruf , in dem es now
etwas ! zu tun gab . Das höhere Lehrfach ist sehr über¬
füllt , ich glaube aber nicht von Pädagogen .

"

„So — deshalb —"
^

Er zuckte die Achseln und lächielte. „Ich will s na¬
türlich erst werden .

" , ^
Di « Prinzessin fand es etwas dreist , daß er m

lächelte.
„Das nahin ich ja auch an, " bemerkte sie.
Dies weckte seinen Widerspruchsgeist , so daß e

ziemlich selbstbewußt hinzusetzte :
"
„Und es ' stehen un

große Ausgaben bevor ."

„Die Errungenschaften der Wissenschaft für die SW ^

nutzbar zu machen .
"

„Geschieht denn das nicht ?"
Nein .

"
„Und wie denken Sie sich das ?"
Er wurde jetzt etwas verlegen.

er . „ Ich — habe
bin selbst ja noch zu sehr im Werden,
— habe nur das bestimmte Gefühl , daß ^

wvvrstc
stVckte . ^ IVUt. - n

hier im Begriffe stand , seine innersten Gedanken »

enthüllen , und noch dazu vor einer Persönlichkeit,
gewiß kein Verständnis dafür besaß . So

Mortjetzunü folgt .)

Mifgabje
'

uns '
''

bevorsteht
" '

Llleicht kostet es «W

Kämpfe —" Er stockte. Es war doch seltsam , daß ^
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Die Schülerarbeiten sind am Sonnabend,

den 28. , und Sonntag , den 29. März , im
Schulgebäude ausgestellt.

Freunde und Gönner der Anstalt wer¬
den hiermit zur Besichtigung der Arbeiten
freundlichst eingeladen.
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L . Möller , tzeiligengeiststr. 18.

Uff ' !.
W

VL1l6 '8
Mtei 'Iliol'v
(alte Oldenb . Marke ),
extrafeine Qualität.

Käuflich : Staustr . 10,
Kaiserstr . 13 und in
Kolonialwaren- und

Delikatess .-Gcschästen.
k-rstilAH- ß..

Dampsdestillation,
Oldenburg.

.ssf» ksknSäsr
8 üncclisnnt be»t«« Kail . Un«c-
, rdlclNl. ylial . >l. üli»slLt1iing.
. Lawxlstt mit Ouiowl von
» ga aa » i, di»- »I »» IIII ca äs» ts ostsii
p NU »Uv Numswoäetlsii.
8 vicanll « S l»he « N. liotzlog.
8 V«rlLlle. Sisdo »d«ll1.2ii»sllä.
. mstllös »»«»st . relcdlllustr.

t Vocrug«rarl-«s«r äis».
2«ltur >8 Uber' l-,r »-k»lirriw.,k»äkLdror-ös-
äarks - ürtikvl , ,
NZW^ ciiiiieii'

W >Vrinx-LlLSvlliL «n, Llockor» W
G v »s«n , Ildren , ^vairoii, An- G
E» sik-InstrninsvL«, LtskI-, Ls- ^
E äsr - null läNmsvnrvv . ^ ?
d Mecke/'-^ek'Läir/e?' Ssroc/ir . ^! Mcliarä loil«»!« !
* k»»!>e»iri.üU , kosttLvd Rr t9 »

Die Auskunftsjlelle
derMohlfahrtsvereimgung,

Moltkestratze 22,
ist an allen Wochentagen von

10 bis 11 Uhr geöffnet.
- Bei Husten-

Heiserkeit 1 beweis, zahle. An¬
ti atarrh ! erkenn, die Bor«
Berschleimnnglzüglichkeft v̂on

Jtzleib 's berühmten
tzwser Kesseldrunnen-Lsramellen.

Wirkung überraschend!
In Beuteln ü 40 Pfg . beiW. Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.

Berühmte Mgmn!
»

i . irsnsss
gibt Dame« und Herren Aus¬
kunft über die Vergangenheit «.

M M M »M »kW?
auch «ach Photographie ».
NW- Nur knrze Zeit!

OuILa 82 : suis,
Tounerschweerstratze N > 241,

Ecke Karlstraße._

Eheleute - Fmen!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich. Erfindung
„ Ls soro »tvi »r " .

Im In - u. Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. -Hhgia"

. Post-
schließfach 33 . Oldenburg u Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störunge » bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

in « LI Oolci,
moäsrno Normen,

,, . 2U blic. 4 , 6, 8, 10
Uriotff ' bis 25 stlk.

IMl v v r,
öuveffor , H« U8 «»Lvis1vM v.

HiLSlsir.
LN/ic not . begl. Zeugnisse be-

zeugendenhilfebringenden
Erfolg von

Msirers
KriiA-Cilrlimklltil

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit , Ka¬
tarrhe , Verschleimung, Rachen¬
katarrh ,Kramps - u.Keuchhusten.

Paket 25 Psg ., Dose 5« Psg.

Kchr'SNq - WMZ'L
Beides zu haben in Oldenburg bei:
L . Fasch, Flora -Drogerie,
Curt Wiedemann , Germ .°Drog.

G. Baars . I . B. Harms.
C. Danckwardt . Joh . Votz.

I . Tyarks in Höven.

Blich Mr sie Ehe
mit 39 Abbildungen

3 do . Geschlechtsleb ., 39 Abb.
2,50 beide Bücher zus . jetzt
2,50 frk . Nachn. 25 mehr.
Rich. Döring . Buchhandlung,

Bad Zwischenahn._

rauea!
Oe ^sn bünsonckunZ von
14 . 1 .— (aucki in blarksn)
versencke ick ckas Luck:

Oio Störungen der Llutrirkulu-
tion von vr . mock. il-svis . (?ro-
spskt gratis .) k. Liervss,
Lallr 306 b . Köln.

lLürrslIlolrs LLüirs
ohne Gaumenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan , ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

LrinkwÄlliis 2 u,1mu 1«1ior,
Oldenburg , Langestr. 78. —

wenden sich bei
Lllllllr » Ausbleiben be-

stimmter Vor-
gänge vertrauensvoll an Frau

ül ittll 8c>nski, 2ürtck I
(Schweiz), Löwenstraßs 55.
(Viele Dankschr., Rückp . erb.).

leb. 8ciwe, KiUrm,
Wallstratze 28, 2. Etage.

Rlldsthm - Urmii
GfciluMlnigWiiL.

Am Sonntag , 29 . März:

Großer Ball,
Anfang 7 Uhr,

wozu freund!, einladet
Der Vorstand.

U6 . Abends Gratisverlosung.
1 . Preis eine goldeneDamenuhr.

1287

Zu verkaufen ein neues

Time»- 11. Semiifchmii.
H. RiMess . Rosenstr. 2.

Oldenli.

Möbel -MagllM.
Erinnerung an die am

Sonnabend, d. 28. Marz
1908 , abends 7 Uhr , in
Bischoffs Gasthaus,
Kurwickstr. 35, statt-
findende

Geneval-
Bevsamrnlung.

Aktienvorlegung an
demselben Tage in der
Zeit von 6—7 Uhr.

Der Vorstand.

Tmli, Eversten
Freitag » de« 27 . März d. JS^

abends 7 Uhr ans. :

MMW llllii hllimUlhe
UnterhsltMg.

MocNtuptle , » oÄrwürste
unä Sauerkraut.

Hierzu ladet freundlichst ein
Wilh . Kayser.

üllf vlolssltlgsn VllN8vIlI

Mer-Meal!
der einheimischenLieder-, Opern»

und Operetten-Sängerin

Jürgens ans Varel
(zur Zeit Berlin)

am Sonntag , den 29. März»
in

WstMllMkllMlIII.
Am Klavier : Herr Direktor

Bernhardt -Bremen.
Kassenöffnung 7 Uhr.
— Anfang 8 Uhr . —

Reserv. Platz 1 1. Pl . 50 H.

Nach dem Konzert:

lanrLranrcken.

Ne « südende.
Sonntag » den 8. April

MedieNs - vsll.
wozu freundlichst einladet
_ Eil . Meyer.

5onnade»ä, äen 28. kLLrr1908 ,
1 » » OssLrio:

m WlIMWMiM .HMW "
.

unter blitvirkllNA
cksr üonrertsängorin k'räul . Llss LvliUnsmsun aus Lsrlin,

QsitunZ : Herr Lem. -Nnsilclebrer Eötze.
^ nkanZSUbr.

btünnerckörs von bl. Lruck („Osm Kaiser ") , Lckubert (Issackt-
AesanA im IVslcks ), Lckumann (V/alcllioä mit LeZIsitunA eines

liornquartstts ) , Qolckmsrk (brüblingsnstz ) u. s . m.
biiecker kür ^ lt von Sckudert , Lrnbms , Uänckel (Ve vsnm ),

öllononoioi unck blareello (2 ital . Qesänge ) .
Eintrittskarten L 2 büc. , 1,50 blk. u. 1 Mc. sinck in cksr

Lckmickt 'scken Lock- unck kckusikalienkanälung (LeZelken ) am
Oasinoplatz unck adencks an cksr Lasse ru kaben.

Freitag , de« 27 .» Sonntag , den 29. Mörz,
abends 8 Uhr:

NW° Sensationelle Soiree - es!
berühmten Auto-Suggestors

dlsrco lertr.
Ükt Pfsjf ! ^ Jrn Vorverkauf im Zigarren-

Pirlse vib PlllM . geschast von G . Kollstede:
Sperrsitz 1 .25 1 . Platz 0.75, Saalplatz 0.50 An
der Abendkasse: 1 .50, l .oo, v.60, Schülerkarten1 für Sitzplätze 60 H.

i!

! .1

s D



r»

! emxkekien vir irr grösster
LuswskI

vilNlllll» MÜ!
SloNS ,>4

s iv llngliscb . Illll , Spüren,
^ keliek - liill , Point Is ?e,

8psclitel -8tickerel , Volsnts-
. -. .' . . -. Varälnen . .' . . -.

«sld-StorW .
^

liolllssox - v. p,
SongrssssMs .g

K-WV^

Sdielden-
lisrllinen .!

Lore Vordöngs.
Nsilrss- Slons .!
»eske m KskSim^

enorm billig.
K^ST^

lleMn M »kl.
Voll -llriese.
N«Ito«ll»

Lettkeckern u. Daunen
— ^ »fbswaki '

ung —

luklig — Inoelrsn — slalibfi'si.
kür sämtlieds Von unserer klrum

xellekerten ? eösrn übernsdmen wir
volle earantio.

r ».

vk-

Inletts,
nur gute gurüitLtea —

weitg -beuösts Lsrsnlie,

K. 6. Schreis L Lohn, Oläenburg i. Sr.

emxksklsn wir in grosser i
Luswnkl

I ^eidivLzcLe,
Lett̂ ascke.
Nsci^vLscde.

rviiliilienrLske.
Hemäentucke,
Vama8le,
Ser8le»!lorQ.

! I,M > II. »Miellen .!

Isscllienküdier.!
krottiertücker.

SMrren
! in grösster Hvswsdl,

oatrückeoös kssons . !

VMertaMen,
Kopfkissen,
^VLkeläecKen.

Neuenbrok. Die gewöhnliche
Unterhaltung der hiesigen

Cemeillk-Fchmege
pro IMS soll am Dienstag , d.
81. März , nachm. 5 Uhr , in
Onnens Gasthause Hierselbst
mindestfordernd ausverdungen
werden.

In diesem Termin soll auch
der Graswuchs an den betr.
Wegen sowie an den Genossen,
schaftswegen öffentlich meist¬
bietend verheuert werden.

Der Gemeindevorstand.
Bönina.

Baufachs.
Oeffentliche

Verdingung.
Dis Arbeiten und Lieferungen

zum Neubau eines Pfarrhauses
sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Unterlagen
liegen in der Wohnung d. Kirchen-
rechnungssührers Herrn Fels zur
Einsicht aus . Die Verdingungs¬
unterlagen sind durch die Post
gegen Erstattung der Schreibge¬
bühr zu beziehen . Die Letztere
betragt für Los 1 Erdarbeiten
0.80 Los 2 Maurerarbeiten
2 .00 Los 3 Zimmerarbeiten
2.00 Los 4 Tischlerarbeiten
2.00 Los 5 Dachdeckerarbeiten
0.50 Los 6 Klempnerarbeiten
0.50 Los 7 Schmiedearbeiten
0.30 Los 8 Glaserarbeiten
0.25 Los S Malerarbeiten
1.00

Verschlossene Angebote mit ent¬
sprechender Aufschrift sind bis
zum 9. April d . I ., nachmittags
3 Uhr , in der Pastorei einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote er¬
folgt am gleichen Tage in Achnitz'
Hotel um 4 Uhr , in Gegenwart
etwa erschienener Bieter.

Die Baukommisio«.

HslLLgsir
k »üarL2LSLl I

10 000 hoch- u. halbst . Obstbaume,
10000 Allee- u. Zierbäume,
30000 Ziergehölze u .jKoniseren

in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Baumschulen v. Gujt . H. Brauer,

Griineukamp b. Varel i. O.
Bepflanztes Areal 9 Ka.

Bardenfleth . Kaufe Schweine
mit Beinbruch und lahme zu
Len höchsten Preisen.

H. MeiuerS.

Milser-DerlMf.
Am Mittwoch, des Z5./3.,

SonmSeilS, „ 28 . / 3.,
Mittwoch, „ 8./4.,
SomoSeil-, „

Md Mittwoch, „ 15./ä.,
jedesmal vorm . 10 Uhr anfang .,
gelangen auf den Höfen der
Kavallerie -Kaserne, Osteeuburg,
größere Mengen

PsMiiM
(Matratzenstreü) zum Verkauf.
Jeden Sonnabend Verkauf von
Wochendünger.
Oldenburg. Drag.-Regt. Nr. 19.

Hausmann Diedr. Martens
zu Donnerschwee läßt am

Sonnabend,
28 . März d. I .,

abends 6 Uhr,
in Gebr . Neckemeyer 's Wirts¬
hause daselbst

mW 12 UL
Wiese«lii«dmie«,
belegen an der Hunte,

in pass. Abt » mit sof. An¬
tritt auf längere Jahre
zum einmaligen Mähe»
verpachten, wozu Pacht-
liebhaber einladet

D . G . Dierks , Antt .,
Nadorst.

Umstäildeh. bei 10M ^ An¬
zahlung Zweifamilienhaus mit
großem Garten in Osternburg
billig zu verkaufen. Der Lage
wegen für Geschäftshaus, be¬
sonders für Bäckerei mit Hand¬
lung . g . passend.

Offerten unter S . 631 an die
Exped. d. Bl.

Zu KM gesucht
H W UM W.

gutes Pferdchen
md Stroh.

8 . Liese.

Berkauf
einer

Landßelle
Eversten IV.

Eversten. Sandmann Franz
Wilh. Schlenz in Eversten IV
beabsichtigt seine daselbst in un¬
mittelbarer Nähe der Hunds'
mühler Chaussee belegeneiMüstellö
mit Antritt zum 1. Novbr . I.
durch mich öffentlich zu ver-
bausen.

Die Stelle besteht aus:
1. dem massiven , in bestemZu¬

stande befindlichen, zu zwei
separate» Wohnungen einge¬
richteten geräumigen Wohn-
hause nebst Schuppe« und
reichlich25 Scheffelsaat beim
Hause belegenen Ländereien,
wovon etwa die Hälfte Grlln-
ländereien» die übrigen
Garten- u. AckerlSndsreie«
sind,

2. den beim Ahlkenweg, nahe
dem Wohnhaus« belegenen, im
vorigen Jahre von Uhlhorn
angekauften Ländereien , grob
reichlich 28 Scheffelsaat» gutes
Grünland.

Zu dieser Stelle gehört ferner
noch ein beim Wildenloh be¬
lesenes einges . Torfmoor , besten
Torf enthaltend.

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich.

Die Bedingungen sind günstige
und ist daher der Ankau , sehr
zu empfehlen.

Die Stelle gelangt im ganze«
als auch geteilt zum Aufsatz.

Zweiter Berkanfstermi« ist
anberaumt auf

Freitag,
27 . März d. I,

abends 7 Uhr,
in Hern ». Schütte 's Wirtshanse
am Kaspersweg.

Kaufliebhaber ladet ein

Lerche » 8chl»»rti«g,
beeidigter Auktionator.

Zu kaufen gesucht ein auterh.
zweitür . Kleiderschrauk. Off. u.
L. RoieMr. 12.

Immobilverkauf
z«

Kreyenbrück.
Die Erben des weil. Steuer¬

aufsehers a . D . Wilder das . be¬
absichtigen ihre zu Kreyenbrück
cm der Chaussee, - 3 Kilomtr . von
Oldenburg entfernt belesene

Landstelle,
öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1. Nov. 1908 zu ver¬
kaufen und zwar:

1 . das Wohnhaus mit Neben¬
gebäude und 2.2163 Hektar
beim Hause belegenen Gar¬
ten- . Acker- und Wiesenlän¬
dereien,

3. die 2 Kämpe Ackerland
„Neuenkämpe", gr . 2,1382
Hektar u . 0.4971 Hektar,
zwischen Chaussee und
Schützenhofweg belegen,

3 . d. Moorplacken i. „Schmel",
gr . 3,1002 Hektar, in 3 oder
4 Abteilungen.

Die zu 1 und 2 aufgeführten
Grundstückeenthalten viele schöne
Bauplätze : der Moorplacken ist
zum größten Teile kultiviert und
sehr ertragreich.

Die Grundstücke kommen in
den oben angeführten Parzellen
sowohl als auch im ganzen, oder
ans Wunsch in beliebig anders
zusammengelegten Abteilungen
sev. auch einzelnen Bauplätzen) ,
zum Aufsatz.

Sämtliche Grundstücke liegen
in nächster Nähe des projektier¬
ten Rangierbahnhoses, und bie¬
tet sich hier den Beamten und
Arbeitern Gelegenheit, zu mäßi-
gem Preise einen Bauplatz zu
erwerben.

2. Verkaufstermin steht an auf
Lambcil»,

de« N . März ». I .,
nachm . 5 Uhr.

in Lemkens Wirtshaus « in
Kreyenbrück, wozu Käufer ein¬
ladet W. Glohstein, Aukt.

Zwischenahn. Unter meiner
Nachweisung steht mit oder ohne
Zahlungsfrist billig zum Ver¬
kauf:

1 Tresen, 1 Reole. 1 Eckwand-
schrank . 1 Schaufenstervorsatz.
2 tzscheibige eis . Fenster, 1
Treppe u . 1 Musikautomat.

LS . HisriM.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d. 27. März

d. I ., nachm . 4 Uhr . gelangen
in Mohnkerns Gasthause in
Bürgerfelde:

1 Sofa mit dunkelgrünem
Plüsch, 1 Sofa mit grünem
Bezug, 1 Sofa , 2 Vertikows,
1 Kommode, 2 GlasschrLnkx,
2 Kleiderschränke, 1 Spiegel¬
schrank , 4 kl. Tische, 1 Sofa¬
tisch mit Decke, 1 Kaffee-, 1
Näh- , 1 Wasch - u. 1 Zigarren¬
tisch, 5 Stühle mit dunkel¬
grünem Plüsch. 6 Stühle mit
rotem Plüsche 2 Nähmasch.,
1 Fahrrad , 1 gold. Damennhr
mit Kette, 2 Teppiche, 2
Blumenständer, 1 Photo-
graphieständer. 1 Regulator.
3 Spiegel , 2 Landschafts-
bilder , 1 , Hängelampe und
1 Borte mit Nippsachen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

lellies,
Gerichtsvollzieher.

Di« noch vorhandenen Fahr¬
radteile sollen billig verkauft
werden.

SvarsIillLllll
_ 59 , Achternstr. 59.

BlUMlGUM!
Stiefmütterchen lRiesenbl.1,
Mischung «ud sortenweise,

ä Dtzd . 25
Vergißmeinnicht, s Dtzd. 25 <K,
Nelken, extra gefüllte, L Dtzd.
56 -K , Marienbl .. L Dtzd . 30 H,
Goldlack, dunkelbrauner, Rosen,
10 Stck. der schönsten Sorten^
3 ^ Großer Vorrat i« nur
extra schöne«, kräftig. Pflanzen.

lleorg Lelwinactiei ',
Sk WßcSe i. L.

Kleiderschrätck
von 27.— Alk. an,

Vertikows
von 39.50 Mk. an,

Sofas ^
von 42.— Mk . an,

Salontische
von 12.— Mk . an,

Kaffeetifche
von 9.— Mk. an,

Rohrstühle
von 3. 10 Mk. an,

Spiegelschräuke
von 19. — Mk . an,

Spiegel
mit geschliffenem Glas vo«
Mk. 6.— an,

Kommoden
von 20.— Alk. an,

Lehnstühle
von 5. >0 Mk . an,

Bettstelle«
mit Muschelaufsatz
von 18.— Mk . an,

Waschtische
von 6.— Mk . an,

Matratze«
mit Sprungfedern
von 18.— Mk . an,

Küchenschränke
von 17.— Mk . an,

Küchentische
von 6 .— Mk. an,

Küchenstühle
von 2.— Mk . an . .

Ausführliche Preisliste aus
Wunsch franko. ,

Besichtigung lederzelt oiM
Kaufzwang

t .l!Isii5§e>>,
» KLll8i»K1ra 6e, *

am Markt.
Weg. Platzm. soll 1

iirrt oelvebtc
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Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts hat Liebig die Grundgesetzeder Pflanzenernährung erforscht. Frühkartoffelbau.

ANHait » Schwerer Gartenboden . — Das Beizen der Arbeiten mit Formalin . — Vertilgung der Wühlmäuse. _ _

LanawirtsHaMÄher
ÄSÄ-enberichl.

Von I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 24 . März.

Die Witterung der letzten Woche
ist der Zeit entsprechend gewesen . Nach dem Kälterückschlag
ist sehr bald richtiges Frühlingswetter eingetreten , so daß
der März seine sogenannten neun Sommertage nun doch lie¬
fert. Ein solches Wetter ist indes sür die Entwickelung der
Wintersaaten recht ungünstig , namentlich , wenn der Wind
erst im Osten ist, wo er so leicht nicht wieder wegzubringen
ist . Am Tage ist dann lachender Sonnenschein , in der Nacht
dagegen Frost . Der Boden trocknet oben aus und schließt
ab. Weil den jungen Wintersaaten die Luft benommen ist,
so kann von Gedeihen gar keine Rede sein . Die im Boden
vorhandenen Nährstoffe werden gar nicht ausgenutzt , weil
das Wurzelnetz sich nicht entwickeln kann . Auf dem Moor¬
boden kommt schon jetzt überall das Ausfrieren des Bodens
zu Tage . Die Wurzeln des Roggens werden abgerissen , die
oberen Schichten trocknen ganz aus , die Pflanzen verdursten
tatsächlich. Das nennt man Auswintern . Dem letzteren
kann vorgebeugt werden durch kräftiges Walzen des Bodens,
was zurzeit vielfach angebracht wäre , auch auf anmoorigem
Boden . Dagegen muß auf den anderen Bodenarten das Auf¬
eggen erfolgen . Wo der Roggen zu dick steht , also zu stark
bestockt ist, mutz die Egge mehr wüten , als wo der Roggen
nur mäßig den Boden deckt . Das späte Eggen hat keinen
Zweck und bringt zuweilen Nachteile . Wer viel später als
jetzt eggt , wird durchweg keinen Nutzen verspüren und es da¬
her verwerfen . Auch mutz das Wetter ausschlaggebend sein.
Der rauhe Ostwind hat die Felder schon wieder riesig trocken
gemacht. Das Abeggen ist daher sehr notwendig , um das
Verdunsten zu verhindern . Wir können nirgends über zu
viel Wasser klagen und nur wünschen , daß es in diesem Som¬
mer keine allzu langen Trockenperioden gibt , sonst sieht es
schlimm aus . Das Land zeigt schon jetzt an verschiedenen
Stellen - Trockenritzen , die sich von Tag zu Tag vergrößern.
Also auf solchem Boden mutz Roggen sehr vorsichtig geeggt
werden.

Der Sonnenschein
ist so recht ein Förderer der Gesundheit . Dasjenige Jung¬
vieh, welches nicht gedeihen wollte bei der Stallhaltung im
Winter , muß jetzt hinausgebracht werden , damit es am Tage
den Sonnenschein auf sich einwirken lassen kann . Es ist
wunderbar , was sür gewaltige Wirkungen ' in gesundheitlicher
Beziehung die Sonne haben kann . Namentlich trifft dies be¬
sonders für Rindvieh und junge Pferde , die nach unserm
Volksausdruck „ungecwe " sind, zu . Solche Tiere haben meist
einen schlechten Geruch an sich, sie riechen durch die Rippen,
wie man sagt . Der Schreiber dieses hat einmal einen Ochsen
gesehen, der zweijährig im Frühjahr so schlecht war , daß der
Besitzer jeden Tag glaubte , er würde ihn morgens tot im
Stalle auffinden . Der Ochse wurde im März ins Freie ge¬
bracht und schwankte tagtäglich zwischen Leben und Tod . Er
kam durch das junge Grün und durch den Sonnenschein durch
und war im Herbst einer der schwersten Ochsen. So werden
auch die Pferde , die durch Druse so stark mitgenommen wur¬
den , leicht wieder besser, während Tiere , die immer bis Mai
im Stalle gehalten werden , sehr häufig eingehen . Was
jetzt an Grün auf dem Grünland wächst, kommt doch niemals
ins Heufach. Der grüne Roggen kann in dieser Beziehung
nicht mit dem Grase konkurrieren . Er hat nicht die heilkräf¬
tige Stärkung des Gesundheitszustandes der Tiere aufzuwei¬
sen, als dies bei den Gräsern der Fall ist.

Die Kennzeichnung von Tieren
stieß bisher noch immer auf Schwierigkeiten . Das Aetzmittel
-Rodin" aus Australien hat völlig versagt und nur Miß¬
erfolge gezeitigt . Das Beste ist immer noch das Tätowieren
bei Weißen Schweinen mit Kienruß und das Einsetzen der
dernietbaren Crotaliamarken bei den Rindern . Hauptner-
Berlin XXV . , Luisenstraße , hat jetzt eine Marke in den Han¬
del gebracht, die in ganz idealer Weise in dem Ohr des Tieres
angebracht werden kann.

Die Farbe der Kalirohsalzc.
. Hierüber schreiben die „Mitt . der D . L. -G .

" : „Die Er-
whrung hat uns gelehrt , daß über die Frage , welche Farbe
ms Kalirohsalze (Kainit , Sylvinit , Hartsalz , Carnallit ) ha¬
ben müssen, im Kreise der Landwirte eine gewisse Unklarheit
herrscht . Einige Besteller verlangen stets ausdrücklich nur
Eiße Ware , andere wieder hell- oder dunkelrote , und be-
.chweren sich , sobald ihnen ein Salz von anderer Farbe gelte»
nrt wird.
. , Wir möchten deshalb darauf aufmerksam machen, daß

w Farbe dieser Kalirohsalze auf ihren Gehalt an reinem
, " ) lluch nicht den geringsten Einfluß hat . Wir haben

„ achten können, daß die Farbe vom reinsten Weiß bis zum
^ mot, ja bis zum Grau und Schwarz wechselt, ohne
wurde ^ Gehalt an Ware irgendwie beeinträchtigt

falb? rÄ ^ ^ ^ ene Färbung der Kalirohsalze hat ihre Ur°
wmi ^ w den zufälligen geringen Beimischungen von
obl-,-

' oder sonstigen färbenden Substanzen , die

Vrl/iiizen
'

s
auf das Wachstum oder Gedeihen der

Aehnlich verhält es sich auch z . B . mit der Färbung der
Thomasschlacke, des Superphosphats , des schwefelsauren
Ammoniaks und anderer Handelsdüngersorten . Auch hrer
fällt diese Färbung verschieden aus , hat aber keinen Einfluß
auf die Wirksamkeit der in den Düngemitteln enthaltenen
Pflanzennährstoffe . . . . .Wir weisen ferner darauf hm , daß uns sehr oft Proben
von Kalirohsalzen zugestellt werden , die angeblich vollkom¬
men unlösliche Steine enthalten sollen . Wir haben bisher
noch stets gefunden , daß diese vermeintlichen Steine und
Steinchen tatsächlich nichts anderes als Kalirohsalze sind, die
sich in Wasser , namentlich wenn es angewärmt ist, sehr schnell
ohne jeden Rückstand auflösen.

Deshalb empfehlen wir unseren Herren Mitgliedern,
sobald sie vielleicht diesbezügliche Zweifel haben sollten,
dergleichen Steine sofort in warmes Wasser zu legen , um
eine einwandfreie Probe auf die Löslichkeit zu machen.

Schon um dir Mitlr ües vorigen
Zahrhunäerls

hat Liebig die Grundgesetze der Pflanzenernährung er¬
forscht und uns gelehrt , daß durch die Düngung die Pflan¬
zennährstoffe Phosphorsäure , Kali , Kalk und Stickstoff zu
geben sind . Ist einer dieser Stoffe nur in unzureichenden
Mengen vorhanden , so kann sich die Pflanze nur so lange ge¬
sund entwickeln, wie der geringe Vorrat dieses Nährstoffes
ausreicht , auch wenn die anderen Nährstoffe in überreich¬
lichen Mengen vorhanden sind . Hieraus geht klar und deut¬
lich hervor , daß es vollkommen ausgeschlossen ist und gegen
das ABC der Düngerlehre verstößt , Phosphorsäurcdüngung
durch Kalidüngung ersetzen zu wollen , wie dies kürzlich in
Zeitungen empfohlen wurde . Vor einer einseitigen oder zu
starken Kalidüngung ist nur zu warnen , weil neben der be¬
kanntlich durch einseitige Kalidüngung bewirkten allmäh¬
lichen Entkalkung des Bodens bei zu starken Kaligaben
auch die Gefahr vorliegt , die Böden durch die Nebensalze,
hauptsächlich das Chlor , zu versalzen . Im Interesse der
Landwirte würde es liegen , sich bei Kalidüngern Maximal¬
garantien für Chlor geben zu lassen , da jetzt angeblich eine
Menge Rohsalze , Karnallit und Hartsalze unter dem Namen
„ Kainit " auf den Markt gebracht werden sollen , was zu¬
treffendenfalls allerdings außerordentlich bedenklich sein
würde.

Auch auf dem Düngermarkt bestätigt sich die Richtig¬
keit des Gesetzes vom Minimum . Weit entfernt , daß in
Jahren mit Phosphorsäuremangel mehr Kali verwendet
wurde , blieb bisher immer in solchen Jahren auch die Nach¬
frage nach Kali eine beschränkte, weil eine verstärkte Kali¬
düngung dann eher einer Verschwendung gleichkommen
würde , als einen Ersatz für Phosphorsäure bieten zu können.
Mit einem Ersatz des Thomasmehls durch Kalisalze ist es
also nichts für die Landwirtschaft.

Wie steht es nun aber mit einem Ersatz der Thomas¬
mehl-Phosphorsäure durch andere Phosphorsäuredünger?
Gerade nach dieser Richtung hin kann der Landwirt nicht
eindringlich genug zur Vorsicht gemahnt werden . Als an¬
geblicher Ersatz für vollwertiges Thomasmehl wird jetzt alles
mögliche angeboten , niedrigprozentige Mehle , gemahlene
Rohphosphate , zwar mit sehr schön klingenden Namen , aber
mit um so schwerer löslicher Phosphorsäure . Auch ganz
minderwertiges Zeug und Schwindelprodukte , die offenbar
auf Verfälschungen beruhen , werden angeboten . In allen
Teilen des Reiches wird jetzt wieder , wie schon früher , die
Erfahrung gemacht , daß bei Knappwerden des Thomas¬
mehls der Schwindel mit Düngemitteln in Blüte schießt.
Das hängt damit zusammen , daß man der Ware äußerlich
nicht ansehen kann , ob sie gut oder schlecht ist . Leider fin¬
den die Warnungen der Versuchsstationen noch viel zu wenig
Beachtung.

Wer keinen Schaden erleiden , oder sein Geld nicht für
wertloses Pulver zum Fenster hinauswerfen will , der ver¬
lange stets Garantie für hohen Gehalt an löslicher Phos¬
phorsäure und überzeuge sich von der Vollwertigkeit der
gelieferten Ware durch Nachuntersuchung bei einer Versuchs¬
station.

Selbst mit einem Ersatz des Thomasmehls durch Super¬
phosphat wird nicht immer dem Landwirt gedient sein . Ab¬
gesehen davon , daß auch heute noch Superphosphat teurer
ist als Thomasmehl , ist es in vielen Fällen gar nicht als
Ersatz dafür geeignet . Man denke nur an Moorböden , ge¬
wisse Sandböden , an das Zurückgehen der Superphosphat¬
phosphorsäure.

Ein tatsächlicher Rückgang in der Thomasmchlproduk-
tion ist indessen bisher noch nicht in Erscheinung getreten.
Die Tatsache , daß die Thomasmehlversendungen seit An¬
fang dieses Jahres weit größer sind, als zu gleicher Zeit in
irgend einem Jahre vorher , ist doch ein deutliches Zeichen,
daß man von einem Mangel an Thomasmehl nicht sprechen
kann.

Wenn heute der oder jener , der zu lange gezögert hat,
Thomasmehl zu bestellen, infolge dessen nicht rechtzeitig
Thomasmehl erhalten hat oder leer ausgegangen ist, so ist
dies früher auch schon der Fall gewesen.

brühksnoMWslZ.
Die Art des Frühkartoffelbaues , wie er ihn seit Jahren mit

gutem Erfolg betreibt, beschreibt -Obergärtner Schlegel-Oestrich
in den Geisenheimer Mitteilungen über Obst- und Gartenbau
wie folgt. Als Sorte habe ich gepflanzt : „Die SechZwocysn
früheste Niereu"

, „frühe Rosen"
, „Perle von Erfurt "

, „Paulsens
Juli "

, „Zittauer frühe"
. Die Sechswochenkartoffeln sind zwar

die frühesten, aber der Ertrag bleibt immer gering , was am mei¬
sten ihrem allgemeinen Anbau hinderlich ist. Dagegen behauptet
sie aber den Rang der besten Qualität und ist daher besonders
für Herrschastsgärtnereien zu empfehlen. „Zittauer frühe" ,
„Perle von Erfurt "

, „Paulsens Juli " reifen etwas später, sind
reicher im Ertrag , aber empfindlich gegen die Spätfröste . Am
dankbarsten war bei mir immer die „frühe Rosenkartoffel" . Sie
kommt etwas später als die „Sechswochen" , steht dieser an Güte
etwas nach , trägt aber sehr reich und ihr Laub ist widerstands¬
fähiger gegen die Fröste und sonstigen Unbilden der Witterung.

Die zur Saat benutzten Knollen werden bereits im Herbst
ausgelesen und im Winker, ähnlich wie das Obst, auf Hürden aus¬
bewahrt, wodurch ein vorzeitiges Keimen verhindert wird . -,Jä
der zweiten Februarwoche werden die Knollen in flache , etwa
10 Zentimeter hohe Kästen mit bereits entwickeltem kurzem Keim
nach oben eingesetzt , mit etwas losem Torf , Sägemehl und Kom¬
posterde zugedeckt und in einem temperierten Raume , Zimmer
oder mäßig warmem Stall aufgestellt. Je Heller der Raum sein
kann, um so besser . Hier treiben die Keime in vier bis sechs
Wochen schöne kräftige Wurzeln , und der Haupttrieb zeigt Ent¬
wickelung zu einem kräftigen Stengel.

In der letzten Märzwoche oder bei ungünstigem Wet¬
ter in der ersten Uprilwoche werden die Kartoffeln in
das freie Land gepflanzt . Das Land muß gut gegraben
und von guter Nährkraft sein . Düngung soll schon im
Herbste gegeben werden . Daß man solche Lagen bevorzugt,
welche geschützt liegen und wo erfahrungsgemäßper Sipät-
srost weniger schädigend wirkt , braucht wohl kaum er¬
wähnt zu werden.

Das Pflanzen soll möglichst flach geschehen, doch im¬
mer so tief , daß die bereits entwickelten ersten Blätter
gleich der Erde stehen . Man wird überrascht sein , wie
schnell

"bei nur etwas Sonneuschein sich neue Wurzeln
bilden und sich das Wachstum nach oben regt.

Ms schlimmster Feind dieser Frühkultur gilt der
Frost , doch ist es hiermit nicht so schlimm , als dies im
ersten Augenblick erscheinen mag . Die Hauptsache bleibt
bei der ganzen Sache , die Sonnenwärme anszunutzen,
welche um diese Jahreszeit noch nicht tief in den Boden
gedrungen ist .

' Es werden die jungen Kartoffeltriebe , so¬
bald sie einige Zentimeter über die Erde gewachsen , leicht
mit Erde behäufelt . Diese Hügel durchwärmen sich sehr
leicht durch die Sonne , fördern die Stolonenbildung und
somit auch den Fruchtansatz . Wenn nun wirklich einmal
eine kalte Nacht droht , so wird einfach die Erde an den
Stengeln hochgezogen , und wenn auch das ganze Kraut
damit bedeckt ist , so hat dies nichts mehr zu sagen ; es
schadet der Pflanze nicht , aber es schützt gegen den Frost.
Wenn die Frostgefahr vorüber ist , werden die Blätter
und Stengel wieder etwas freigelegt . Das mag sehr um¬
ständlich klingen , aber es geht schneller , als man glaubt.
Wirklichen Schaden durch Spätfrost habe ich nur ein¬
mal zu verzeichnen gehabt ; das war in der Nacht vom
23 . zum 24. Mai 1905 . Die Büsche waren schon stark
erwachsendem Schutz wäre aber immer noch möglich ge¬
wesen , doch hatte ich für selbige Nacht keinen so starten
Frost (— 3 Grad C . ) erwartet . Die Ernte war trotz alle¬
dem "

doch nicht verloren ; der Krautwuchs erholte sich wie¬
der , aber die ersten Kartoffeln kamen fast um 14 Tage
später und blieben kleiner . Die „Frührofe " hatte dem
Frost am besten widerstanden.

Tie ersten Kartoffeln werden gewöhnlich in der 3.
Juniwoche entnommen , nur in kalten Frühjahren , wie
1902, 1903 und 1907 , dauerte es bis zum 1 . Juli . Ties
sind noch immer recht frühe Termine , an denen der
Preis sür Frühkartoffeln auch bei ausgedehnteren Kul¬
turen so hoch bleibt , daß die Kultur immer noch eine
Rente bringt.

Schwerer SarrenbsÄen.
Rektor Obgartel -Jnsterburg schreibt hierüber i

„Prakt . Ratg . im Obst - und Gartenbau " :
Im Herbst 1903 legte ich mir auf meinem käuflich c

wordenen Fcldgrundstück in der Nähe der Stadt einen 27
Quadratmeter großen Obst - und Gemüsegarten an . Für t
Baumpflanzung — Halbstämmc und Buschbäume — wurd
2 m breite Streifen in Abständen von 5 m auf etwa 80 e
Tiefe rigolt . Nachdem im Spätherbst desselben Jahres l
Pflanzung ausgeführt war , kam mir im Laufe des nächst
Frühjahrs der Gedanke , in der Nähe des Zaunes ihm p
rallel noch eine Buschbaumreihc zu Pflanzen . In den Sw
merferien 1904 machte ich mich daran , für die geplan
Pflanzung einen Streifen von ca. 60 in Länge zu rigole
der mit einem im Vorjahre rigolten Streifen in einem A
stand von etwa 1 m parallel lief . Da der Sommer 1904 ln
ein überaus trockener war und ich einen sehr schweren Leb,
boden habe , der sogar bei der Ziegelfabrikaiion noch Z
bedeutenden Zusatzes von Sand bedarf , so läßt sicb denke
daß die Arbeit keim leichte war . Manch SchweißtröPfleinber der Bearbeitung meines Gartens schon gestoßen ege
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so stark wie in jenen heißen Julitagen habe ich noch niemals
geschwitzt, obgleich ich bisher sämtliche Arbeiten fast aus¬
schließlich allein ohne fremde Hilfe in meinenFreistunden
ausgeführt habe . Beim Rigolen fiel mir auf , daß der na¬
hezu steinharte Lehmboden zahlreiche , senkrechte, fingerbreite
Spalten zeigte , die aber in einer Tiefe von 80 ein sich wieder
verloren . Diesen Spalten war es zu verdanken , daß die fast
unmöglich scheinende Arbeit glücklich zu Ende geführt wer¬
den konnte . Nachdem ich die Ausführungen des Herrn
Bechtle in Nr . 61 , 1907, gelesen , ist mir die Entstehung jener
Hohlräume kein Rätsel mehr . Die lockeren Erdmassen des
1903 rigolten Streifen gestatteten es , daß der sogenannte ge¬
wachsene Boden in seiner Nähe in der nassen und kalten
Jahreszeit sich ausdehnen konnte . Als im Frühling und
Sommer die Feuchtigkeit des Erdreichs allmählich schwand,
entstanden jene Spalten und Hohlräume , durch welche ohne
Zweifel die physikalische Beschaffenheit des Bodens , beson¬
ders des schweren Lehmbodens , überaus günstig beeinflußt
wird.

Der Gedanke , das Vermögen des Erdreichs , sich zeitweise
auszudehnen und dann -wiederum zeitweise zusammen zu zie¬
hen , durch Anlegung von tiefen , schmalen Schächten zum
Zwecke der Bodenlockerung der unteren Schichten nutzbar zu
machen, scheint mir ein überaus glücklicher und für den Obst¬
bau von großer Wichtigkeit zu sein . Ueberhaupt wäre es
meines Erachtens des Nachdenkens wert , ob es auch nicht
sonst bei den hohen Betriebskosten des Gartenbaues möglich
wäre , die still und geheimnisvoll wirkenden Kräfte der Na¬
tur zur Aufschließung des Bodens mehr denn bisher auszu¬
nutzen.

Wie schon erwähnt , bewirtschafte ich meinen Hausgartenin meinen Freistunden fast ganz ohne fremde Hilfe und
habe deshalb reichlich Gelegenheit , den Einfluß der Nieder¬
schläge, der Hitze, des Frostes usw . auf die physikalische Be¬
schaffenheit eines sehr schweren und wenig durchlässigen
Lehmbodens zu beobachten . Ich habe dieser Sache bei meiner
Betätigung im Garten meine besondere Aufmerksamkeit zu¬
gewendet und dabei folgende Erfahrungen gemacht:

1 . Bei reichlichen, besonders heftigen Regengüssen und
folgender Trockenheit verwandelt sich zäher Lehmboden in
eine fast ziegelharte Masse , die jeglicher Einwirkung durchdie Gartengeräte spottet . Dieser Zustand dauert aber nur
so lange , wie die Dürre anhält . Nach ausgiebigen Nieder¬
schlägen wird der Lehmboden wieder locker und krümelig.
Dieses ist der rechte Augenblick zur Bearbeitung des Bodens,der nicht versäumt werden sollte . Es muß zugegeben wer¬den , daß der landwirtschaftliche Großbetrieb auf diesen Zeit¬punkt nicht immer warten kann , anders liegt aber die Sachein kleineren Gärtnereien , in Haus - und Liebhabergärten.
Hier kann sehr wohl ohne Schädigung anderer Interessen die
Gunst des Augenblicks ausgenützt werden . Als mein Nachbarim letzten Herbst mit einem mit sechs Pferden bespannten
Pflug und mit Hilfe von drei Männern seine Feldparzellemit vieler Mühe umpflügte , dachte ich daran , die schönen,
sonnigen Oktobertage , deren wir uns erfreuen konnten , zumUmgraben meiner Gartenbeete zu benutzen . Der Anblick der
Menschen- und Tierquälerei auf dem Nachbargrundstück hießmich jedoch von meinem Vorhaben Abstand nehmen . Ich ver¬wendete meine Herbstferien zum sauberen Bedecken meinerErdbeerbeete und zu anderen Arbeiten und wartete bis MitteNovember , als reichliche Regenfälle das Umgraben mit nurein Zehntel Kraftaufwand ermöglichten.2. Im „Praktischen " ist des öfteren auf den hervorra¬gend günstigen Einfluß des Winterwetters auf das Erdreichhingewiesen , das im Herbst in groben Schollen umgegrabenworden ist. Aus meiner Erfahrung kann ich nur bestätigen,daß selbst ein sehr schwerer, zäher Lehmboden , wenn er aufdiese Weise behandelt

' wird , im Frühjahr eine prächtige,mürbe Gartenerde abgibt . Diese Wirkung tritt insbesonderedann ein , wenn man , um den Einfluß des Frostes und der
Niederschläge zu erhöhen , beim Graben die Furchen recht tiefaushebt und die Erde nicht zu flachen , platten Beeten , son¬dern hügelartig auswirft , so daß die Beete kleinen Erdwäl¬len gleichen. Eine fast gleiche Wirkung habe ich bei Mangelan Zeit dadurch erzielt , daß nur die Sohle der Furchen ge¬graben und die Erde auf die Beete geworfen wurde.3. Nach meiner Erfahrung sind in schwerem, wenigdurchlässigem Boden auch in der Zeit , des Wachsens flache,Platte Beete wenig praktisch . Sobald starke Regengüsse her¬niedergehen , bilden solche Beete einen zähen Brei , der sichweder mit Spaten noch Hacke ordentlich bearbeiten läßt.
Folgt darauf Sonnenschein und warmes , windiges Wetter,

so VÄWandeln sich die Beete in eine ziegelharte Masse , welche
jeder Bearbeitung die größten Schwierigkeiten bereitet . Um
diese Uebelstände zu mildern — ganz beseitigen lassen sie sich
Wohl nicht einmal durch Drainage und Äodenverbesserung —
mache ich meine Steigfurchen mindestens 30 em tief . Da¬
durch erreiche ich den Vorteil , daß bei starken , heftigen Nie¬
derschlägen das überflüssige Wasser in die tieferen Erdschich¬
ten abgeleitet wird , und daß die Luft nicht nur von oben,
sondern auch von den Seiten her zum Erdreich freien Zu¬
tritt hat , so daß die Erde sowohl bei Nässe als auch bei
Trockenheit relativ locker bleibt.

Der Beobachtung dieser auf Erfahrung begründeten
Grundsätze glaube ich es verdanken zu können , daß die Be¬
arbeitung meines sehr schweren Gartenbodens im großenund ganzen nicht wesentlich schwerer ist als die eines leichten
Bodens , und daß feine Erträge an feinem Obst und feinem
Gemüse bei zweckentsprechender Düngung (Stallmist , Stra¬
ßenabraum , Torfmull , Asche und dergl .) hinter den anderer
Gärten auf leichterem und durchlässigerem Boden keineswegs
zurückstehen, sondern sie mehr als in einer Hinsicht über¬
treffen.

Vas Leisen Ser Saaten mit pormslin.
Zur bevorstehenden Saatzeit sei eine Anweisung der

Agrikulturbotanischen Anstalt in München , nach den „Prak¬
tischen Blättern für Pflanzenschutz " wiedergegeben , welchewie folgt lautet : Dem Auftreten des Brandes kann durch
Abtötung der an dem Saatgut hängenden Sporen vor¬
gebeugt werden . Dies wird am einfachsten und sichersten
erreicht durch Beizung des Saathafers mit Formalin , wo¬
bei in der Regel eine 0,1 prozentige Lösung benutzt wird.
Die Herstellung der 0,1 prozentigen Formalinlösung er¬
folgt in der Weise, Laß in einem geräumigen Faß oder
Bottich 1 Hektoliter (100 Liter ) Wasser abgemessen , ein
Viertelliter des käuflichen Formalins zugegeben und das
Ganze durch Umrühren gründlich vermischt wird . Die
Flüssigkeit darf das Gesäß nur etwa zur Hälfte anfüllen,
weil sonst beim Einbringen der Frucht ein Laufen und
Verlust , der Flüssigkeit stattfinden würde.

Der zu behandelnde Saathafer wird zweckmäßig in
Mengen von je einem halben Zentner in Säcke von nicht
zu dichtem Gewebe eingefüllt , die man nicht zu nahe
über der Frucht fest zubindet . Danach wird jeder Sack
einzeln in die Beizflüssigkeit einbetaucht und unter be¬
ständigem Umrühren genau eine Viertelstunde lang darin
gelassen . Nach Ablauf dieser Zeit nimmt man den Sack
heraus und läßt ihn auf einem zweiten , mit schmalen Bret¬
tern oder Stangen bedeckten Bottich abtropfen . Die ab¬
laufende Flüssigkeit wird zur weiteren Verwendung in
den Beizbottich zurückgegossen . Das gebeizte Saatgut brei¬
tet man nach dem Abtropfen sogleich an einem geeigneten
Ort in etwa handhvher Schicht zum Trocknen aus . Das
Trocknen soll durch häufiges Umschaufeln möglichst be¬
schleunigt werden , um dadurch eine schädliche Nachwirkung
des Formalins oder ein etwaiges Musfigwerden des Ge¬
treides zu verhüten . Das vollkommen trockene Getreide
muß , falls es nicht alsbald ausgesät wird , in neuen oder
durch Brühen in Wasser gereinigten Säcken aufb -ewahrt
werden . Beim Säen übrig bleibende gebeizte Frucht kann
zu beliebigen Zwecken Verwendung finden.

Im allgemeinen empfiehlt es sich, die Beizung erst
kurz vor der Aussaat vorzunehmen , schon weil dadurchdas vollständig scharfe Austrockneu in Wegfall kommt.
Allenfalls kann , wo- genügende Bodenräume zum Trocknen
vorhanden sind , auch schon im Herbst gebeizt werden,
im Winter sollte die Beizung aber nur ausgeführt werden,
wenn eine besondere Trockenvorrichtung , etwa eine Malz¬
darre , zur Verfügung steht . Aüf einer solchen Darre darf
der gebeizte Hafer nicht über 30 Grad C. erwärmt werden
und muß ferner während der Trocknung auf der Schwelk-
horde beständig umgeschaufelt werden . Dabet ist beson¬ders darauf zu achten , daß der Hafer aus der Horde nicht
in zu dicker Schicht zu liegen kommt , damit nicht die von
unten aussteigenden Formalindämpfe den obenauf liegen¬den Hafer beschädigen . Ein Zentner Hafer sollte aus etwa
vier Quadratmeter Fläche verteilt werden . Nach einiger
Zeit läßt man den Hafer von der Schwelkhorde auf die
Darrho -rde hinunter und hält ihn auch dort bis zum voll¬
ständigen Trocknen in Bewegung.

Die Beizflüssigkeit soll erst kurz vor Ausführung der
Beizung hergestellt werden . Die zu bereitende Menge
richtet sich nach der Menge der zu beizenden Frucht ; er-

fahrungsgemäß reicht ein Hektoliter Flüssigkeit
bestens 3 Zentner Hafer (6 Säcke 0,5 Zentners

"'
Wiederverwendung der von den Säcken
Flüssigkeit auch noch für mehr aus. Eropst^

Es ist sorgfältig darauf zu achten , Laß der lr-orm„ ,-gehalt der Flüssigkeit nicht größer und die Dau^ s
"'

Einwirkung nicht länger ist, als oben angegeben ^
sonst eine Schädigung der Keimfähigkeit des Get

'
r -i^ -erfolgen könnte.

Da der
^Proz -entgehalt

^
der

^käuflichen ^Formalinlösung
einer
tiges

Stelle nicht Vorhänden ist, erklärt sich hie Anstalt
'
bereü

ein sehr schwankender ist, so muß beim Einkauf in ei« -
Apotheke oder Drogenhandlung ausdrücklich 4lpro ;em^
Formalm verlangt werden ; falls solches an Ort
den Bezug zu vermitteln.

Vertilgung üer AüdlmSufr.
IM verflossenen Jahre ist von Wühlmäusen oft bi-Rede gewesen . Eigentlich sind diese Tiere gar keineMaussondern Ratten , und zwar eine Abart der Wassermu-

weshalb auch der Name Erdratte passend ist, denn ei)Tiere haben mit den Mäusen nur gemein , daß sie ebe,^falls Nagetiere sind . Trotzdem sie ein ganz anderes Lebenals die echten Wasserratten führen , halten sie sichgern in der Nähe von Wasser aus , wenigstens kommensie in hiesiger Gegend am häufigsten am Wasser vorDie vielen Methoden , welche zur Vertilgung der Erd-ratten angewendet werden , lese ich stets mit großem In¬teresse , aber das nach meiner Erfahrung beste Mittel , dasSchießen der Erdratten , habe ich im „Ratgeber "
noch nichtgenügend empfohlen gefunden . Und wie einfach ist esdoch, wenn man das Leben der Tiere erst einigermaßenkennt und natürlich auch ein bißchen schießen und treffe»kann . Die Erdratten können nämlich nicht leiden , daß ihreGänge an irgend einer Stelle offen sind , jedenfalls zuihrem Schutze . Aus diesen Umstand stützt sich die M-thode des Schießens . Habe ich irgendwo den Gang ein«Wühlratte entdeckt, so wühle ich das Loch möglichst weitauf , was ruhig mit den Händen geschehen kann , die Erb¬ratte läßt sich dadurch nicht im Geringsten abhalten , her¬vorzukommen . Dann stelle ich mich mit dem Teschingacht bis zehn Schritte entfernt auf und halte mich möglichstruhig zum Schüsse bereit . Ist die Erdratte in der Nähe,was nicht immer der Fall ist, denn die Gänge gehen vieleMeter weit unter der Erde hinweg , so kommt sie un¬

fehlbar in wenigen Minuten , steckt die Schnauze zumLoche heraus , überall umherschnüffelnd , um dann das Lochvon inwendig , also vom unterirdischen Gange aus , zu ver¬
stopfen . Den Augenblick , wo das Tier seine Schnauze ausdem Loche steckt , muß man zum Schießen benutzen , dem
hat das recht .scheue Tier irgend etwas Verdächtiges , z. B.die unvermeidliche Bewegung beim Anlegen des ZLschings,gesehen , verschwindet es sogleich rückwärts , kommt daun
allerdings nach ungefähr einer halben Minute nochmals,aber noch vorsichtiger zum Vorschein . Ist man da nunwieder nicht schnell genug , ist es mit dem Schießen fürdiesmal vorbei , denn nun wird das Loch verstopft . Mir
ist es bei einem alten Tiere fünfmal hintereinander so er¬
gangen , bis ich beim sechsten Male doch zum Ziele kam.
Länger als zehn Minuten warte ich nie auf eine Erdraüe.
Ist sie da nicht erschienen , gehe ich fort und sehe nach
einigen Stunden wieder nach . Ist das Loch dann W
zugewühlt , öffne ich den Gang wieder , und die Erdraw
kommt nunmehr unfehlbar zum Vorschein.

Früher waren diese Unholde hier sehr selten , iw ver¬
gangenen Jahre hatten sie sich so - vermehrt , daß ich an
manchen Tagen mehrere schießen konnte . Es sind im Laufedes Sommers an 30 Stück geworden , ohne daß mir eine
entwischt wäre.

L. Knöna
(Praktisch ^ : Ratgeber im Obst-

gel-Magdeburg.
und Gartenby

IVickre '
6ie8cbuke

nun mit <

6s ! os ) - Oeme

LMültiiriilmMI Ilsrlck Lerer
clie bekannten Vsnlrsuketvllsn. — ^entrsI-Verksufsstells : 1^. HaniDm 'N
OdleMrss « kerii - Kusno

» llllhorn rot,Esstr . , «lb, Schrift bl« .

,Mldorllmsrte"
ist 6er beste Dünger kürLsr-
toklein sovis kür Daobkrüoicks
aller ^ .rt , ebenso kür alles
Lomwer -Oetreiäe , namentlich kür

Haler nnä Oersts.

/tlles ksubreug
vertilgt man mit unseren nniiber-
trskllickien ^ nlloir.

Yorker LsIImger Lng äarin:
48IS kUlotiss , Qtlvi »,rlor . Iltis sie.Kvstva WnoI >8teII «reiSSi » kssr. 11b mit -wkerkette 6 M.LireII « 1t rißt » in Posen S mW 4 M.

Xatslog m . leicht. k'angmetk . nacb 8t . v. aeguant doorellss grat.Isvosiier Haudtierlkslsuisdrik L . Qrsll L O «r„ Usxiiail i. Sclil.

LaUItck eins dranckdare

Vsiesvn-Lgge.
Wm

v . k . 6 . N.
mit krslliebsnckenAnken,
Äaker Verstopfen ans-

goscklosson.

Prospekte kostenlos
ckurck äie

c. 8 . Knillers diacvi., kuttstasilt 8 .V.
Sicherer

durch „RLltsir - LonnIrsib ".
Erfolg bantbenjicher . Unschäd¬

lich allen Haustieren ! In diesemBlatte medrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬worden . 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhündlnngeu
oder durch die Fabrik, per Postfranko 5 Pak . 3,50 M. Chem.
Laborator . Prosper , Landsberg
a. S. Warthe.

llliWl - WM - «Mel - sreelieii -Msl
v . s . r . u. v . « . ir. n.

rur Herstellung von bartoüel - kiocllen , Eit
tteistungsn von stündlich 4, 6, 8 u . 12 Zentner Kobkartou

von ca. 18°/o Starkegsbalt.

A «

lngenienrdesncb ank Wunscb bostenlos ror Verkn̂ un^
Prospekte unü kostenanscdläge gratis - : : -r - - ' '

MllMMMlI - kllM Min . MI O 8 kllMW

Zveigbursau : tttV. 52 , ^lt-Noabit dir.



12

5ie tzsben
jetrt 2eit uns zu

besuchen. Sie
können alle

Hssvlrlnsn
( Hand und Krafl ) für hoch¬

lohn . Eandvertvertnng ohne
Kaufzwang in Beirieb besichtigen. For»

dein Sie crlcntierungSbroschüre 167 . Leip-
^ ziger Cementindustrie vr . vaspar ^ L ko.

Markranstädt . Gr . Firm . d .Branche .Kapilal 000 000
Markranstädt ist TWring. Bahnlinie, 22 Min. v. Lktpz . od. Corbetha.

MM, ^

Vsbread die meisten 6er heute mit grossemVort-
sckvall sovolil in den Leitungen als auck durck ker-

umreisende Vertreter angepriesenen
MD A ^entrisuxen

neue praktisch unzenLzenö »us-
UWkA probierte 8>» teme

. sind, die ciem noch unerkakrenenkand-
virt durck preisnacklässe und Ver-
rpreckunxen sukxcdränet werden , bst

»Dl 6er äkpä -8p? äkrä1 '0p gegenüber6er
—— samten Konkurrenz xetreulick sein

«WM « gestelltes 2llel verfolgt:
„ilein ckeutecken l .«nckvolrt auk »allcker QeooliSkt,-
0»,I » Uie beot « xervInn - InbrInLanlie ää»»et>Ine,
0- a älka -l-»val -8epar »tor , ru vereeliakken."

V » >m Alka- Katriog stellt -
das kosten 6ie älka-Separatoren ruck.

Vss im Alka-Katalô stellt —
6äs leisten sie aber suck. »

praMN Lie dierüber Ilire Lekannten,

Vrucksckrltten versenaet kostenlos 6ie
Aiks-l,svsi -8epsrstor , 6 . m . b . ll ., Lerlin 267

kMMeuru Kauf und
liliotv für kllMlsM.s

für Pferds - und U/Iasckinon - Z §
- Antrieb - A - §

lioksrt als lanAsäkriZs Sporialität
in boväkrtostsn Konstruktionen
LAI VLIItgStSH I »I7v1SVL

^

k. Ilolderg,
ü/lssolimsn - ll. fvlll-
bLlin - fadpilL , ^ . - 6.

(lelepdon I 388ö lidr )

Sambarß,

ÜI. NekMeii i Ko., UernIiUg (ll»d .)
S . m . b. bl.

^ ssadrik Isndwirtsobsftlivbsr ldasckinon.

l!Ie bttiiii llrlüniLSlidMii

Hsxmiili
lSk Ser» iilill kde» .

Xatalog « «Io. umsonst.

vüngei 'stfeüe«
' , .k«il Ultra«

streut s3mt1>eke Dünxer-
srlen unter Qarsntle.

ZteckMensamen
verk . Wiegreffe , Rehorn b. Hahn.

ro tote hatten!
Für den mir im vorigenHerbst

gesandten„Rattentod " , durchwei¬
chen ich an einem Tage SV tot«
Ratten fand nnddavoninS T »l «n
bvllfiändta befreit wurde, spreche
ich Ihnen das beste Zeugnis aus.
Hochachtend I . Kolb , Kunstmühle.

Solche Anerkennungen lausen
täglich einl Zur gänzl . Aus¬
rottung der Ratten und Mäuse
emps . meine stet» frische« , extra
präparierten„Meerzwiebeln " mit
nufehlbar sicher wirkender
„Witter «» »" . Haustieren «»-
fchädltch! Per dg l 8 ll» Pak.
franko geg . Nach ». Verpackung frei.
Nurecht durch ' Cbem . Laborator.
R . Tscherntch. Dre » de«>A . 1v.

Au verkaufen Airedale -Terrier
(Rüdes . 5 Monat alt.

Ahnen . Donnerscliweerstr . 66.

Ws smpfsklsn

UN 6

prsislisto gratis und franko.

jlllilUfmMlil ! !lir !iii !l8f>le>ik üLllögeiriielilv.
f .8artoriu8 L 8ötlnv, Köttingen 95 Hannover ) .

klligibsgeiie
8c!ililkiiisi ' !(s.

EllauÄ - LLwasodlllv
kür Kies, KrL88 amsn unl ! ketreiäe.
Prospekt mit glänrenden Lmpleklunxenseitens
grosser un6 kleinerer kesitrer ru Diensten.
IVIIik unü so kkg. kür VerpscllauA
»UIR» , RV - ßegsi» kisellusbrne. -

kerablt sich 6urck einmaligen Oebraucb.
^ » LissLttls ^ Skrltolir vsrlrLntt.

I. Wer l k»., Usilim S. »Lr „7'

VLolrllL « Vvrtr « t « r

EmM zu uui> unter Kunsuinureis:
8M" ? 6l°u»0 u 3110 ,

Ammoniak , Zupöi'pkospkLt, Zperisl-
^ tvffkläüngkp , Knookenmekl, Lainil,

Ikomasmkkl , Lkiüsaipeiei '.
Gras- und Kleesamen,

Azwlll UelMtt Seiltjaser,
Ksrsis lls^v. ^

li . « .

UViessneggsn , Aolcessggon s r°rm,
Ävkrsvlleggon , fsineggvn,

> Lssteggsn, --
lrrlumtt ii. !MVWi ! MW !!

öen 5abpik( lanclvv. IVlasvliinsn
u. Kenäte von

Krv 85 D ko . ,
l- eiprig - Lulritrsod.

Anfrsgsn si-boisn . ---- ---- Vsi-roivbnls posttnoi.

Lirlkvltslss - -

r IL kuttor NseliwoüIZ
* kür Lcdlvelne, lilnllvled, Nüdner, oeklügel etc. , ^
^ scduellste -last, starke Xnocliendllilllng , erdSdteklerprolluktion. ^
V L-Inu verlunxe Prospekt , vruoksacdea gratis . ^
§ Hi . SpstLmsirir L Oo . , Usirrb ^ r ^ ,^
^ kisebtueklkabrik auk Wilkelmsdur ^ (Lids ) . ^
» » G » * * * » * * * * * * * M * * * * » * * * » » » » » »

vselier
»US verrinkien

tiexeoer pfsauen-
dlecb n sioö Sie

lisston und
dilllgstsln der
Lsgvn « rsrt.

Lsslsi » küi * SlrolrÄLvIisr.

Kmpkolllen duräl 6as Ssuamt 6os IVsttkälllSion Sausruvoreiui
und 6io k,sn6lvirtk6lLkt8kammorn.

8iegsner Vesrinkknei A. K. , Ksisivoill b. 8 i 6gsn,
Prospekte, älteste und XostensnscvILgegratis.

kllUerllM
(ttvockenpraecipital)

gsrsntisi-t k-sin , svs Knoobso bosgoslvllt, froi von OKIor,
^ .rssn L k'luor , fabnirisi-on als 8por!sIIiüi uns als
allsinlgs fsbi- ikanlon in Niioinlsnü uns UUsstfalvn llio

8. w. b. L. Ssmdora tH rdeiil).
100, 75, 50 oder 25 kg pavkung.

Anfi-sgsn vi-bsisn mit Angsdo der Üusnten und Packung.

w ui i » » » ^ ^ ,

als

» MM, iSlllilM lUMM «Mml».
-MS IMniWsle Wll killliillWl ^

ewxkellleu io llockprorsntiger Ware die

kellgerlekerkorllLllü -cemevl «. Lsl^vsk^e
io ItLliserieü j . V. L.

UiMMWMeilLankmrt
ist die

tteikort'scke
WiM - !>!ii!Mi! !IlIi!.

Beste kgge der ßegeuumt!
Jährlicher Absatz einige Tausend.

61. Hkvifot -t Söbnv , Wieselieggkiisllbrik.
Srrils - HrsLos.

Donnerschwee . Zu verk . frühe I Kartoffel „ Selesia"
Pflanzkartoffeln sKaiserkrouej . Izu verkaufen , Ztr . 2 .70

BürgerstraLe 3. L 2 . Laake . Dietrichsfeld.

klotorev
kür »Ile klüssitzeri Lreoukiolka

Ssuggsssnisgen
kür Lr »uükoiils uu6 rkutkrasitVierermotoren
liekvrt in dekarmter dsüer

Xuakübriw^
kLsmotorsnssdrik vsutr

in ikoln -veutz.
Dureao uad keparalarverkstatt
ätvasler i. Äi., Latwkvtstr . 37.

Mbeliii UetLrät R L LrNt ffvtvp
6o/ll , ^ a <treosrstr 1

Liegelei -Msgen
Lirrz -ö/sn , DrucLö/e »,
Oasö/err , TlroaLenairkaVe» .

eksmotteftbrilcen
LrMMsrö/en.

Aslkverke
Ärngo/en , § eäacirko/en,
aucü mit Kas/eaerrtNA.

»erlist
fudrikrckarnLteme

Seracks-
rioäterr , ^ » »6« r,

Miteabieitsr,
oäirs Detrrebsstö 'r'anA.

beiattt ea . 2ÜV0 Lcdornstsürs.

Aerreleinmauerungea

^.rtloAsn As-aut»

EiuBeiveis,
vak Vre Gerd Even 'scheä
Wieseueggen die besten
Wieseneggeu aller
Wreseneggen sind , liegtdarin , daß in einige«

_ Woche« bereits einia»
Hundertobgerusen siuö. Jeder Landwirt , welcherWiesen¬land besitzt, sollte rm Besitze einer gute« Wieseueqae sein —

Empfehle solche bestens.
vldsoudurs , vsrck Lvsu , Pflug- u. Eggensabrik.

4.
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Zierllstmzcbrot
lgesetzlich geschützt ) .

s - Anerkannt das beste Futter zum Mästen.
' für Schweine,

tz H ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

^ r
V, Sateoa

»8 Iw
UN

» «-L -g-
- L
s s

§ >-2

lgesetzlich geschützt ) .
Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.

Sehr empfehlenswert.

flekch - sHlittal
(gesetzlich geschützt ) .

Bestes Zusatzfutier für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

ft
. Kerrteilschrot.

Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 k§ Gerste.
Empfiehlt

ll. S. Merk . Sarburs a. 8.
Fabrik »Mtlietisodsr Fallsrwittel a . Aüdlellbetrieb.

Bezug turch die bekannten Verkaufsstellen und wo solche nicht
vorhanden find, wolle man sich direkt an mich wenden und stehe mit
billigst bemusterter Offerte gern zu Diensten . Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche de» Ver>
kauf für eigene Rechnung übernehmen können , gesucht. _

SS

.
Mss - ÜWlM.

D. R. Patente (eigene Fabrikate ).

Leistung snr HMetrieb MW Liter stündlich.

Leichtester
Gang.

Schärfste
Entrchnllilg.
Einfache
Handhabung.

Krasse draureuv Vevkmüure äer veutsebeu Ls »dzvirt-
sobskts -Kssellsobaft Ar neue KsrZto,

erteilt 1805 Ar „Osolo^ vparator 700 Liier sAuälivber
LeisAllKl.

MUmrWsWe Maschine » nnd Geräte
aller Art.

Vieris L Mwam.
ßi? L8ekin6nf3bnik — OsnabL » üL6lL.

U> lo ktol8 « r » i im eiAsnsa ksasv bat ssclsr kleinere unci
RI mittlere bandwirt in mein, neuesten klilcdentrakiuaugs-
Appsrsts » , 8 . 8 . östorr . Patent dir. 20094 , ebne Wasssrküklung.
Lckarte Lntrabmung ebne Rraktbstrieb . Lester u . billigster
Lrsatr clsr teueren 2sntrikuAsn . Orosss 8utterausbeutun § in

dockksins Lüssrakmbutter.
? r . n . bit . - Inb . : 2 4 6 8 12 16 20 25 30 40 SO
70 mal xrüm . 2 .20 2 .75 3 .30 3.90 4.S0 5.00 5 .50 6 .60 8 .00 11 .00 13.50

ksk ! » . Istüril !,« .

Hol » , vxs , ^ 4rr « vdaol » L So . ,
Ikelä- und Inäuttrisbäbnverks 6 . m. b. 8 .,

Lureau : Kapellsnstraße 8. -
UUl tlHUlltl , Fabrik : Vortmunä -Raksn.

7elsgramm -ä .drslls : Lsliniiiclrislvls.
Lu Lsulk u . lissteukippe

llompl. kalia-
' kollenlaser,

snIsgLN kür ' ' neue und ge- ^
llan6 - , ? ksräs - brauchte
u . Lobomotiv ' Ä lokomotlveu,

betrieb , ^ äascliluüglslss , ^
^Volstrsri , Lusardeitunz
vrobscbsiben, ganrer

lovvriez. >, . Ladnprojekts.
Sämtliche krsatrteile auck kür bonkurrenrladrlkats.

K

kks >N!88ks vMin -UM n>. b. bl. , Köln s . lüiSNfl

W
'
IM ögnrin -UMZ m. d. MpIin -l.jMsMl 'V

viodtimAj-s Ser Vereintst «»
.— Leiwio-rLdrillsi !, Ueler» —

all« Lorten Vonrln Is yunIItLt.
« an Woacio s/s-> S/rott a/i <//s Fade/tse.

Wall. Pferbedelken,
Pferde- ReaeMen

äußerst billig.
tteini '

. ttallkNZlelle,
20 Mottenslr . 2V.

IsDüngerkalku.
Düngermergel

liefern nach jeder Bahnstation
Lebr . ÜMen.

Liis . Ritmsett , « W ?,,.
Huffeit, Lederfett, Lederöle,

LluLorlu , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,
Rubrmit , roter Tachlack, -

Maschinenöle , Zylinderöke,
Carbolineum für Obstbäume rc.

empfiehlt billigst
kksm . Fabrik ködert Kraus «,

_ Wittenberge.

Apfel-Halbstämme nur in den
besten Tafel -Markt - u. Massen¬
ertragssorten . Birnen - , Kirschen,
u. Zwetschen-HoMtämme, edelste
großfrüchtige Sorten ^ Zier¬
sträucher, prächtige Linden u.
Kugel-Ulmen für Alleen. Rosen-
Hochstämme in feinsten Pracht¬
sorten. Grotzfrüchtige Stachel-
u . Johannisbeeren . Erdbeer-
pflanzen. Stauden usw . emp¬
fehlen billigst

kl . kaMe » ka.
"

»
Baumschulen, Delitzsch Nr . IVO.

Vvrri »8ts

vrakr ^ et ! eckte
VS

liWS ÜSSlN

kssIMeSkil!!!
krisüricks-

8^ßvw
bei Lerlm.

Preisliste
gart. u . triro,

il
Aktien-oessllsckakt.

/ ^plepn 43 , kr. 8M.
Spezialität seit 1875:

MkkäW - äMge»
beväbrteüsr llontirusttion.

- ÜMllS - ISWU
mit (Zuslscks.

VtslkÄoL prSinilort.

Schwarstaser Mr Saat
verk. Wiegreffe , Rehorn b. Hahn.

Äreichsntigk Oel-
N- LMMki,.

sämtl . Malerartikel

Häusing

billig bei

Livstvu , Müle «,
ujingstr . 8, am Markt.

Empfehle:
ls Aigmlll Uelzener Tsathafer

Wie beste Mnzbohilen.
Hermann Frerichs,

Oldenburg.

I ^lLVKN^ OL'SäKLI'SÜILriNILrrMs
Heber ciis Koiivenlüglcvlt einer kbospüorsäuieäüiiAUQA berrsobt voll« Kigfhgu,
kosttvieriZer ist äis Watil äer riebtiZsu Fstospstorsäure- Form!
stiebt die erzielbare FrtiLASsteiAsrunA allein dark bestimmend sein
dis Preis - und ftsniabilitätsfrags muss den kussolilag geben !

'

Dis teuerste Form ist niobt immer dis beste!
2u den rentabelsten pbospkorsSurodüngorn Ablt unrvvifslksft das

IM ' /kgVjlL 1LllVI' x»1r08p !lAl I
^ Aristnlturpbospbat ist Asset ^Iieb Aesebütrt unter Narbe Oerss 77 7g7
^ Ariknltnrpbosxbat ist kovbprorentig (18 bis 24 °/ , Oosamt - kbosxborsäure)

24 Xo . kbospborsänro in 100 Xo . ^ Zribnltnrxbosxbat kosten niobt mebr Fravbt
als 2. L . : 15 Xo . Dbosxborsänrs in Ibomasmsbl oder 18 Xo . in LuperxbosphE
vis durvk ^ grikviturpkospbsl errivibsrs lpraÄrtersparnis ist sinleuobtendj
ügrikulturpbospbst ist in seiner ^VirknnZ dem Fbowasmebl vollkommen eben¬

bürtig, 2um Feil überleben.
/lgrilculturpkospbal ist billiger als Fkosmasmsbl.
/tgrücuiturpbospbat stebt naeb den vorliegenden Versnoben dem 8nxorxbosxb »t

niobt naob.
Agrikuiturpliospbal ist erbobliob billiger wie Luporxbosxbat.

^ Ariknlturxbospbat bat sieb bsväbrt:
allen Frnobtartsn: LommorAstrside , Davkkrüobten , Xloo , VCiosou, beiden

etc . oto.
allen Lodonarten: Land-Debm -Ion , lsbmiZom Land, sandiZem Debm und

Noorboden.

LgrjicuilurpiivLpIill ! erprobt!
Ditoratnr und Versnobsberiobts stoben kostenfrei mir VsrküZnnZ.

Für jede l-ivfsrung vird Kebsltsgarsntis Ar 6s8smt - Fkospkor -,Lurs und Fein.
msbl geleistet!

Los1vi »r >»s ! s kaekuntorsuckung durek landv/irtscbafti . Vsrsuvlisstationsn
Oldenburg, ftüdssbeim , Illunstvr sie.

Isder rstionoli ivirtseiiaftvndv Landwirt seilte einen Versnob mevben!
prompte Lieferung. -WU

^ nskunkt, Prospekte , Okkerte erteilt dis XnZros-Vorkanksstslls:
^ ossL LLrüSsnüorL Irr VsvLla 1. VISdA.

2ll

2N

Preis !, über 95 Sorten frühe
u . späte

ZM - Kartoffeln
versendet bis Kart .-Versuchsstelle

von Alarich Remmers
in Tühle bei Friesopthe.

leb bau« nsek 4gfä8riAsr llrkskrung

/Ae
Echter HoMooscher

SteWechm»
E. Krambera . dlleranderstr . a.

Msusrrisgsln
oavkrivgvin
feuerfesten Waren

dlssekiaen aur KorsteUuuA von ^

vrsinröbron
ffffulfenröbron
Platten jeder ^ .rt.

Usiuo — LLvss1mssoL1 » s » — sloü vou ausserorllentlicbor belstungsksliix-
lrelt llawontUck io lloklsteinen, doblsuOeolceosisiueu, Hourcii , Llegslmssolrlnsn
Ältsrsr AkoustnuIcHoil , auok vvu mir nickt gelieksrte , baue lob so um,

üsss sie 30 dis llw ?rorent mebr als dirdvr leisten
unll üock vsuixsr Lstrisbslcrakt als krükor vsrbraucbou . ^

n ». OroLlv , KlLsodmvllfLbrL m LLsrssdru 'S 28,
Versuebsstatiou auk meinem Werks.

ilalslonv Uratis.
mit aeu eleganten

(ü)ezgendau^uxuswazea in jeöer ^rt v. krersiLZe

Ledrsuekle ^Vseen ^veräsn weZ . plstr
maneel dlNiz LdZeKedea.

^ !ts VsZen iredme la radkunZ.

der V . I. sr >6w (lSL.
!m dsl »-e1SO0 ..

. ^lstile llsilp (pmlung)
m st! I kmsüe vimgs-
millsl .u . üellieogs.

.. ^ fsstfsNs " sllsln bist ciis nsussks n ^
» pstsritisrtsn Vsrdssssrungsn . M

/^ llsmigs ^^ sdri Kankern

srioiis « I » 11 I, « » I r
pstsritisrtsn Vsrdssssrurigsn.

ktuxrrisrin 8 , Lo . . Vielekel ^ - -

k. (»rode D Lo. , kerliv W. y
Düngemittel.

Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir alle Sorte»

lLalisalLS ,
-

Kaimt , üarnallit , Kaliilüngssalrs V .
"

Mit Spezialosserte , sowie sonstigen Auskünften und Propa-
aandaschriften stehen gern zu Diensten. Ferner empfehlen uns
zum Bezüge von Tho«nasWehl, Chilisalpeter , Düngekalk.

« rslSsvsrsloLoruaS^
für Pferde u . Rrndvreh m

Agenten übe/all
^

willkom«^

Von M. auf Sckwichett "A
o - ; imna a« a»,k,n « u O .
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